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Lesestoff, den sie tägli

Monkag38 wird die

unentgeltlich beigegeben. -

In Bromberg kostet die Zeitung bei Selbstabholung aus unserer Hauptgeschäfts
stelle Wilhelmstraße 30 oder aus einer Der Nen nennst en; Vierteljährlich 178 Mk,

Frei ins Haus: Vierteljährlih 2 Mk., monatlich 70 Pf.monatlich 60 Pf.

Vamiliennachrichten sowie Wohnung3-Gesuche und „Angebote kosten für unsere Abnehmer
nur die Hälfte des sonstigen Preise8; Arbeit8markt 10 Pf. d

i

Wohnungs- und Stellen-Anzeigen finden außerdem unentgeltlich Aufnahme in dem
„Bromberger Straßen-Anzeiger“.

süden
„Erscheint wöchentlich 6 mal, je 2--4 große Bogen stark.

! „Bromberger Verkehrs - Zeitung“, sowie an jedem.
Mittwoch das 8 Seiten starke „ÜUnterhaltungsblatt“ und Sonntags das

„„Sllustrirte Sonntagsblattfür das deutsche Haus“ -

1

ie Zeile.

Anzeigen nehmen außer unserer
Scwadtke, hier Kornmarkt; in Crone a.

gDanzigerRudolf Mosse, Haafenstein u. Vogler.

amburg, Frankfurt a. M.; S.

auptausgabestelle, Wilhelmstraße 20, noh an: Gebr
d . .

Br.: Kaufmann- Paul Seiffert; in Scneide-
mühl: die „Sc<hneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Kulm: die
„Kulmer Zeitung“; in: Deutsch-Krone: P.

eitung“; in Gollub Westpr.
Garm3'she Buchhandlung; in Danzig: die

: Annoncen-Annahme- Bureau von Austen;
Daube u. Co., sowohl in Berlin als

ihren übrigen Nebenplätzen: Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in- Berlin.
Salomon, Stettin; Bark u. Co. in H n

ciete Havas Latfite & Co., Paris 8 Place de Ila Bourse. Alois Herndl.
Wien, I, Schulerstraße 14.

alle a. S.

Der Preis für die 6-gespaltene Anzeigenzeile oder deren Raum beträgt 15 Reichspfennige,

23. Jahrgang, In Ruszland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 23. Jahrgang,
Die Hauptausgabeßelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag,

Nujserve Leser
bitten wir aus Anlaß de3 bevorstehenden Quartal3-
wechsel8, die Bestellung auf die „Ostdeuts<he
Presse“ (Bromberger Zeitung) rechtzeitig erneuern
zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung
keine Unterbrechung eintritt.
..

Die „Ostdeutsche Presse“ betrachtet es als eine
ihrer wichtigsten Aufgaben, ihre Leser über alle
Vorgänge auf dem Welttheater und alle wichtigen
Vorkommnisse des öffentlichen Lebens rasch und zu-
verlässig zu unterrichten. Ein ausgedehnter, gut ox»

ganifirter Depesc<hendienst und ein Stab ge-
schulter Mitarbeiter und Berichterstatter seßen uns in
den Stand, der wichtigsten publizistischen Aufgabe, dex
Nachrichtenvermittelung, in zeitgemäßer Weise voll ge-
recht zu werden.

Ferner werden in der „Ostdeutschen Presse“ nach .

wie vor alle wichtigen Zeit» und Streitfragen einer
tlaren und sachlichen Erörterung unterzogen und es
wird dem Leser ermöglicht, der Entwikelung der die
Gegenwart bewegenden Fragen mit Verständniß zu
folgen. In gleicher Weise wie den innerpolitischen
Fragen wird in der „Ostdeutschen Presse“ den bedeut
samen politischen Vorgängen auf der großen Welt-
bühne sorgfältigste Aufmerksamkeit zugewandt und die-
jelben anc< hinjichtlih ihrer möglichen Einflüsse auf
die poli! ichen Intereisen unserer Heimat vom deutsch-
natioya.x Standpunkte erörtert und beleuchtet.

3 513 besonderes Augenmerk wird in der „Ost-
DE Bresse“ selbstverständlich unserer engeren
Heit*, der deutschen Ostmark, zugewandt. Von hier
aus“otingt die „Ostdeutsche Breser täglich eine Fülle
neuer Nachrichten aus Stadt und Land.

Reichen Stoff zur Belehrung und Unterhaltung
bieten ferner in dex „Ostdeutschen Presse“ Aufsäße aus
allen Gebieten des Lebens, fesselnde Romane, No-
vellen, Humoresken, Feuilletons 2c. 2c- Außerdem
bringt die „Ostdeutsche Presse“ wöc< entlich drei
Gratisbeilagen, die eine Fülle von Lesestoff
enthalten und von denen eine illustrirt ist.

Der Annoncentheil der „Ostdeutschen Presse“ ent-
hält täglich zahlreiche amtliche Anzeigen über Subs
missionen, Käufe und Verkäufe, Stellenangebote
und -G esu< e 2. 2c. Im Hinblick auf den reichen

< bietet -- sie erscheint
mindestens 2 Bogen stark -- ist die „Ostdeutsche Presse“
(Bromberger Zeitung) bei einem -Postbezugspreis von

vierteljährlich 2 Mark (in Bromberg nur 1.75 Mark)
die billigste Zeitung des deutschen Osten3.

stehen auf Wunsc< jederzeit
Z Probenummern zur Verfügung. Wer die Zeitung

für das nächste Vierteljahr schon jekt bestellt, erhält
dieselbe von sofort gratis und franko geliefert.

Die inneve Lage.
Während die Zeitungen von den widerspruchs-

vollsten Meldungen über eine Krisis im preußischen
Staat3ministerium, wie sie der Gegensaß zwischen dem
Fürsten Hohenlohe und Dr.. von Miquel bedinge,
widerhallen, hüllt fich die amtlihe und die halbamt-
li<e Presse in Schweigen. Die Art, in der das
führende Organ der Konservativen und die „Deutsche
Tageszeitung“ in die Erörterung der Krisengerüchte
eingegriffen haben, steht naturgemäß im Vordergrunde
des Interesses. Die Frage ist, ob die Absage der
„Kreuzzeitung“ und der „Deutschen Tageszeitung“ an

den Vizepräsidenten des Staat3ministeriums aufrichtig
emeint war oder nur Seiter Dei Dian darstellt.

an hört von verschiedenen Seiten den Hinweis, daß
öffentliche Angriffe auf einen im Amte befindlichen
Minister die Wirkung hätten, ihn in der erschütterten
Stellung zu befestigen, weil die maßgebende Stelle
niht den Glauben aufkommen lassen wolle, daß
sie durch die Angriffe auf den Minister sich habe bes
einflussen lassen. .Da nun außer der „Kreuzzeitung“
und der „Deutschen Tage3zeitung'“ no< Herr Dr,
Lieber m Mainz programmatis< mit Dy. von-
Miquel sich befaßt hat, so entsteht die weitere Frage,
was Dr. Lieber3s Kriegserklärung gegen den Vize“
präsidenten des Staatsministeriums zu bedeuten habe.
Um sie zu beantworten, wird man gut thun, fich des
alten Wortes zu erinnern: wenn zwei dasselbe thun,
ist e3 nicht dasselbe. Von der feindseligen Haltung,
die plößlih „Kreuzzeitung“ und „Deutsche Tages-
zeitung“ gegen Dr, von Miquel einnehmen, ist es in

hohem Grade wahrscheinlich, daß sie nur vor-

gespiegelt worden ist, damit die Stellung des

Ministe13, den Parteien und Zeitungen ja weder er-

nennen noch entlassen, befestigt werde, Was aber
den Vorstoß anbetrifft, den Dr. Lieber gegen Minister
von Miquel gerichtet hat, so ist es ebenso in hohem
Grade wahrscheinlich, daß er der wahren Gesinnung
des Zentrumsführer3 entsprang und entspricht, Zu-
treffend wurde in der Münchener „Allgemeinen Ztg.“
hervorgehoben, daß das Zentrum die Macht in dex
Hand habe, wenn die konservative Partei in Preußen
ertrümmext sei; da nun Miquel, wie wir troß. dereinbaren Absage der „Kreuzztg.“ und der „Deute

sc<en Tage8z3tg.“ für sicher halten, einer Vernichtung
der konservativen Partei widerstrebt, wird er von
Herrn Lieber für den Feind des Zentrums erklärt. In
der Annahme, die konservativen und agrarischen An-
griffe auf Dr. von Miquel seien nur vorgespiegelt ge
wesen, wird man neuerdings durch die „Deutsche
Tageszeitung“ bestärkt. Denn das genannte Blatt
äußert fim sehr entgegenkommend zu einer offi»
ziösen Auslassung, in der die Bexeitwilligleit
der Regierung erklärt wurde, für die Verbesserung der

Wasserverhältnisse im Osten, namentlih der Odex,
Weichsel, Havel und Spree, den Interessenten und Pro-
vinzen mit erheblichen Zuschüssen zu Hülfe zu kommen.
„Wir ftellen nicht in Abrede, daß man auf diesem
Wege vielleicht aus der unerquicklihen Lage herau3-
kommen könne, aber wir warten ruhig erst ab, welche
feste Gestalt die schemenhaften Gebilde annehmen wer-

den.“ So schreibt die '„Deutsche Tage3ztg.“ wörtlich.
Sie sc<wäc<ht zwar das Vorstehende dadurch ab, daß
sie fortfährt : „Der Mittellandkanal an und für sich
bleibt für uns unannehmbar, wenn man ihn auch ein
wenig ander3 herauspußt“ -- aber immerhin liegt in der
Auslassung ein gewisses Einlenken, das für die Ver-
mittelung3politik Dr. von Miquels in der Kanalfrage -

in3 Feld geführt werden könnte.

No< an einer anderen Stelle ihrer gestrigen
Abendnummer leistet die „Deutsche Tage3ztg.“ Herrn
von Miquel indirekt einen Dienst. Seit langer Zeit
bildet die journalistische Thätigkeit des Seehandlung3-,
präsidenten Freiherxn von Zedlit-Neukirch „ein land-
läufiges Preßthema; daß er seit Jahren der spiritus
rector der Zeitung „VBost“ war, ist
Geheimniß. Neuerdings wurde nun gegen dei?
„Zeitungsgeheimrath“, wie er früher hieß, und gegen
den „Zeitung3präsidenten“, wie er heute heißt, der

Vorwurf erhoben, daß ex als +hoher Staat8beamter'
publizistis; in der „Post“ die Kanalopposition
organisirt habe; als nun in der „Post“ dieser
Vorwurf in verklausulirter Form zurücgewieten
wurde, wartete der sozialdemokratis<e „Vorwärts“,
dem sc<hon. öfters schleht verwahrte Briefssc<haften
der „Post“-Redaktion auf den Tisch geflogen gekommen
waren, mit einer geschäftlichen Abrechnung zwischen
der „Post“ und Herrn von Zedlitz auf, aus der sich zum
mindesten ergiebt, daß Herr von Zedliß in der „Post“
eine sehr rege journalistische Thätigkeit entfaltet hat.
Die „Deutsche Tageszeitung“ leistet nun, sagen wir, in
dieser Sache Herrn von Miquel indirekt einen Dienst,
indem sie meint: „Daß die Zedlikzs<e Shrift-
stellerei auf die Entwikelung der Kanalfrage
irgendwelhen Einfluß gehabt habe, » glaubt Wohl
niemand.“ Die Kühnheit dieser Auffassungist nur
durch das Bestreben zu erklären, Dr. von Miquel in

bezug auf die schriftstellerisc<e Thätigkeit des Herrn
von Zedliß zu entlasten. Daß für die leßtere gerade
jebt. zahlenmäßige Angaben bekannt geworden find,
verschärft die Schwierigkeit der Situation für Dr. von

Miquel zweifellos außerordentlich : Die BVerant-
wortung für die Opposition des Herrn von Zedlitz in

der Kanalfrage fällt auf die Gönner des leßteren
jedenfalls zurück. Diese Verantwortung und die Be-
förderung des Herrn von Zedlit können den Sturz
des Finanzministers herbeiführen, müssen es aber
nicht, . wie wir im Gegensaß zur „Germania“ an-

nehmen.
.

y
Um die nothgedrungen hier erörterte Affäre

Zedliß, diezur Zeit ein Hauptthema der Tagespresse
bildet, in einem zu erledigen, sei hier die neueste
Enunziation der „Post“ in dieser Sache verzeichnet;
da3 Blatt schreibt: In eigener Sache. Da die Richtig»
keit unserer Angabe, daß Herr von Zedliß zu unseren
Mitarbeitern gehörte (der Nachdru> liegt hier nicht
auf dem Präteritum.. Red.), bezweifelt worden ist,
haben wir uns zur Veröffentlihung folgendex Zu-
schrift exmäctigen lassen:Berlin, 25. September 1899.
Geehrter Herr Chefredakteur! Seit mehr als zwanzig
Jahren habe ich Werth darauf gelegt, in der „Post“ meine

Anschauungen über eine Reihe von politischen Fragen
zur Geltung bringen Mann Nachdem aber diese
meine Thätigkeit zu Mißdeutungen seiten3 politischer
Gegner Anlaß gegeben hat, mir öfter auch Artikel zu-
geschrieben sind, welche ich nicht verfaßt habe, trete ich,
nachdem ich, wie Ihnen bekannt, bereits unmittelbar
nach Schluß des Landtages die nöthigen Schritte zur
Lösung meiner Beziehungen zur „Post“ gethan hatte,

» hiermit von jeder Mitarbeit an Jhrem Blatte zurüc..
Mit vorzüglichster Hochachtung ergebenst Zedliß.Zi. REIEN Gesammtlage selbst wird uns noch
aus Berlin geschrieben: Die Situation ist verworrener.

und undurchsichtiger als jemals. Die erstaunliche Mit-

theilung der „Kreuzzeitung“, daß Herr von Miquel der
eigentliche Urheber des Kampfes gegen die Konserva-
tiven sei, stößt verdientermaßen auf allgemeinen Un-
glauben. Damit ist indessen nicht gesagt, daß die
Stellung des Hexrn von Miquel noch als so fest wie

bisöher betrachtet werden darf. Man hat den Eindruk,
daß sich an maßgebenden Stellen wieder, wie schon so
häufig, die verschiedenartigsten Einflüsse kreuzen. Das

stärkere Hervortreten dex sogenannten Zuchthausvorlage
' bei gleichzeitigem Zurücktreten der Kanalvorlage läßt

ein Öffentliches .

Byom bern FIN deit 29. Begitentber.
' erkennen, daß mächtige Tendenzen am Werke sind, die

das Schwergewicht der kommenden Entscheidungen vom

Abgeordnetenhause in den Reichstag verlegen möchten.
Ob diese Bestrebungen gelingen werden und welche

' persönliche Veränderungen fie im Falle ihre3 Gelingens
bringen könnten, darüber läßt sich im Augenblick nichts
auch nur annähernd Zuverlässiges aussagen, weil nie-
mand bis in die intimsten Regierungskreise hinein im-
stande ist, die Entschließungen dex maßgebenden Stelle
zu kennen, die nicht ausbleiben werden. Indessen
wird auch von den kritischsten Beobachtern stärker al3
zuvor mit der Möglichkeit von Ueberraschungen gere<hnet.
Die Lage ist derartig,. daß man sich damit begnügen
muß, das Unvereinbarlichste einfach neben einander
stehen zu lassen. Da alles in der Welt ein Ende
nimmt, so hat man sich in Geduld zu fassen und
eben auch da3 Ende der seltsamsten aller politischen
Krisen zu erwarten. Kommen wird es, und wie
es aussehen wird, das wird man als8dann ja erfahren.
Für jetzt läßt sich nur sagen, daß jeder Ges<ma> am

Sensationellen und beinahe am Absurden in der politi-
schen Küche von heute auf die Kosten kommen kann.
Miquel als Freund der Konservativen und dann wieder
als ihr Gegner; Miquel als ein Mann, der sich um

das Zentrum verdient gemacht hat, und dann
zur „Abwechselung als ein Mann, den Herr
Hieber zu stürzen wünscht; das Zentrum gegen die

. Konservativen und im selben Athemzuge ein Herz und
eine Seele mit den Konservativen bei der
Vorbereitung einer Mehrheit für die sog. Zuchthaus-

„vorlage-=- dies find nur ein paar von den Wunderlich»
.f

- ohne Berlin und Pommern;

. Hessen - Nassau,

keiten, mit denen uns die Entwickelung der lebten Zeit
beschenkt hat. Vielleicht trifft von allem etwas zu,
vielleicht s<ließen sim die Gegensäße nur aus dem
Grunde aus, um dafür an einer anderen Stelle umso
besser zusammenzupassen. Wenn der Reichstag wieder
zusammen tritt, wird man wissen, woran man ist.

Politische Tagesscebau.
** Bromberg, 28. September.

Der Kaiser traf Dienstag Nachmittag an Bord
der „Hohenzollern“ auf der Rhede von Neufahrwasser -

ein. . Unmittelbar nac< der Ankunft besichtigte der
Kaiser den Panzerkreuzer „Kaiser“ und fuhr sodann
auf der „Hohenzollern“ in den Hafen ein. Abends
fand an Bord der „Hohenzollern“ Tafel statt, zu
welcher einige Offiziere der Maxine und der Garnison
geladen waren. Der Kaiser verblieb während der
Nacht auf der „Hohenzollern“ und begab sich
MitiwoH früh in Begleitung der Admirale
Köster, Tixrpis und von Senden - Bibran auf
einer Binasse wieder auf die Rhede, um an Bord
des Kreuzer3 „Kaiser“ Besichtigungen abzuhalten.
Sodann verabschiedete sich der Kaiser von der Be-
sazung der „Hohenzollern“ und begab fich zum Früh-
stük in das Kasino des 1. Leibhusarenregiment8 in
Danzig. Mittag 128/, Uhr reiste der Kaiser nach
Dirschau ab, wo die Ankunft um 1.20 Uhr erfolgte.
Die Kaiserin war bereit3 um 1 Uhr daselbst eingetroffen.
Um 1/52 Uhr sette das Kaiserpaar die Weiterreise nach
Rominten fort. .

:

Der Zeichenunterricht an Höheren Lehr-
anstalten und Scullehrer-Seminaren war bisher
vielfach recht - stiefmütterlich behandelt. Die bei den
regelmäßigen Revisionen in verschiedenen Provinzen ge-
machten Erfahrungen haben zur Erkenntniß der Noth-
wendigkeit geführt, dieses Lehrfah einer beson-
deren M WänmieG en Veberwadung
u unterstellen. Da3 Kultu3ministerium hat da-
jer die Bestimmung getroffen, daß für den Zeichen-

unterxiht an den genannten Anstalten sowie an

den staatlihen Lehrerinnen- Seminaren vier Re-
vision3bezirke eingerichtet werden, von denen
vorläufig je zwei der Aufficht eine38 Lehrer8 der
Berliner königlichen Kunstschule unterstehen. Der erste
Bezirk umfaßt Ost- und Westpreußen, Brandenburg

der zweite Posen,
Sclesien und Sachsen; der dritte Sc<hle8wig-Holstein,
Hannover, Westfalen und Berlin und der vierte

die Rheinprovinz und Hohen-
zollern. JIunerhalb eines jeden dieser Bezirke
ist jährlich in mindestens 20 Anstalten dex Zeichen-

-

Unterricht in allen Klassen einer Revision . unter?

ständige Revisoren bestellt werden, die die Sch
ziehen. Zur Vornahme der regelmäßigen Revision Jogeulz-

aufsichtöbehörde vor der Revision in Kenntniß zu seßen
: haben und befugt sind, den Anstaltsleitern und Zeichen-

lehrern Rathschläge in bezug auf die Einrichtung des
Zeichensaales, die Lehrmittel und die Handhabung des
Unterrichts zu ertheilen. Ueber die Ergebnisse wird

-

jährlich Bericht erstattet; außerdem treten die Revisoren
halbjährlich zu gemeinsamen Besprechungen mit einem

Kommissar de3 Kultusminister3 zusammen. is auf
weiteres ist für den 1. und 2. Bezirk Professor
Frank von der königlichen Kunstschule in Berlin er-

nannt; der 3. und 4. Bezirk ist zur Beaufsichtigung
- dem Professor Mohn übertragen, der an derselben
*

Anstalt unterrichtet. Es ist zu erwarten, daß dem

1899.

Zeichenunterricht an den höheren Lehranstalten nach
dieser Neuerung größere Aufmerksamkeit zugewandt
werden wird. :

Der „Staat3-Anzeiger“ veröffentliht das Geseßz
betreffend die Dienststellung des KreiS8arztes und
die Bildung von Gesundheit8kommisfionen. Das Geseß,
das im Ministerium Bosse entstanden ist, trägt nicht
mehr diesen Namen; es ist vom 16. September datirt
und daher bereit38 von den neuen Ministern gezeichnet.

In Pirna hat am Diens3tag der entscheidende
Gang der Reichstagsersaßwahl stattgefunden.
Da3 amtliche Ergebniß liegt no< nicht vor. Die bi3-
herigen Zählungen von privater Seite stimmen darin
überein, daß der Antisemit Loße gewählt
und sein fozialdemokratischer Widerpart Fräßdorf im
Hintertreffen geblieben ist. Diesex Wahlau8gang ist
insofern bemerken3werth, als die Antisemiten vor
wenigen Monaten - bexeits selbst die Hoffnung
auf Behauptung des Wahlkreises aufgegeben und
dur; ihr zweifelhaftes Verhalten und die
völlige Impotenz, die ihr Hamburger „Parteitag“
aufgede>t, die Sympathieen der bürgerlichen Parteien
furz vor der Wahl auf eine harte Probe gestellt
hatten. Den Ausschlag hatten die8mal die Frei-
sinnigen zu geben, die im ersten Wahlgange 1825
Stimmen aufbrachten, während die Sozialdemokraten
11 571 und die Antisemiten 10 662 Stimmen erhielten.
An die Niederwerfung der Sozialdemokraten war daher
nur in dem Falle zu denken, daß die Freisinnigen das
Gros ihrer Stimmen dem Antisemiten zuführten. Da3.
ist nach Ausweis de3 Wahltage38 denn auch geschehen,
und der Antisemit hat damit nicht nur den Vox»
fprüng der Sozialdemokraten von 900 Stimmen ein-
geholt, sondern auch no<€ ein Mehr von etwa einem
halben Tausend Stimmen erzielt. Jns8gesammt haben
fsi< von 30 400 Wählern etwa 24 500 an den Wahlen
betheiligt, fast 4000 mehr al3 bei den Hauptwahlen im
vorigen Jahre, und dadur< verhütet, daß da3 zwölfte
von den 23 sächsischen Reichstag3mandaten in die Hand
der Sozialdemokraten gekommen ist. Das ist um so
erfreulicher, als die Zahlen der sozialdemokratischen
Stimmen bekunden, daß die Umsturzbewegung seit»
her weitere Fortschritte gemacht hatte. Wieder ein-
mal hat sich somit gezeigt, was bei reger Wahl-
betheiligung und pflichttreuem Zusammenhalten der
bürgerlichen Parteien zu erreichen ist, selbst wo das
bürgerliche Staat3bewußtsein die Abneigungen zu
überwinden hat, die antisemitis<e Kandidaturen
persönlih und politisch erregen. Besonderx3 bes
merken3werth bei dieser Wahl ist nom der Um-
stand, daß der antisemitisc<e Kandidat sich dahin au3-
gespro<en hatte, aus der Arbeitswilligenvorlage
etwa3 Brauchbare38 zustande bringen zu helfen. Unter
diesen Umständen waren die Sozialdemokraten in
der Lage, überdies das ganze Agitation8material
mobil zu machen, das ihnen ihrer Versicherung nach
die sogenannte Zuchthausvorlage bot. Trokßdem der
Mißerfolg! Das beweist, wie hohl- der sozialdemokrati-
sche Lärm darüber gewesen ist. Wenn irgendwo, dann
hätte in Pirna, dem Lande des Dresdener Urtheils
über die Löbtauer Arbeiter, für die so viel Geld von
dem Vorstand der Reichötagsfraktion gesammelt wor-
den, sic< unter so außerxordentlih günstigen Bedingun-
gen ein Wahlerfolg erzielen lassen müssen. =- Dem
„Pirnaer Anzeiger“ zufolge wurden bei der Reichstag3-
stichwahl abgegeben : 13 094 Stimmen für Lote (Reform-
partei,) 12 547 Stimmen für Fräßdorf (Sozialdömokrat.)

Aus Apia meldet da3 Reuterbureau, daß auf
Samoa zwar gegenwärtig Ruhe herrsche; die Weißen
hegen indessen die Befürchtung, daß neue Un-
ruhen bevorstehen. =-- Wie New-Yorker Blätter
melden, haben sich Deutschland und England über die
Regelung der Samoanischen Kriegsschäden geeinigt, es
schweben no< Verhandlungen mit den Vereinigten
Staaten.

Der Pariser „Matin“ widmet der Betheiligung
Deutschlands an der Pariser WeltauSstellung
einen Artikel. Die Welt, sagt das Blatt hierzu, werde
bei dieser Gelegenheit eine hohe Meinung von den
Fortschritten Deutschlands in den letzten 30 Jahren
auf den Gebieten der Kunst, des Handels und der
Industrie gewinnen. Die Franzosen würden ihre

:

Nachbarn besser kennen lernen, die den Krieg nur mit
so großer Sorgfalt vorbereiten, weil sie ebenso wie die
Franzosen, ja vielleicht noc< mehr als diese, den Frieden
nöthig haben.

;

ur Krise in Oesterreich konstatiren die Wiener
deutsch-liberalen Blätter, daß Chlumecky nicht
mit der Kabinetsbildung betraut wurde; auch erachten
dieselben Blätter die Bildung eines Beamtenministeriums

.G2 zur Zeit WahrsHeinlichste. Authentisc<hes liegt
nicht vor.

Fürst Ferdinand von Bulgarien ist gestern
Abend von Wien nach Varna abgereist und wurde von
den Herren de3 Ehrendienstes, dem türkischen Bot-
schafter und dem diplomatischen Vertreter Bulgariens
zum Bahnhof geleitet. =- Der - Kaiser verlieh dem
Fürsten Ferdinand das Großkreuz des Stefan3ordens
und Fürst Ferdinand dem Kaiser das Kollier des St.

: Alexanderordens in Brillanten. Gestern Nachmittag



'

Hatte Fürst Ferdinand den Grafen Goluchowski und
- den türkischen Botschafter Mahmud Nedim-Bey em-

pfangen. =- Die besondere Ehrung, die dem Fürsten
Ferdinand in Wien seitens des Kaiser3 zu theil wurde =

zum ersten male war der Fürst in der Hofburg als
ast des Kaiserx3 abgestiegen = wird natürlich in

der Presse eifrig kommentirt. Der „Pester Lloyd“
meint, die Deutung des ausgezeichneten Empfanges
in Wien liege nahe. In dem Empfange drücke sich
nicht nur die wohlwollende Gesinnung Desterreich-
Ungarns gegen die Person des Fürsten aus, sondern
auch die Anerkennung für die politisch-korrekte, vom

europäischen Standpunkt aus nur zu billigende Haltung
der gegenwärtigen bulgarischen Regierung. Hierbeisei
zu erwägen, daß für die politischen Kreise Oesterreich»
Ungarns, welche ja in Bulgarien keine speziellen Intex-
essen oder Machtansprüche verfolgen wollen, nicht so
sehr da38 Verhältniß zur bulgarischen Regierung in be-
tracht komme, da3 übrigens ein vertrauen8volles und
freundschaftliches sei, wie die allgemeine Richtung der
Politik Bulgariens, die man zur Zeit als eine ruhige,

- jeder Abenteuerlust fernstehende bezeichnen könne.
Daß der Regierungspräsident 3. D. v. Ja-

- gow in der That um die vakante Stelle des Landes8-
hauptmann3 der Provinz Sachsen sich bewirbt, ergiebt
mittelbar ein Artikel der „Kreuzztg.“, in dem bedauert
wird, daß über die Personenfrage shon Nachrichten in
die Oeffentlichkeit gedrungen sind, und festgestellt wird,
daß Herr v. Jagow eine eventuelle Wahl zum Landes-
hauptmann der Provinz Sachsen nicht abgelehnt und
daß der Provinziallandtag von Sachsen sich mit der
Neuwahl eines LandeS8hauptmanns überhaupt noch
nicht befaßt hat. Auch die „Pos. Ztg.“ macht gegen-
über der „Köln. Volks8ztg.“ eine Andeutung , daß Herr
v. Jagow. die ihm angebotene Stelle de3 Lande8-
hauptmanns8 von Sachsen n i < t abgelehnt habe.

Ueber französische Ordensauszeichnungen
eam deutsche Offiziere, ' die Präsident Loubet aus
Anlaß des

'

Besuchs des französisc<en Schulschiffs
„Jphig6nie“ durch Kaiser Wilhelm verliehen hat, weiß
das „Kl. Journ.“ Folgendes zu berichten:Das Groß»
kreuz der Ehrenlegion erhielt Kontreadmiral “Freiherr
von Senden-Bibran, Chef des Maxinekabinet3, Admiral
3 la gnite des Kaisers. Das Kommandeurkreuz der
Ehrenlegion erhielt Kapitän zur See Graf von Bau-
dissin, Kommandant der kaijerlihen Yacht „Hohen-

zollern“, das Offizierkreuz der Ehrenlegion erhielt
Fregattenkapitän Krets<mann, Kommandant des Ka-
dettenschulschiffes „Gneisenau“, der an der Spiße seiner
jungen OffizierSaspiranten den französischen Kadetten
seinerzeit kameradschaftlichen Gruß entbot.

Deutschland.
* - Samburg, 27. September. Dex 20. deutsche
Protestantentag wurde heute hier bei zahlreicher Be-
theiligung aus allen“ Theilen Deutschlands eröffnet;
den : Vorsit führt Dr. phil. Hugo Krueß. Die Ver-
sammlung ehrte das Andenken ihres gestern in Eisenach
verstorbenen Ehrenpräsidenten, Kammergerichtö3rath
Schröder, durch Erheben von den GihensBreslau, 27. September.

in längerer Erörterung mit den Großbazaren und den
Konsumvereinen. QGEs8 wurde mitgetheilt, daß der
Ausschuß des Vereins beschlossen habe, eine „Erhebung
über den Detailhandel anzustellen. Darauf sc<loß
Professor Sc<moller die Generxalversammlung.

Berlin, 27. September. Schwer erkrankt
ist dex nationalliberale. Abgeordnete Jebsen
auf der Heimreise von Karl3bad in Berlin. Zur Zeit
vertritt Jebsen im preußischen Abgeordnetenhaus den
Stadt» und Landkreis '

Flensburg. == Zur Be-
stätigungs38frage Kirs<ner3 schreibt die
„Kreuzzeitung“ wiederum, der neue Minister
des Innern würde sich bei den re<ht unangenehmen
Folgen, die die Verzögerung dex Entscheidung in der
Bestätigungsfrage für die Stadt Berlin habe, ein Ver-
dienst erwerben, wenn ex durch schleunige Erwirkung
diesex Entscheidung dem gegenwärtigen unhaltbaren
Zustande ein Ende machte. =- Dex zweite Trans»
poxt junger Mädc<en na<h Deutsc<h-Südwest-
afrifa. wird am 25. Oktober mit einem Wörmann-
Dampfer abgehen. Die3mal sind e3 20 Mädchen.

Oejterreich.
Berndorf, 27. September. Kaiser Franz Josef

ist heute Nachmittag mit zahlreichem Gefolge, in
welchem sic auch mehrere Minister befanden, hier
eingetroffen, um der Eröffnung des von dem Fabrik-
befikex Krupp aus Anlaß des Regierungsjubiläums
des Kaisers gegründeten, den Namen des Kaisers

tragenden Arbeitertheater8 beizuwohnen. Dex Kaiser
besichtigte zunächst die Fabrifanlagen und Wohlfahrt8-
einrichtungen.

-

Serbien,
Belgrad, 26. September. Tauschanowitsch wurde

. zur Abbüßung seiner neunjährigen Gefängnißstrafe nach
'PBosc<arewaß abgeführt. Alle zu zwanzigjährigem
schweren Kerker Verurtheilte wurden in Sträflings8-
fleidern und Ketten in die Belgrader Festung über-
geführt.=- Paschitsc< wird morgen in Nisch von beiden
Königen empfangen werden. Ex reist dahin auf Wunsch
Milans; er soll dort aufgefordert werden, zu bewirken,
daß die radikale Partei die oppositionelle “Thätigkeit,
wenigstens für kurze Zeit, einstelle. In diesem Falle
würden alle verurtheilten Radikalen begnadigt werden.

Frankreich.
Paris, 27. September. Dex Marineminister La-

nessan ordnete den Bau von vier neuen Untersee»-
booten in Rochefort-sur-mer an. =-- Der General-
gouverneur von Algier erhielc ein Telegramm mit der
Meldung, daß die Expedition Foureqau»-
Lamy vor 6 Wochen zwei Gefechte mit Tuareg3
hatte, von welchen einige zwanzig getödtet wurden. Die
Expedition seßte darauf ihren Marsch auf Tadi (?)

6e -=- Eine weitere Meldung aus Algier lautet:
Nachrichten, welche den hiesigen Militärbehörden aus
der Sahara zugegangen sind, bestätigen, daß die -Ex-
pedition Foureau-Lamy am Tschadsee angelangt sei.
Das Generalgouvernement ist über das Schi>sal der
Expedition nicht beunruhigt. =- Dem. „Temp3“ wird
aus Liverpool telegraphixt : Dex Dampfer „Olenda“,
welcher von der Westküste Afrikas eingetroffen ist, über-
bringt die Nachricht, in Akassa sei das Gerücht von der
Unkunft einer französischen Expedition in dex Ums-

gend von Kano verbreitet. ) Dex „Temp3“ glaubt,
diese Mission sei diejenige V o ul et 3. Die „Liberts“
meldet, dex Minister der Kolonieen sei no; immer
Ihne Nachrichten über die Offiziere, welche den Haupt--

nann Voulet begleiteten, aber man glaube, daß fie sich
on ihm . wb hätten und sich freiwillig der Mission
Foureau-Lamy anschließen würden.

er Verein für
Sozialpolitik beschäftigte sich in seinex heutigen Sißung

Paris, 97. September.
;

Veber die Grausam-
keiten,
Offiziere in Afrika verübt worden find,
ist dem sozialistischen Abgeordneten Vigus d'Octon,
einem früheren Marinearzt, der die Regierung über

' das Drama im Sudan interpelliren will, viel Matexial.
zugegangen. Der Genannte giebt s<on jekbt in der
„Aurore“ eine Blütenlese aus den Briefen von Sol-
daten, Unteroffizieren und Offizieren, die ihm Material
für seine Interpellation liefern. Ein Unteroffizier der
Marineinfanterie schreibt ihm, es sei Sitte, Dörfer-
u erstürmen und niederzubrennen, die sich nach einem
lintenschusse ergeben würden, nur um einen Vorwand

zur Plünderung und zur Vergewaltigung von Frauen
und Kindern zu haben. Ein Soldat, der im Sudan
die Kolonialmedaille erworben hat, versichert, er
sc<äme fi< beinahe, sie zu tragen, weil sie
ihn an die Greuel erinnert, wobei. er selbst
mitwirkt. Gin Offizier betont, es wäre. zu
wünschen, daß -da38 Gebahren gewisser Verwaltung3-.
beamten, militärischer und Zivilisten, nach Gebühr
gebrandmarkt werde. Einer dieser Leute fand Ge-
fallen daran, erwachsene Mädchen bis aufs Blut
peitschen zu lassen; ein anderer ließ wegen eines

geringen Kartoffeldiebstahl3s Shwarzen während eines
onat3 Halseisen und Fesseln anlegen. Ein Unglüc-

licher, den man im Gefängnisse vergessen hatte, wurde
von großen Ameisen angefressen gefunden. Die Raub-
züge seien beinahe zur Nothwendiakeit geworden, da die
eingeborenen Truppen sich nicht schlagen würden, wenn
man ihnen nicht ein Weib oder eine Sklavin in Au3-
sicht stellte. .

Paris, 27. September. Die Arbeiten des
Schiedsgeri<ht3. für- die englis-<h-
venezolanische Frage, welches unter dem
Vorsit de3 russis<en Geheimraths von Martens in

dem Ministerium des Auswärtigen tagt, sind dem Ab-
schlusse nahe. Diese Arbeiten betreffen die Ab-
grenzung eine3 Gebietes von 55 000 Quadxratmeilen.
Nachdem die mündlichen Verhandlungen heute nach 55

Sißungen zu Ende geführt waren, traten die Scied3-
richter zu einer geheimen Sizung zusammen, um den
Sdchied8/pruch auszuarbeiten. :

- Le Creuzot, 27. September. Der Besißer der
hiefigen Werke, Schneider, willigte ein, Abgefandte der
AuSständigen zu empfangen unter der Bedingung, daß
in der Unterredung nur technische oder dienstliche
Fragen erörtert werden. Die Ausständigen veranstal-
teten gestern Abend lärmende Kundgebungen vor dem
Sclofje Sc<neider3 und verlangten mit den Rufen:
„Demission !“ zum ersten male, daß Schneider sein
Mandat als Deputirter niederlege.

k44 *

Türkei.
PBhilippopel, 27. September. Nach Berichten

aus Konstantinopel erregt dort eine von dem Jung-
türfen Tunali Hilmi erlassene Einladung zu einem
jungtürfisc<en Kongreß in Brindisi am 20. Oktober
einige Beunruhigung. In der betreffenden Einladung
wird behauptet, daß sie auf Befehl des egyptischen
Prinzen Mehmed Ali erfolge.

Gvosßbritannien.
London, 27. September. In der nächsten Woche

geht dex Dampfer „Braemar Castle“ mit 1200 Mann
Soldaten und 200 Offizieren nah Südafrika ab.
=- Heute hier umlaufende Gerüchte, denen zufolge das
Parlament in den ersten Tagen des Oktober ein»
berufen werden solle, entbehren durchaus der Bes
stätigung. ES ist sehr unwahrscheinlich, daß vor dem
Zusammentritt de3 nächsten Kabinet3rath3, der voraus8-
fichtlich Freitag stattfindet, hierüber etwas beschlossen
wird. =- In einer gestern Abend in Blackpool gehal»
tenen Rede erklärte der Minister des Innern M. W.
Ridley, falls England zumKriege mit Tran3-
va al gezwungen werden sollte, so würde dies nicht
wegen der Suzeränität oder des Stimmrechts sein,
sondern zum Zwecke der Abstellung der Beschwerden
der Uitlanders. Die britische Regierung habe fich
während der Verhandlungen durchweg höchst versöhn-
lich gezeigt. Die Regierung habe die Hand an den
Pflug gelegt und beabsichtige nicht umzukehren.

London, 27. September. Der „„Yangtse Coxr-
poration“ (Unternehmen zur Au3beutung von Kon?
zessionen im Yangtse-Thal) ist, wie der „Time3“ aus
Schanghai gemeldet wird, durch besonderes Edikt eine
Konzession auf 40 Jahre zur AusSbeutung eines

SENS in der Nähe von Schanhaikwan bewilligt
worden. S4

Landwirthschaft.
Paris, 27. September. Die Regierung schäßt

die diesSjährige Produktion Frankrei<hs8
:

in Weizen auf 129005 500 Hektoliter. Im Vor»
jahre betrug dieselbe nach endgiltiger Feststellung
128 096 149 Hektoliter. Die Roggenproduktion wird
auf 24 054 000 Hektoliter ges<äßt gegenüber 23 524 318
im Vorjahre. DM

Gerichtssaal.
A Scrimm, 26. September. Dex seinerzeit mit-

'

getheilte Aufruhr im Landarmenhause zu
Schrimm fand in diesen Tagen vor der hiesigen Straf-
kammer ein gerichtliches Nachspiel. Angeklagt waren
15 Insassen des Landarmenhauses im Alter von 19 bis
74 Jahren, darunter 9 Blinde; andere sind Krüppel.
Drei von ihnen sollten den Anstalt8vorsteher körperlich

- mißhandelt haben, ein anderer soll einen Aufseher mit
Todtschlag bedroht haben; sämmtliche Angeklagte aber
sind beschuldigt, den Beamten der Anstalt und den zu
deren Unterstüßung herbeigerufenen Gendarmen, sowie
einem Polizeidiener während der vechtmäßigen Aus-
übung ihres Amtes durch Gewalt Widerstand geleistet
zu haben. Die Berhandlung, die am Donnersötag
und Freitag begonnen hatte, war auf drei Tage
unterbrochen worden, da die Ladung verschiedener
Zeugen, darunter des Lande8hauptmann8 und des

.

Am heutigenLande3rath3 Nötel, beschlossen wurde.
- Dienstag wurde die Verhandlung zu Ende geführt.

Die Leute hatten geglaubt, zur NUR HE RIET mit
dem Essen und der Behandlung Veranlassung zu haben,
und deShalb den Vorgang am 22. Juli in Szene ge-
sebt. Einzelne behaupteten, daß sie mißhandelt worden
wären und daß sie keine Gelegenheit gehabt hätten, die
Revisoren der Anstalt zu sprechen. Der Beweis der
Wahrheit wurde nicht erbracht. Gegen 10 Angeklagte
wurde auf Gefängnißstrafen von6 Monaten - bi8 zu
einem Jahre erkannt; die übrigen wurden frei-
gesprochen. -

Runft und Wissenschaft.
Berlin, 27. September. Die Theilnehmer an

-

dem Internationalen Geographischen Kon-

welche seitens französisc<er

pensionen erfolgt jedoc< am 2. Oktober.

„ist das gesammte

. Nordostseekanals3.

-

feh

zu zwangloser Vorbesprechung zusammen. Delegirte
“der Geographischen Gesellschaften aller Länder waren

- anwesend, die Gesammtzahl der Theilnehmer übersteigt

1947 Den Vorsit führt dex Präsident der Gesell-
schaft für Erdkunde, Professor Freiherr

hofen, das Protektorat hat dex Prinzregent von
Braunschweig übernommen, der Reichökanzler ist Ehren-
präsident,der Fürst vonMonaco Ehrenvizepräsident; unter .
den eingetroffenen Forschern und Gelehrten sind die
glänzendsten Namen vertreten; morgen treffen Nansen
und Markham-Londonein. In einer Seitenhalle ist
eine Ausstellung einer Anzahl Kriegswaffen und Haus-
geräthe aufgestellt, welche die Jesup-Expedition auf dem
nördlichen Theil der amerikanischen Westküste und der
asiatischen Ostküste sammelte.

. Bremen, 27. September. Nach einem Vortrag
' des Professors Dr. Kehbrbach - Berlin über die Ver-

öffentlihungen der Gesellschaft für deutsche Erziehung3-
und Schulgeschichte faßte die Versammlung der Philo-

- logen und Schulmänner einstimmig eine Resolution, in
welcher die hohe Bedeutung dex im großen Stile be-
triebenen ünd von Professox Kehrbach gegründeten und

-

geleiteten wissenschaftlichen Unternehmungen der Ge-

Fellschaft anerkannt und der Reichsregierung und dem
.

Reichstage Dank aus8gesprochen wurde für ihre that-
kräftige Förderung der Bestrebungen der Gesellschaft.
Zum Scluß der Sitzung hf ein Danktelegramm des
Kaiserx8 ein. Heute Abend veranstalt-t die Bürgerschaft
im Hansahause einen Kommer3, morgen Abend der
Senat im Rathskeller ein Fest zu Ehren der Schul-
männer und Philologen. ;

Christiania, 26. September. Da3 Blatt „Aften-
'

posten“ enthält einige von der Peary-Gxpedition
mitgebrachte, aus dem Foulke-Fjord vom 11. August
datixte Privatbriefe derSverdrup-Gxpedition,
nach welchen Sverdrup beabsichtigte, durch das Kane-
Becken vorzudringen und den Robesonkanal zu erreichen.
Von dort aus will er eine Schlittenexpedition unter?»
nehmen. Im Sommer oder Herbst 1900 kehrt die
Expedition zurück. Wenn e3 nicht möglich sein sollte,
so weit nördlich vorzudringen, so erfolgt die Rückkehr

erst in drei Jahren.

Bunte Chronik,
-

= Köln, 27. September. Durc<h den Ein-
sturz :eine8 Neubaue38 in der Wolsstraße
wurden mehrere Arbeiter vers<üttet, von

denen zwei bereits todt aus den Trümmern hervor-
gezogen wurden. Der eingestürzte Neubau war vier
Sto> ho<ß und bereit8 unter Dac<. Die Arbeiter
waren gerade mit ihrem Mittagessen fertig und hatten
die Arbeit des Verpußens de3 Innenbaues wieder be-
gonnen, als das Unglüd> aus biöSher no< unbekannter
Ürsache ausbrach. Ein Arbeiter konnte sich retten; die
anderen, welche im dritten Sto>werk beschäftigt waren,
stürzten mit dem Bauwerk in die Tiefe. Von dem
ganzen Bau steht nur noh ein Theil von zwei Ums»
M UNIGSNIUEEN: der innere Bau ist in sich zusammen-
gestürzt. Die Blätter geben die Zahl der noch unter
den Trümmern Befindlihen auf acht bi8 zehn an.

Veber 100 Feuerwehrleute und andere zu den Rettung3-
arbeiten Herangezogene sind ununterbrochen bei elektri-
schem Licht und Facelbeleuchtung thätig. Die An-
gehörigen der Verunglückten umstehen jammernd die
Unglücsstätte. =- Die neueste Meldung aus Köln von
Mittwoch Abend lautet:Aus den Trümmern des ein»

gestürzten Neubauesin der Wolfstraße sind biöher drei
Zexfonen todt hervorgezogen worden. Man vermuthet,
daß fich no<h 7 bis 8 Arbeiter unter den Trümmern
befinden, die wahrscheinlich todt sind. Die Feuerwehr
set die Rettungsarbeiten fort.

.

-- New-York, 27. September. In Key-West
kamen gestern 46 neue Erkrankungen an gelbem
Fieber vor. Die Zahl der Erkrankungen in
Mississippi-City ist nicht bekannt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 28. September.

- Eiehe auch an anderer Stelle.)
* Bei der Regierungs - Hauptkasse werden

die am 1. Oktober fälligen Beamtenpensionen bereit8
am Sonnabend, 30. d. Mts., gezahlt. Die Zahlung
der Wittwen»- und Waisengelder und der Wittwen-

Für das
Publikum ijt nur der an der Grünstraße bes
findliche Eingang zu benußen. Die Benußung des

'

Verbindungsganges im Innern des Hauptgebäudes
und des Seitenflügel3 ist nicht gestattet.

* Berfonalien. Dem Amtsrichter Bender in
Strasburg Westpr. ist bei seinem Uebertritt in den
Ruhestand der Charakter als Amtsögericht3rath ver-
liehen. Der Referendar Kurt Schramm aus Danzig
ist zum Gerichtöassessor ernannt worden.

3 Stadttheater. Am Sonnabend, 30. d., wird,
wie bereits mitgetheilt, das vierte Spieljahr mit einer
Aufführung von Shakespeares Lustspiel „Der Kauf-
mann von Venedig“ eröffnet. Eine Reihe voll-
ständig neuer, eigens zu diesem, Werk geschaffener De-
korationen, sowie prachtvolle neue Kostüme, welche zum-
theil in den Ateliers de3 Stadttheater8, zumtheil in
den „Rheinischen Kostümfabriken“ zu D ü ß. e1d0Y
hergestellt sind, werden in dieser Aufführung zum
ersten mal Verwendung finden. In der Darstellung

Personal des Stadt-
theaters beschäftigt; bei den Wiederholungen des Stückes

- werden in der Rolle der „Porzia“ die Damen Waldau
- und John, in derjenigen des „Shylo>“ die Herren

- Turrian und Fridau alterniren. Die Leitung der Aufs-

führung liegt in den Händen des Direktor38 eo Stein,
.

.

* Kaiser-Panorama. Wie schon im Inseraten-
theil bekanntgegeben, wird am 1. Oktober- das Kaiser-
panorama, unserem Publikum von früher her sc<hon
bestens bekannt, wieder eröffnet und verbleibt alsdann
ein halbes Jahr lang hier, bis zum 1. April nächsten
Jahres. Die erste Bilderserie bringt die Feier-
lic<feiten aus Anlaß der Gröffnung des

! 1
Bemerken wollen wir hier-

bei, daß die betreffenden Aufnahmen, im ganzen 100

ib Br wie man uns mittheilt, auf kaiserlichen Be-
„angefertigt und je ein Exemplar der ganzen

erie in den Sclußstein in Holtenau eingemauert
wurden. Das Kaiserpanorama selbst ist ja im übrigen
hier genügend bekannt, so daß eine befondere Ems

pfehlung fic erübrigt. Wir weisen daher nur kurz
auf die Wiedereröffnung hin und werden noch öfter

- Gelegenheit nehmen, auf die „ausgestellten Bilder- .
Das Kaiserpanorama befindet

-serien zurückzukommen.
- fich jeht Kasernenstraße 7.

8 Berhaftet wurde gestern der Tischlergeselle
St., weil gegen ihn der Verdacht vorliegt, einem
Bäckergesellen ein Portemonnaie mit 18 Maxk gestohlen

-

zu haben.

g ve ß , welcher vi 28. September bis 4. Oktober
im) Abgeordnetenhausje tagt, kamen dort heute Abend

Richt-

-

6,5 Grad Reaumur = 8,1 Grad Celsius.

Einjährigen » Prüfun ; ber hiefigen.
königlichen tegierung findenin diesen Tagen die Ein- -

jährigen - Prüfungen statt. Gestern und vorgestern
wurde die erste Abtheilung geprüft ; von 13 Exami-

. nanden bestanden 6, die sämmtlich in dem hiesigen
Institut des Herrn Major Geisler vorbereitet waren.

- Hochzeit. Ehrung. Besißwedhsel.) HeuteEE ebrer a. D. Kußmann mit seiner Gattin das
Jest der silbernen Hochzeit. Am Vorabend brachte der
Gesangverein „Eintracht“ dem Jubelpaare ein Ständ-
<en, während Bürgermeister Haa>e: unter Ueber-
reichung werthvoller Geschenkedie Glü>wünsche der

ehemaligen Schüler und Freunde übermittelte. Da
Herr K. am hiesigen Orte 47 Jahre als Lehrer ge-
wirkt hat und sich allgemeiner Ächtung und Werth-
sc<äßungin allen Kreisen. der Bevölkerung erfreut,
so fonnte es auch nicht fehlen, daß ihm und seiner
Gattin die vielfachsten Aufmerksamkeiten zu theil
wurden. =- Der hiesige israelitishe Frauen-
verein ernannte Frau Hulda Ascher in Anerkennung
ihrer 25jährigen verdienstvollen Thätigkeit als Mit-

en des Vorstandes bei ihrem Scheiden aus hiesiger
tadt zum EINEN und übersandte ihr durch

eine Deputation der Vorstandösdamen ein entsprechen-
des Ehrendiplom. Auch der Vaterländische JFrauen-
verein, zu dessen Vorstande Frau A. gleichfalls ge-
hörte, dankte der Scheidenden mit herzlichen Worten
in einer Adresse für ihre Wirksamkeit innerhalb des
Vereins. =- Gutsbesißer Spalding in Wtelno hat seine
Besizung an den Landwirth Günther aus Berlin für
den Preis von 170 000 Mark verkauft. 07

a. Fnowrazlaw, 27. September. (Feuex.)
Am DienSstag Vormittag sind auf dem Gute Rombino
7 Gebäude, darunter Scheunen mit vollex Ernte und
Stallungen, niedergebrannt. Die Inowrazlawer frei-

ue Feuerwehr war auf Ansuchen zu Hülfe au8-
gerüdt. :

a, Mogilno, 27. September. (Feuer mit
Mens<enverlust. ) Vorgestern Nachmittag
äscherte ein Feuer sämmtliche Wirthschaft3gebäude des
Grundbesißers Mierzyjews8ki in Zabno ein. “Der Kuh-

-
hirt Tonn, ein schon sehr bejahrtex Mann, ist in den
Flammen umgekommen.

Pofen, 27. September.
in der Gutscheschen Ziegelei brach heute Mittag
1/1 Uhr Feuer aus. Von hier rückte die Landsprite
nac< dahin ab, und da noch weitere Hülfe erbeten
wurde, rückte no< eine Dampfspriße nach dorthin ab,
Um 1/54 Uhr war das Feuer gelöscht. Drei Trocken-
schuppen und niedergebrannt.

:
4

ftrowo , 26. September. (Mordanfall.)
Auf einem hiesigen Neubau gerieth gestern Abend

(Brand.) In Rattaj

der Tischlergeselle Jingst mit Maurern in Streit;
einige Zeit darauf lauerte Jingst mit gezücktem Messer
hinter einer Thür im zweiten Stockwerk auf den Maurer.
Wodniczak und verseßte diesem, als er diese Thüre passiren
wollte, mit dem Messer mehrere gefährliche Stiche in
den Unterleib, wodurc< W. so schwer verleßt wurde,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Thäterx
ist verhaftet.

Bischofsburg, 26. September. (Der Klops.)
In einer an den HotelierN. in Bischof8burg erlassenen
Verfügung der dortigen Polizeiverwaltung heißt e3,
daß „der Preis für einen Klops mit 15 Pf. viel zu
hoc< und nur mit 10 Pf. in Anxehnung zu bringen
ist.“ =- Man erfährt also endlich etwas Authentisches
über den Werth des ostpreußischen Klopses. .

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 23. bis 26. September.
Aufgebote. Malermeister Karl Dettloff, Theofila

Swierczyn3ka geb. Balicka, beide hier. Bäcermeisterx Jo-
hann Palmowski, Viktoria Kurdel5ka, beide hier.

Ehes<ließungen. Scneider Otto Grunwald,
Lessen, Auguste Thom geb. Klutke hier. Schuhmacher-
geselle Josef Litewka, Martha .Grochocka, beide hier.
Schlosser Karl Beyer, Agnes Freimark, beide hier. Kauf«-
mann Wilhelm Volkmann, Julianna Sc<hwanke, beide hier.
Lehrer Max Beier, Ossie>, Kreis Vr.-Stargärdt, Bertha
Blankenfeld hier. Sanitätssergeant Otto Kloh, Glwira
Lungwiß, beide hier. Lederzuschneider Wladislau8 Wi3-
niewski, Bernau, Martha Leß hier. Mechaniker Karl
“Heinke, Meta Kräska,. beide hier- Maschinenschlosser Adolf

eyer, Hedwig Brzesni, beide hier. Feldwebel Robert
Grawert, Gertrud Saddwäki, beide hier. Lehrer Alexander
Hinze, Liliendorf, Ulrika Nhensius hier. Fleischer Johann
Vla3zak, Martha Jaschinska, beide hier.

Geburten. Scriftsezer Max Ermisch 1 T. Fleischer-
meister Bruno Eberle 1 T. Tischlergeselle Ludwig Adam
1 S. Sattlergefelle Emil Scherer 1 S. Briefträger
Franz Boguslawski 1 T. Arbeiter Bernhard Karaba3z
1T. 1 S. (Zwillinge). Lederzuschneider Leo Schippke
1 T. Eisenbahn-Bureaudiätar Os8kar Sandes 1 S.
Drechsler Franz Wisniewski 1 T. GEisenbahn-Hülfs3-
bremser Emil Bandlin 1 S. Arbeiter Jakob Pia8kowsi
1 T. Schneider Karl Wisniewski 1 S. Maler Konstant:
Leß 4 T. Schmied Josef Pankau 1 T. HauSbei:3zer
Berthold Priewe 1 T. Schneidermeister Hermann Seidel
1 S. Lokomotivheizer Adolf Haase 1 S. Zwei uneheliche
Geburten.

Sterbefälle.
Sommerfeld 80 I. Kaufmann Alfons Jonas 27 I. Anna
Pries 5 M. Anton Matuszews8ki 2 ZI.
Scröder geb. Behrend 74 I. Früherer Kirchensteuer-
erheber Georg Raddasz 86 I. Lucie Klossowski 10 M.
Marie Smierzchalska 1 M. Karl Gehnke 5 I. Dienst-
mädchen Pauline Ott 27 I. (St.-A.)

Witterungsbericht zu Bromberg.
- Beobachtunzsstation : Hoffmannstraße-
Tagesfkalender für Freitag, 29. September,

Sonnenaufgang 5 Uhr 47 Minuten. Sonnenunter-
gang 5 Uhr 29 Minuten. -Tageslänge 11 Stunden

. 42 Minuten. Südliche Abweichung dex Sonne 2% 26-,
Mond abnehmend. Mondaufgang vor 12 Uhr nachts.
Untergang gegen 32/, Uhr nachmittags.

Uebersichtstabelie.,
Zeit der Beobachtung. (Mead „32 iel Wind- . +

7 reduce. in |S =213%|. rich: . 25Monat| Tag . Stunde Mneger. . >10 DUO De

S . 27 (mittags 10h] 751, . 16,1 35 . SW] 1

S . 27 jabends 9 Uhr| 752,3 . 129,01 58 . SW1|0
WO . 98 . früh 7 Uhr| 7525 . 14] 74| SW10

Skala für die Bewölkung : 0 = heiter, 1 = leich
bewölkt, 2 = starf bewölkt, 3 == ganz bededt.

Temperaturmaximum gestern 13,5 Grad Reaumur
=. 16,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts

Voraussichtliche Witterungfür die nächsten
. 24 Stunden.

Hläge
ieder»

romberg - Ninkan :„“
4

;

BrSonderzüge [zus “56“325“m.

Wittwe Marianna Liedtke geb.

Wilhelmine-

.
Theils heiteres, theils wolkiges Wetter -

bei warmer Tagestemperatur. Keite



„einer hiesigen Leder-Engro3-Firma 12000

/' Baris, 28. September.

Aus Stadt und Land.
- Bromberg, den 28. September.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Bom neuen Oberpräsidenten. Dr. Rudolf

von Bitter, dessen bevorstehende Ernennung zum
Oberpräsidenten von Posen nunmehr wohl sicher ist,
ist, wie das „Pos. Tagebl.“ schreibt, als Sohn des
1880 geadelten Präsidenten der Seehandlung, Wirk-
lichen Geheimen Rath38 von Bitter am 1 Dp 1846
geboren, steht also im 54. Lebensja re. 1865
als Referendar in den Justizdienst getreten,
wurde er, nachdem er den Krieg gegen Frankreichals
Reserveoffizier des 2. Garderegiment3 mitgemacht und
fich das Eiserne Kreuz 2. Klasse erworben hatte, im
Dezember 1871 Gerichtsassessor. Im Februar 1873
trat er zur allgemeinen Staat8verwaltung über und
wurde Regierungsassessoxr beim Oberpräsidium in
Posen. Bon 1875 bis 1882 war er Landrath des Kreises,
Waldenburg und kam dann als vortragender Rath in das
Ministerium des Innern. Am 1. September 1888
wurde er zum Regierungspräsidenten in Oppeln ex-
vannt. Von 1879 bis 1888 vertrat er den Wahlkreis
Waldenburg » Reihenbah im Abgeordnetenhause,
wo er sich der freikonservativen Partei ansc<hloß. Er
ist parlamentarisch wenig hervorgetreten. Von Oppeln-
her hat er den Ruf eines strammen Verwaltung3-
beamten. Dr, v. Bitter ist in letter Zeit für alle

möglichen Stellungen genannt worden, als Nachfolger
des Ministers von der Re>e, als Oberpräsident für
Hannover, dann für Brandenburg. Im vorigen Jahre
wurde behauptet, er werde als Theilhaber in da3.
Bankhaus S. Bleichröder eintreten.

+

Bofen, 26. September. (Freisinnige
Barteiversammlung.) In der am Sonnabend
abgehaltenen Hauptversammlung des hiesigen Frei-
finnigen Vereins ist das bis8herige. Verhältniß der
Partei zur „Posener Zeitung“ für gelöst erklärt und
dem Blatt die Eigenschaft eines Parteiorgans mit

Rücksicht auf die Solang des jezigen Chefredakteurs,
der in einem Artikel für den „Bund der Landwirthe“

» eingetreten sei, abgesprochen worden.
Königsberg i. Pr., 27. September. (Ritter -

gut3besißer von Simpson-Georgen-
burg) ist, wie die „Ostpreußische Zeitung“ meldet,
heute früh gestorben.

Letzte ZITachrichten.,
Drahtmeldungen.

Nominten, 28. Septembex. Das Kaisexr-
paar ist gestern Abend 9 Uhr hier eingetroffen.
Von Trakehnen aus fuhren die Majestäten im Vierer-
zug mit Spißenreitern durcg die Romintener Forst.
Auf dem ganzen Wege waren zahlreiche Ehrenpforien
errichtet, alle Dörfer hatten illuminirt, die Bevölkerung
war zur Begrüßung der Majestäten zahlreich zusammen-
geströita.

Elbing, 28. September. In Stein bei Deutsch-
Eylau sind, wie die „Elbinger Zeitung“ meldet,
mehrere Wohnhäuser niedergebrannt. Zwei Menschen
sind dabei umgekommen.

Berlin, 28. September. Da3 „Kleine Journal“
will wissen, hinsichtlich der Nebenbeschäftigung könig»
licher Beamten als Musiker, Hau3verwalter 2c. hätten
in der lezten Zeit zuständige Behörden die Frage exr-

wogen, ob dur eine solche Nebenbeschäftigung nicht
der Stand der Beamten in Mißkredit gerathe. Manchen

Beamiensei ein Verweis ertheilt worden.“
Hamburg, 28. September. Das Gnadengesuch

de3 wegen HausfriedenSbruchs, begangen in der Sterbe-
nacht Biömar>s, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilten
Photographen Wilke ist abgelehnt worden.

Berlin, 28. September. Der „Vorwärt38“ theilt
mit, der Vorstand der sozialdemokratischen Partei werde
demnächst eine Gegendenkschrift zux Arbeitswilligen-
vorlage veröffentlichen. ;

Berlin, 28. September. Dem „Kleinen Journal“
zufolge versuchte der 1öjährige Laufbursche Franz
Wegner in Berlin, Louisenstraße, seine Groß“
mutter zu ermorden. Der Mörder ist noch
nicht aufgefunden.

Berlin, 28. Septembex. Dem „Berliner Lokal»
anzeiger“ zufolge ist der Buchhalter Spielvogel, der

.

arf de-
fraudirte, in Brüssel verhaftet worden. Ein großer
Theil des Geldes wurde noc< bei ihm vorgefunden.

Wien, 28. September. Wie aus Kuttenberg ge-
meldet wird, soll Hilsner seine ganzen Geständ-
nisse widerrufen haben.

Budapest, 28. September. Etwa 1000 Sozial-
demofkraten veranstalteten gestern Abend einen Aufzug,
um für die Gewährung des allgemeinen Wahlrechts
Propaganda zu machen. Als die Menge eine drohende
Haltung annahm, schritt die Polizei ein und verhaftete
etwa 100 Personen. :

:

Betersburg, 28. September. Die russische
Telegraphenagentur bezeichnet die Blättermeldung von
einer Explosion im Kohlenbergwerk Derewnaja, welcher
eine Anzahl Bergleute zum Opfer gefallen sein sollten,
für vollständig erfunden.

;

Moskau, 28. September. Für den wegen
Unterschlagung von 750000 Rubel
Moskauer Kaufmann deponirten mehrere Großkaufleute
ven Betrag von 760 000 Rubel, um den Verhafteten
aus der Untersuchungöhaft zu befreien.

!

:

Nach Meldungen aus
„Caracas ist dort der Versu< gemacht worden, das
Ministerium de3 Au3swärtigen mittels Bomben in die
Luft zu sprengen. .

Baris, 28. September. Der Kriegsminister
richtete an Picquart ein Schreiben, worin es heißt,
daß die auf Picquart3 Ansuchen eingeleitete Unter-
juchung nicht den leisesten Verdacht Hinfichtlich seines
Verhaltens während der Zeit, da er Chef des Nach-
richtendienstes war, zulasse.

: Konstantinopel, 28. September. Ausführlichen
„Mittheilungen fzufolge sind bei dem Erdbeben im
Vilajet Aidin mehrere hundext Menschen umgekommen.
Tausende sind obdachlo3. Der Schaden wird auf zwei
Millionen Pfund geschäßt.

Bloenfomtein, 28. September. (Reutermeldung.)
Der Raad des Oranje-Freistaat8s hat beschlossen, die

.

Regierung zu beauftragen, alle Mittel in Anwendung
zu bringen, um ohne Verlezung dex Ehre und Un“

abhängigkeit des Oranje-Freistaates und Trans8vaals
-

ven Frieden zu sichern. Ferner wünscht der Raad der

Anschauung Ausdru& zu geben, daß der Krieg ein
'

Verbrechen sein würde. E3 möge kommen, wa38 da
wolle, der Jreistaat werde die Verpflichtungen redlich
exfüllen, welche ihm aus dem zwischen beiden Ländern

verhafteten .

* London, 28. September. Die „Times“ ver»

öffentlicht folgende Depesche aus Pretoria von vor=..

gestern, die Antwort Transvaal3 auf die letzte Depesche
„der britischen Regierung steht no<. zur Berathung..

Eine starke Partei drängt die Regierung, die Ent-
scheidung ohne Verzug herbeizuführen. Bei Ausbruch
von Feindseligkeiten wird- den britischen Unterthanen
eine bestimmte Frist gegeben werden, innerhalb deren

fie das Land zu verlassen haben. Diesfenigen, welche
im Lande zu bleiben wünschen, haben einen entsprechen,
den Antrag einzureichen, der sachlich geprüft werden

wird. ; EIE
' London, 28. September. Au3 Johannes8bur

- wird der „Time3“ gemeldet, einflußreiche Delegirte der
Transvaalregierung bezeichnen auch jeht noch gesprächs-
weise den Beginn der feindseligen Zustände innex?

halb einer Woche für wahrscheinlich. Während
der leßten Na<t wurden 4000 Geschosse und eine
große Menge Proviant in8 Haus des Johannesburger
Feldkornets abgeführt, die heute noch, wie e3 heißt, an

die Burgher3 herausgegeben werden sollen.-
Loudon, 28, September. Der „Daily Telegraph“

meldet aus Kapstadt von vorgestern, daß Beweise für
Das Bestehen einer großen holländischen Verschwörung
gegen die britische Oberherrschaft in Südafrika zutage
treten. Man glaubt, daß der Orange-Freistaat an der-.
selben betheiligt ist. Man hege keine Zweifel, daß die ..

Regierung des Freistaats den Krieg erstrebe. Viele
Buren in den. nördlichen Bezirken dürften sich dem

etwaigen künftigen Feinde anschließen.

Privat-Depeseben.
10. Danzig, 28. September. Seit 4 Uhr morgens

steht die große Oelmühle auf der Niederstadt in Brand.
Ein großer Theil ist schon eingestürzt.

Kirchliche Nachrichten.
Gotte3dienst in der Synagoge

Freitag, 29. September, abends 5 Uhr 30 Minuten.
Sonnabend, 30. September, Frühgotte3dienst 7 Uhr

30 Minuten, HauptaotteSdienst (Neumondweihe Ch es<-
wan) 10 Uhr, Mina 4 Uhr, Sabbathausgang 6 Uhr
10 Minuten.

An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr
30 Minuten.

5

von 24 Professoren der Medlcin
geprüft und empfohlen Haben sich“
die Apotheker Richard Brandt's
Sch weizerpillen, welche in den
Apotheken die Schachtel 8 1 Mk.
erhältlich, wegen ihrer unüber:
troffenen zuverlässigen, angeneh«
men, dabei vollständig' uns<mäd«
lichen Wirkung gegen

Leibes - Verstopfung
Martleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang und deren
unangenehme Folgezustände, wie Kopfshmerzen, Herz-
klopfen, Blutandrang, Schwindel, Unbehagen, Appetitlosig-
keit 2c. einen Weltruf erworben. Nur. 5 Pfa. kostet die täg-
liche Anwendung und sind die Apotheker Richard Brandt'shen

|- Scweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteste Mittel.“
|“

Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt»
schen Sc<hweizerpillen sind Extracte von: Silge 1,5 Gr.
Mos<u38garbe, Aloe, Absynth, je 1 Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im

Gewicht voy 0,12 herzustellen. (b233

Die seit 75 Jahren bestehende renommirte Seifen- und
Parfümeriefabrik 8. Engel, Posen, soll zum Zwecke der
nothwendig gewordenen Grweiterung ihres Betriebes in
eine Gesells<aft mit beschränkter Haftung umgewandelt
werden. Rähere3 über die AuSgabe von Antheilsheinen
ist aus der im Inseratentheil enthaltenen Anzeige ersichtlich.

Auzführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
buch“. Dassetbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
AusSgabestellen uns den Bahnhofs5buchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauersc<hen u<hdruderei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittler'shen
Buchhandlung (A. Fromm) Brücenstraße, beiGbbe>e
Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. Johne's.
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Het, Danzigerstraße 160 u. Steinbrü> u. Mala«-
din3 ky, Bahnhofstraße 97. :

Sandelsnachvriebten,
Waarenmarkt.,

Bromberg, 28. September. (Amtlicher Bericht

MN IIR SI 000)
3 abfallende Qualität unterizen 144--151 Mark,

Notiz. :

Roggen gesunde Qualität 135-141 M., feuchte ab-
fallende Qualität unter Notiz.

Gerste 124--130 Mark. -- Braugerste 130--140 Mark.
Hafer 120--126 Mark.

. Futtererbsen nominell ohne Preis. = -Koherbsen 140
bis 150 Mark. ;

;

Spiritus ohne Preis.
New-York, 27. September.

' Weizen per September . . -=- D. 75/5 C.
ver Dezember . . . .

2 D-TUER:

Amtlicher Markt-Bericht .
;

der städtischen Markthallen-Direktion
Berlin, den 27. September 1899.

Wild y. ?/2 K8 4.04 Butter. Mark
* “. 00 3

0,30 Teese 0. aWildschweine . .10,25--0,30| mck:. Provision.

Rothwild “10,20--0,34|1a p. 50 kg . .| 120-126

Damwild . . .0,295-0,41|I1a do. . «| 116-120

Hasen . . .12,50--3,80|Abfallende Butter
. 110--115

Geschla<4t: Geflügel.
JLandbutter ..

.- 90--95
Gäuse, jungep.St./3,00--3,80| (6;

; I.
Enten, p. St>. .11,20--2,00

Eier p. Sch

Hühner, alte p.St>. 0,60--1,85|[Fris<e Eier - .13,80--4,40
do. junge ,, 10,40--0,90|Kisteneier - - -2,60--3,00
Tauben ..... 10,20--0,30

Böpsew-Depeschen.
;

(Nachdru> verboten.)
.

:

Berlin,28. September, angekommen 1 Uhr 00 Min.
NQUr8. vom 27 1 28, Kurs vom 27. 28.

Amtliche Notiz Lombarden 32,409] 32,30
Ung.4?/5 Goidr.| =,=| =| Laurahütte 1|255,90.256,89-
Russen v. 188 . =,=| =,=| Mar.-Mlawka . 82,90| 83,30
Di3k.-Komm. 1190,60/192,10| Ostpr.Südbahn| 88,25| 88,70
Deutsche Bank |202,00|203,50] Italiener - 92,80| 92,90
Oesterr. Kredit 1230,15|231,20] 49/Russ.n. Anl.| =,>1| ==>>

Tendenz: ziemlich fest. .

bestehenden Bündnisse Transvaal gegenüber erwachsen,
|. kx

n

remden - Beri teSEE 17 ear
- Bernhardts Hotel zum Adler. Hamm nebst Frau,

Oberstleutnant, Stettin. =- Die Hauptleute: Bauer- nebst

M Frankfurt =- Meier, Graudenz. =- Tamm nebst
rau, Oberleutnant, Thorn. =- Koebke, Leutnant, Gnesen..

== Hartwig, Regierungsassessor, omberg. = Graf
Wartensleben nebst Frau, Landrath, Wirsikz. --- Die
Rittergutsbesizer: Hering, .Elsenau == Lange, Sinonka.
-- Frau Rittergut3besizer Brendel, Samotschin. -- Talleur,
Administrator, Liszkowo. -- Frl. Hanhke, Sc<auspielerin,
Stuttgart. -- Frl. Robert, Rentiere, Wien. =-

Rentiere, Magdeburg. =- Die Kaufleute: Hille, Grell,
Krefeld =- Sc<hnorrenberg, Chemnitz =- Greissert, Dre3den
-- Bernberg, Frankfurt a. M. -=- Roth, Wien --

Striebel, Kannstadt=- Uhlmann, Chemnis =- Engers,
Sachs, Pauls, Fischer, von Doulong, Kobke, Cohn,
Demmler, Traut, Fleischhauer, Berlin.
Zentral- Hotel Wilhelm Modrow. Fnopf,
Ritterguts5besiker, Boczizewo. = Giga3, Amtsgericht5-
sekretär, Schloppe. =- Vollschläger, Apotheker, Bukowizz.
--- Kaufer, Landmesser, Wongrowiß. =- Bul>e, Fahnen

MIN ET == Die Kaufleute : A. Reißler, Thorn

Frl. Rux, .

Wasserstände.
; Vegel :

] “Wasserstände.
;

Tag Tag
pP Meter Gestiegen00852 Gefallen

Warschau. .

Zakroczym*).-
Thorn**) Sate

Brahemünde.
Bratze.

80
C9
DO
1-4

en

Gop
Kruschwitz“, .

Neße.

>

Bartichin . .

12. Grom. Sh&

EP

=

Weidsel.

Bromberg“?“-Pegel 97.19.
see.

Le3zczyce Oberpegel 19:

feld, Schmeiler, Heinrich, Breslau.
erlt, Stettin =- Fränzel, Shlohau =- König3- 11

10|Weißenhöhe .

IEA: 15.7.2008

12|Czarnifau „

Schiffsverkehr vom 27. bis 28. September, mittags 12 Uhr *I3sFilehne =.

*) Zakroczym
Name “str. d. Kahns,

; ? Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich :

“ „12619. 11,96 ! 27.19.
* [21.19. 11,88 . 22.9
“ 7 125.19. 12,90 (26.9.
.« “ 127.19. 13,94 .28.19, 13,78 FLF Sais Ko=>

5,302,00 28.19. 5 WS]> Seve
.

; 14,92 . 27.19. +42 [We] . l

1,89 . 28.19. 11,82
„127.19. 1146| 28.19. (1,46 . =-+

leuse . 27.19. 11,10. 28.9. 11,10
- » 127.19. 10,28 .28.19. 10,32 10,04
+ .126.19. 10,41 . 27.19. 10,35
- » 126.9. 10.69 .27.9. 1060] -

GEIE .|9. 10,55 . 27.,9. 10,58 . 0,03
über Null. **) Thorn unter Null

. O11St1t
: -. Waaren-

;

; ;

5e8 Schiffs- |883w. Name. ; Von nach früh morgens, die der andern mittag3.

“Führers
.Wa Ladung

F Kußmann . I 23432 . kief. Bretter . Sc<ulit« Berlin Holzfslößerei. :

3: ER ii . 2
;

Dv. DEUCES wem
.

0 .
ZS STB:einh. Basche 0. 9. 0. om j52 pediteur vlzeigenthümer 1522 .

R. Gottemeier EEE 2508 SEIS
EE „peo SP fungen

D. Mäsler [N11 1067 ds. EHEN Su 17618FeG F. EBA 22205 Ee gnO. Viachnow |xxv1r 1319 leer Nakel-Bromberg 0360

504 Worin

EEE APSN DRE Q9927
Otto En, TI 24100 'do. Berlin-Bromber münde [258] ;

: schleust.
Wisniews3ki 1V 539 do. Bromberg-Pakos do j2611| Karl Bumke- . Karl Bumke- . -- . schleust
Wilh. Lange . IV 610 do. Bromberg-Prondy ; Bromberg; Bromberg

UÜ 1 : S8 möbli nN 8 Zi le d Arb 8Ungenirtes möblirte immer I aurer un rbeiterBekanntmachung. mit auch ohne Kabinet, zum 1. Oktbr. zu . verlangt sofort ml. Lenske,
In unserem Firmenregister ist heut

unter Nr. 1487 die Firma -

David Grove
mit dem Size in Berlin nebst einer

BWG NZN in Bromberg,
und als deren Inhaber der Fabrik-
besitzer David Georg GroyeinBerlin
eingetragen worden. (6

Gleichzeitig ist unter Nr. 319 des
Prokurenregisters zur Eintragung ge-
langt. dan:

1. Dem Ingenieur Konry Ernst Grove
9. Dem Ingenieur Kelchior Hock

zu Berlin
0

für die vorbezeichnete Firma Kollektiv-
prokura ertheilt ist.

Bromberg, den 25. September 1899.
-.. Königliches Amts8gericht.

miethen gesucht. Nähe der Regierung erw.
Off. u. M. 7 an die Geschst. d. Ztg.

Ein kleines leeres Zimm. in der
Danzigerst. od. deren Querstraße sucht
Schneiderin. Off. u. 6. H. 7 a. d. Ges<st.

uE viaher 2484 Herrn Oberstabsarzt
Tr. .Hausstädt

innegehabte Vohnung-
bestehend aus 4 Zimmern nebst Zubehör,
ist versezung3halber sofort zu vermiethen.

H. Fritz, Elisabethstraße 22.

Schwedenstr. 19 i. e. Wohn., 2 gr.
2fenstr. Zimm., Küche u. Zub. u. Anth.
am Gemüse- u. Ziergarten sof. zu verm.
Näh. Danzigerstr. 50 1 [l. (2780

Gin gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Glisabethst. 6/7, part.

Bekanntmachung.
In unserem Firmenregister ist heute

unter Nr. 1488 die Firma (
- Will. Roil

mit dem Site in Bromberg
und. als “deren Inhaber der Kaufmann
Wilhelm Roll daselbst eingetragen
worden.

Bromberg, den 25. September 1899.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
““Seeitag, 29. September 1899,
Nachm. 11/5 Uhr, werde i< Danziger-
straße 750 umzug53halber

1 Drehrolle, 1 Sopha, 2 Sessel,
Tische, Stühle, 1 Handwagen
Un. s. w.

sodann um 2?/5 Uhr Danzigerfstraße
Nr. 90 die gesammte Restauration3-
einrichtung als:

Tonbank, Bierapparat, Repo-i

Tische, Stühle, ein

Flügel u. s. w.
und um 3!'9 Uhr Bahnhofstraße 96
auf dem Hofe

7

1 Sopha, 1 Schneider-Nähma-
schine, Spinde, Bettstellen, Betten,
Tische, Stühle u. v. a.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. verlangt.
bestimmt 144294 125 (250

Chroedter,
Gericht3vollzieher in Bromberg.

6 . 2747)

1 gt. möbl. Zimmer vom 1. Oktober
zu vermiethen. Bärenstraße 2, 1 Tr.

'Möblirtes Zimmer mit Bension
Friedrichstraße Nr. 16, 2 Tr.

Ein freundliches
gut ausgestattetes möblirt. Zimmer
von sofort billig zu vermiethen. Separ.
Eingang. Eichorienstraße 123, 2 Tr. l

MBöbl. Zimmer zu verm. für 1-2
Hexren, auch m. Pens. Ninfauerstr.8,I1.x.

Gin gut möbl. Vorderzimmer-
mit jepaxat. Eingang vom 1.-Oktobeyr
zu verm. Kornmarktstraße 7, 1 Tr.

1 fleines möbliries Zimmer
zu verm. Wollmarkt 4 Ill.

Arbeitsmarkt

Landwirth. v. gl.f. alleinst. Hru. ges.
(300 Mk.) d. Frau Lücke, Bahnhofitr. 19.

1 ordentlich. Kutscher
zum Brodausfahren wird zum 1. Oktbr.

I. Geburck,
Rinkauerstraße 47.159)

Wittwer, in den 50erAelterer Mann, Jahren, wünscht sich . für. Hotelomnibus gesucht.
mit älterem Mädchen oder Wittwe ohne. 519)
Anhang im Alter von 30--49 Jahren
zu verheirathen. Offerten unt. A. Z« 7
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kutscher
Hötel Adler.

1 unverh. ordentlich. Kutscher
fann von sofort oder 1. Oktober ein-

Seit einigen Tagen ist1 kl. schwarz. . treten Kormarktstraße 7, 1 Treppe.
Terrier mit gelber Brust und kl. elben
Füßen, abgeschnitt. Ohren, auf d. Namen

„Stiefel“ hör., abhand. gekommen. Geg.

Ylatsch,
Gerihtsvollzieher in Bromberg.

Belohng. abzugeb. Danzigerstr. 75B, I1. [. Kutscher (Bierfahrer) SEE 6.
' DE“ Sclafstellen
billig zu haben

Einen Hausdiener
Lindenstraße 2. .mit guten Zeugnissen verlangt

1 freundl. Wohn., best.a. 2 ger.
Zimm. u. hell. Küche od. a. 2 Zimm., Kab. . 2789)
u. hell. Küche m. Wasserltg., part. od. 1

ov. cr.

3. mieth. gef. Off. m. 55 des Mieth3- .wird bei sofortigem Antritt verlangt.
e Geschst. erb.

üb

Tr. gel., nebst all. Zub. w. 3. 1. N

preises u. A. 1000 an d

Marcuse Nachf.,
Kornmarktstraße 7.

Ein Barbierlehrling
. Müller, Louisenstraße 26.

2778) Baugeschäft, Ritterstraße 15-

I< suche zum 1. Oktober d. I3.
oder früher einen

“Lehrling
mit gnter Schulbildung (116
G. Abicht, Buc- u. Kunsthandlung,

Bromberg. LIM

Buchhalterin
-

sucht bei bescheidenen Ansprüchen Stella.
G. Off. u. W. KOS au die Gesch. d. Z.

Cine tüchtige Köchin
bei hohem Lohn na< außerhalb
gesucht. Näheres zu erfragen in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Angeherin 3. 1. Nthr. gesuht.
Zu melden Danzigerfstr. 39, 1

Ein Mäd<en
von 15-18 Jahren wird für einen klein.
Haushalt nach Berlin gesucht. Reise
wird vergütet. Z. erfr. beiEK. Loeper,

Bromberg, Rinkauersiraße 29.

Gin ordentliches Rädhen
für 2 Stund. tägl. als Aufwärterin kann
fich meld. Wilhelmstr. 51, Hof rx., 1 Tr.

.

Eine Aufswärterin (2755
wird verl. Neuhöferstr. 46a, 1 Tr.

Aufwartemädchen zum 1. Oktober
verlangt. - Scleinigstr. 12, 2'Tr. *

Saub. Aufwartemädc<hen f. Vorm. '

Wollmarkt Nr. 11, im Mehlgeshäft.
- Eine saubere Aufwärterin

wird verlangt. Rinkauerstr 31, 1. l.
Ein anfst. ehrl. Aufwartemädchen

gesucht. Heinestraße 33, Ur.

Eine Aufwärterin gesucht.
2275) Fröhnerstraße 5, 1 Treppe r,

Eine saubere Aufwärterin wird
von sof. verlangt. Friedrichstr. 50, Il.

Junge Aufwärterin
von sofort gesu<mt. Glisabethstr. 47a, 1.

Ein tüchtiges Mäd<en
weist nach Fr.E. Stiest, Ninkauerstr. 15.

Leute zum Kortoffeln ausmachen bei
höhem Akkord gesuht dur<h
Dietrich, Bromberg, Sclosserstr. 5.
HauzSdiener erhalten sogleich gute Stellg,

Gesunde Ammesofort gesucht. Näh.
durch Fr. Weiss, Bahnhofstr. 7, Hr.

Hausdiener, Kutscher,

Familien a. Güter, Rübenarbeiter
erhalten Stellung bei hohem Lohn'durc<

F. Schulze, Bahnhofstraße 81.

„Tüchtige Wirthin f-Stadtu. Land,

rau Gehrke, Bahnhofstraße 15.hrau Gel Kinderfrau empfiehlt

af. erh. Mädchen jed. Branche d. Stella.

Bitte ausschneiden und bei der Postanstalt oder dem Landbriefträger zu bestellen.

Für das 4. Vierteljahr 1899 bestellt

' Exem- RE 3 Bezug3= Betrag. Bestellgeld.
plare Bezeichnung der Zeitung. zeit. „Mark Pf. . Mark Pi.

. “
;

14. 22210
2007

1 . Oidentsche Presse“, Bromberg, . * 2m . 2 40

mit den drei Gratisbeilagen: 1899.

„Bromberger Verfkehr8-Zeitung“,
„Unterbhaltungsblatt“, ? .““„JIllustrirtes Sountagsblatt“. j

Quittung. ;

Obige 2

-

LE

;

Mark EE ER Pf. sind heute richtig bezahlt.
.

Raiserliche Postanstalt.

1899.

Köchin, Hau38- und Stubenmäd<hen,



eie

Zwangöversieigerung.
Im Wege der Zwang3vollstrekung soll

.

das im Grundbuche von Szerzawy
Nr. 8.
meister Kasimir und Gleonore geb.
Umlauf--Ol3zew35köisc<hen- Ehe-
leute eingetragene,

-

belegene
zu Szerznm

439

Grundstüc>
am 23. Oktober 1899,

vormittags 9 Uhr,
-

vor dem . unterzeichneten Gericht =- an
Gerichtsstelle =- versteigert werden.

Da3 Grundstü> ist mit 62,48 Thl.= . 5

187,44 Mark Reinertrag und einer
läche von 21,9740

teuer, mit 105 Mark Nuzung3werth zur

Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus der

Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des
Grundbuchblattes, etwaige Abshäßungen
und andere das Grundstü> betreffende
Nachweisungen, sowie besondere Kaufbe-
dingungen können in der Geriht3-
schreiberei, Nr. 2, eingesehen werden.

Diejenigen, welche das Gigenthum des
Gruündstü&s beanspruchen, werden auf- . 55
gefordert, vor Shluß de3 Versteigerungs3-
termin3 die Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach er-

folgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug
auf den Anspru< an die Stelle des . Wä

Grundstücks tritt.
? ;

Das Urtheil über die Ertheilung des
Zuschlag3 wird

am 23. Oktober 1899,
mittags 12 Uhr,

an. Gerichtöstelle verkündet werdeit:
Mogilno, den 28. August 1899.

öBnigliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In Czer8sk ist am 25. September eine

Stadt - Fernsprecheinrichtung mit
öffentliher Sprechstelle bei dem Kaiser-
lichen Vostamte daselbst eröffnet, deren
Theilnehmer Zum Sprechverkehr mit den-
jenigen an den Stadt- Fernsprechein-
richtungen in Argenau, Allenstein,
Bartenstein, Berlin mit Vororten,
Braunzberg (Ostpr.), Bromberg, Crone
an der Brahe, Culm, Culmsee,
Danzig, Dirschau, Elbing, Geier5walde,
Gnesen, Graudenz, Güldenhof, Gum-
binnen, Heiligenbeil, Inowrazlaw, Inster-
burg, Königsberg (Pr.), Kruschwiß,
Labiau, SUaNEEE (Westpr.), Marien-
werder (Westpr.), Memel, Nakel (Neße),
Neufahrwasser, Osterode (Ostpr.), PBakosch,
Posen, Pr.zHolland, Pr.-Eylau (Um-
schaltestelle) , Pr. - Stargard , Ragnit,
Scneidemühl, Schulit, Stettin, Stra3-
burg (Westpr.), Tapiau, Thorn, Tilsit,
Wehlau, Weißenhöhe, Zoppot sowie zum
Sprechverkehr mit den öffentlichen
Sprechstelen bei den Telegraphen-
anstalten in Adelig-Liebenau, Bobau,
Bre3now, Bruß, Dzimianen, Grabowo
(Dominium), Großfalkenau, Großgarßz,
Großtrampken, Großjablau, Gotthelp,
Hohenstein (Westpr.), Kaiser58walde (Bz.
Bromberg), Karszin, Ka3parus8, Krief-
fohl, Keinfalkenen, Kleschkau, Le3no,
Morrosc<hin, Morau, Neukir< (Kr. Pr.-
Stargard), Mühlbanz, Pelplin, Ponschau,
Osterwi> (Bz. Danzig), Raikäu, Ram-
belts<, Rauden (Bz. Danzig), Rukoschin,
Sc<weß (Weichsel), Skurz, Sobbowißz,
Summin (Westpr.), Wda, Wielle, Wil-
helm3walde zugelassen sind.

.

Die Gebühr für ein gewöhnliches
Gespräch bis zur Dauer von je 3 Minuten
beträgt im Verkehr von Czer3k

a) mit der Stadt-Fernsprecheinrichtung
in Pr.-Stargard 25 Pf., im Ver-
kehr mit den anderen Stadt-Fern-
sprecheinrihtungen je 1 Mark,

b) mit den öffentlichen Sprechstellen in
Adelig - Liebenau, Grabowo

Kaiser3walde (Bz. Bromberg), Krief-

Dier Kleinfalkenau, Mühlbanz,
Osterwi>, Rambeltsch, Rauden (Bz.
Dan ig), Rukoschin, Shwetz (Weichsel)
Sobbowitz je 1 Mark, im Verkehr . M
mit den anderen öffentlichen Sprech- . .

stellen je 25 Pf.
:

Bromberg, den 25. September 1899.
Kaiserliche Zr - Postdirektion.

ehan.

Für “GDE

und Borden

bleibt die reellste u. billigste EF

- Bezugsquelle 02
Gustay Schleising, Brbg.
Danzigerstr. 150/150a Tel. 250.

Nur Neuheiten,
;

ea. 50 Ersparniss! 5

Naturelltapeten 5chon v. 10Pf, BE
Goldtapeten schon vy. 20 Pf. an

pro ganze Rolle, ca. 4 Mtr.
Nicht z. Tapetenring gehörig!

hocreelle Fabrikate, v. 450-750 Mk.
empfiehlt unter zehnjähriger Garantie

in größter AuSwahl (134
Ad. Hoehnel, Hiedrihstraße 1.

Ein wahrer Schatz
/

für alle durch jugendl. Verirrungen .

Dr. Retau's
Selbstbewahrung

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jedet, der an den

fende, solcher Laster leidet, Tau-
ende verdanken demjelben
hre Wiederherstellung. Zu

Beziehen dur; das Verlags:,agazin in Leipzig, Neuer-

auf den Namen der Glaser- .
G

Deren zur Grund- . DU

Do- . D

minium), Großfalkenau, WEDEN de

Großtrampfken, Hohenstein (Westpr.), .

janinos zu

Erkrankte ist das berühmte Werk: 5 <>;

|.ZU
DCS

TSider

empfe

mit dazu

Wohnunaswe
hie ich

Pane
eröme und weiß,.

passenden
-

Stores u. Nouleaux
in reichhaltiger Auswahl

zu außergewöhnlih billigen Preisen.
Gardinen, meterweise WORD 30 Pfg. ab

in jeder Preislage vorräthig.

0SCHTRAl,
23. Friedrichstraße 23.

a
1E-(215

Ädolp
THIORN,

Ww. 38 237.

Seifen- und Lichte-Fabrik.

9

Aromatische

Kernseise
ist die SparsSsamste und beste

Haushaltungsseife.
Keine Hausfrau sollte es daher verabsäumen, dieselbe einzuführen. Die Uebex-

zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatische Terpentin-Wachskern-
seife BF die beste und billigste “WS ist.

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeichen „Copernicus“, ist in allen
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pjund, sowie in meinem Detail-Geschäft
Altstädtischer Markt 36 erhältlich.

Adolph Leetz.

In einer vorbereitenden Versammlung wurde beschlossen, die
Seifen-Fabrit 8. Engel (Inhaber 8. A. Krueger) in Posen in
eine Gesells<aft mit beschränkter Haftung umzuwandeln, weil die stetig
steigende Nachfrage nac<h den Erzeugnissen der Fabrik eine Erweiterung
de3 Betriebes als dringende Nothwendigkeit erwiesen hat und dauernd
siheren Gewinn verbürgt.

Als Stammkapital sind 300 0900 MEX. in Aussicht genommen.
Davon sind vorhanden bezw. zugesihert 168 000 Mk.; der Rest von
132 0009 MX. soll durch Antheilscheine zu 1000 Mk. und darüber. bis
zum 15. Oktober 1899 gedet werden. Auch thätige Betheiligung
mit Kapitalseinlage ist erwünscht. Reflektanten wollen si an die
Seifen-Fabritk 8. Engel in Posen wenden.
Nähere auf Wuns< gratis und franko.

;

Im Auftraae der bisher beigetretenen Gesellschafter:

Pro

S. A. Krueger

. Daniel

-

markt 34, sow. durch jede Buchhdlg.

dFdHHAMAHAHAAAGAZAG.

Gasröhre
> AFL CIE 14 jähriges Mädchen, ERDEN
die höhere Töchterschule besucht, wird in
Bromberg (Nähe Bahnhof)

- jpussende Rension
unt. 213 Postamt Schulit erbeten.

Plaßverfrefer für Bromberg und Umgegend Ernst Krengel, Wilhelmstraße 11.

(14

spekt und alles

Erste Dranktulor Billard-Fabrik
BP. Kinbeck, Frankfurt a. M.

Filiale u. Lager Bromberg, Bahnbofsir. 7
Sowie Billard - Reparatur» Werkstatt für sämmtliche

Umänderung unter Garantie.
Vertreter I. Wieczorek, Bahnhofstr. :

Licht
Bestassortirtes Lager in

(2742. finden zu Michaeli
gesu<t. Offerten .bei guter P ege
mit Preisangabe .Ueberwachung -der

Ai. di id. dis R dib. dib. dit. drs dib. Ai. dir. dir. dir. Ar des

enstein, Feruspredher 179.
nu. Verbindungsftüfen.

Billigste Bezugsquelle für Rohrwerfkzeuge.

Tn 2 Pensionäre
(125

freundl. Aufnahme
und gewissenhozter

häuslichen Arbeiten
Starke, Livoniusstraße 6,9 Tr.

Nur 50 Mk.
kostest bei mir die neueste

verbesserte (188

Familien-Nähmaschine
unter 5 jähriger schriftlicher Garantie.
Nähunterricht unentgelilih. Theil-
SaNfangen gestattet. Keine Agenten,
eine großen Geschäftsspesen, des

halb so billig. Verlangen Sie
meine interessante Brochüre „Prak-
tische Winke beimMaschinen-Einkauf“,
welche gratis versende. Diese giebt
ausführlich Aufklärung, warum ich
billiger wie jede Konkurrenz sein kann.

1. F. Meyer, 252 itrafeMechanische Werkstätten. ;

. Hiollüerck el.
Brust- .

Bonbons
nach der Compogition des Königl,
Geh. Hofrats Dr. Harless HEESE p

baben gich geit üb.r 50 Jahren
:

bei katarrhalischen Hals- und
. Brustaffectionen bewährt.

In Packeten zu 40 u, 25 Pfg,
zu haben; j:

in Bromberg
bei 'Emil Boettger, D

»„ Aurel Kratz, Vict.-Drog., BN

„ Emil Mazur. 7:

In Bartschin
bei J. Steinberg.

In Labischin
bei Ed. John, Cond. und

»„ Ad. Wrzegzinski.

. In Crone
bei Emil Delang.

In Schubin
bei K. Nalicki.

.

In Zempelburg
bei Apoth. Heckmann.

(24

Fetten und mageren
'ger. Spe

verkauft billigst (128
H. Reeck, Klijabeth-Martt.

Stoffe

. MÖHEL venaeccuenG 0

4 Ofenarbeiten,
.

;

Irische Original
5

G(iserue Oefen
billigst bei

Fielitz & Meckel
.

Ofenfabrik,
Bromberg. (302

Wohne jett (2660

Wilhelmstraße 2,1 Tr.
Rosa Salomon, Friseuse.

Provinzial: .
Blinden - Anstalt .

Bromberg
Gräfestr. 5

:

=-Anstalt3-Grundstü>c=
empfiehlt ihre

- Korb. Bürstenwaaren
wie auch

* TEE. 2

Strickereien
der verschiedensten Art.

Gleichzeitig wird auf die

Verkaufsstellen
Kirchenstr. 8 Seilermeister

Salomo, LIMGM!
Danzigersir. 47a Frl. Ehrike,

.

Bahnuhofftr. 72 GesO SNun (40 .

BVosenerfstr. 16 Fr. Schlinzigk .

; aufmerksam gemacht.

Zur Ausführung von

Drainagen, Wiesenbau- 1.

Vasserleitnngögrbeiten,
sowie zur billigen

UAnsfervtiauna
von (455

Holh- 1. Tiesbauprojekten
empfiehlt sich

], Ligocki, Jugenieur.
Bromberg, Danzigerytraßze 754.

Vom 3. Oktober 1899 ab Karlstraße 29.

A. Czwiklinskiä,
iehlt NER NIL ONE 9

NEIGE Bettfedern
!l Kilo 1.50, 2, 2.50, 3,3.50, 4, 4.50,

, 6, 6.77
avane Daunen

!/5 Kilo 4.50 Mk.,

weiße Daunen
1/, Kilo 6, 7, 7.50 Mk.,

fertige Betten, Bettwäsche,
Bett-, Schlaf: und Steppde>en.
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche

Oberhemden, Nachthemden,
Chemisett8inallen Hal35weiten.
Braut- und Baby- Ausstattungen

zu sehr billigen Preisen
in bester Ausführung. (77

7. Kauf und Verkauf -4

„.

Ein gebr. gutes Pianino
wird zu kaufen gesucht. Offerten unter
C. an die Geschäftsstelle d. Z. erb.

gl. Grundstü mit Garten u. Bau-
stelle mit ger. Anzahl,

zu verfaufen Prinzenhöhe 1a.

1800 m gebrauchtes Feldbahn:
770 mit Lowries u. Weichen

illig zu verk. Auf Wunsch auch
getheilt. Off. u. A« F. 9 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

NF. für Sopha,
Portidren ete,

aus der Reimann'schen Konkurs-
masse werden täglich meterweise
nur Gr.Bergstr. 12 ausverkauft.

65
nkursmasse

billig zu verkaufen (344
nur Gr. Bergstrasse 12

im früher Kolwitz*schen Speicher.
Gymnasialstraße 3, 3 Treppen,

ist ein Flügel, Möbel u. andere Sachen
zu verkaufen. (2608

Braunshweiger Raudenden
Mm .und echte Frankfurter KN ENen

empf. Clara Schleiff, Elisabethstr. 25.

FeinstesBerliner Bratens<hmalz,
xk. 38,-- pro Centner,

besten geränderten Spei,
Mk. 46,-- pro Centner,

empfiehlt EF. W. Klingebeil,
266) Frankfurt a. OD.

„Wghnungs-Anzeigen-
Gflad. Kinkauerfir. u. Moltkestr.
mit Einrichtung zum Kolonialgesch. auch
zu jed. and. Gesch. 'pass.1 kleiner Laden,

.

Moltkestr. passef einenBarbier. Reschke.

Bahnhosstraße 33
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädchen-
stube, Küche, Keller, Stall, Boden vom
1. Okt. an ruhige Miether zu vermiethen.

Danzigerstraße 63
155 . hochparterre, Wohnung, 4 Zimmer,

8 .Küche, Zubehör, passend auch für
5 .Offiziere, per 1. Oktober zu ver:

miethen,ev. Bferdestall u. Remise.
Ernst Linnartz, Generalagent.
1 hoc<vart. herrschaftl. Wohnung
von 6 Zim. nebst Zubeh. vom 1. Okt. 1839,

H . auf Wunsch mit Pferdestall zu verm.
A. Hildebrandt, Gammstraße 17.

1 Vohnung, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Pferdestall und
Wagenremise u. 1 Wohnung, 2 Zim.,
Küche und Zubehör vom 1. Oktober zu
vermiethen Rinkauerstrafße 34.
Nä). b. Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.
Blumentr. 4 zum 1. Okt. z. verm.

1 Wohn., 2 Tr., 4 Zimm. u. Zubeh.,
1 Wohn., vart., 2 Zimm. vu. Zubeh.

Mehr. Vohnungen i. d. Reustadt
5 bis 6 Zimmer sofort zu vermiethen.
157) Näh. Bahnhoffir. 66, 2 Tr.

Cine Vohnung, 2 Zimmer,
Kabinet, Küche und Zubehör, an ruhige
Miether zu vermiethen. (102
A. Rotzoll, Hoffmannfstraße Nr. 7.

1. Fn Wilhelmstraße 12
Herxsc<haftliche Wohnung, 5 Zimmer 2c.,
auch zu Bureaux geeignet, zu vermiethen.
Näheres im Restaurant daselbst. (118

: Eine Wohnung, Hochp., v. 4 Zimm.,
m. Loggia u. allem Conf. der Neuzeit,
auch Badezimm., v. 1. Oktober zu ver-
mieth. Näh. Schleinitzstr. 7, Hof, I l.

1 shöne Wohnung v. 3 Zimmern,
Küche, Entree u. Zub., 2 Tr., v. 1. Okt. zu
vermiethen. Näh. Luisenstraße Nr. 15.

Bohnung, 2,35 der Neus. entspr,
, vom 1. Oktober zu verm.

Bofsenerstraße Nr. 34, am Wollmarkt-

Danzigerstr. 94, 2. Etage
“|

2 heizb. Zimm. n. and. Zubeh. u. Ausguß.
Näh. im Kolonialwaaren-Laden.

Danzigerstraße 118,
fleine Wohnungen, 2 Stuben, Zubehör
zu verm. Näheres Elisabethstraße 53.

4 Zimmer, Entree undNohnungen, Zbehör 450.500 Mr.
3 Zimmer, Entree, Zubehör 300 Mk.
Großer schöner Garten. (149
Fr. Witecki, Schwedenftraße 5--6.

3 Zimmer, Küche, Au3guVohnung, und Wasserleitung mit 20m
Zubehör, auch Gartenpromenade, zum
1. Oktober zu verm. Albertstraße 10.

Wohnungen Thornerstraße 55
1 v. 4 Zimmern u. Zub. 1 Tr. Mk. 400
1.9.3 ir. 06-4 05 DALE 50..270
1 fleiner Laden und Wohnung „„ 300

per 1. Oktober zu vermiethen. Quandt.

DEF2 Wohnungen, 1 Ir.,
Fim m. reichl. Zub., Gartenb. 380 Mk,

„ “„ „. „ „ 340
„

vom 1. Okt. zu verm. Königstr. 57.
Zu erfr. 1 Tr. rechts bei Uliczuy«

Friedrich-Wilhelmsftr. 9 (das 3. Haus
vom Bahnhof) ist eine Wohnung von 3
Zimmern, Küche und Zubehör sowie mit

artenbenut. vom 1.Oktober zu vermieth.

Kornmarkt 9, 2 Tr.
eine Wohnung, 5 Zimmer nebst Zu-
behör, v. 1. Oktober zu verm. W. Lange.

Parterre - Bohnung
Stadtschleuse 2

von 7 Zimm., auf Wunsch no< 3 Zimm.
im 2. Sto>, Stall, Garten, Balkon,
zum 1. Oktober, eventl. auch früher, zu
vermtethen. Peterson,

Schleusenau, Fernsprecher 59.

Gine kleine Wohnung
2 Stuben und Küche und eine einzelne
Stube mit allem Zubehör zu vermiethen.
143) Boiestraße 6.

Eine Hofwohnung von 2, 3 oder
4 Zimm. an ruh. Mieth. zu vermiethen.
Wilhelmstr. 12. Näh. im Restaur. das.

Gin Fahrik- oder Verkstattraum
mit Doypelliht, 118 qm groß

Elisabethstr. 43 zu vermiethen.
Speiherräume

sich eign. zur Werkstatt, kl. Wohn. u.
Pferdestall zu verm. Posenerfstr. 5.

(156

Ein sehr gut erhaltener (155

Geldschrank
zu verkaufen Friedrichstraße Nr. 18.

Wegen Umzuges versch, Wirth-
schaftssachen zu verkauf.: SiHenEE,
assertonne, Waschfaß, Komove, Lampe,
Ressel usw. Alte Pfarrstr. 5, 2 Tx.ZA

1 fleines freundl. gut möbl. Zim.
vom 1. Oktober zu verm. Fr. Schoen,
“

Weltzienplatz Nr. 5, 3 Treppen.
Fein möbl. Zimmer mit auch oh. Kabinet

3. verm. Auf W. Pension. Mittelstr.16 pt.
1 möblirtes Zimmer. Kirchenstraße 2.

Hierzu eine Beilage«
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. - Leben zu ertragen.

X 229. Beilage. - Bromberg, 29. September. 1899.
Die Hauptaus3gabestelle bejorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalvpreisen ohne jeden Aufsc<lag.

Gerichbtssaal.
- 8 Bromberg, 27. September.

gericht.) In der gestrigen Sißung wurde eine
Anklagesahe wegen vorsäßlicher Brandstif-
tung gegen den Grundbesider Wilhelm Teske aus
Steindorf verhandelt. =- Am 27. Juni d. J., abends

Angeklagten Feuer aus, und es brannte ein aus einem
alten Stall und einem alten unbewohnten Wohnhause
bestehendes Gebäude nieder, welches noMm aus dem
vorigen Jahrhundert herrührte. Der Stall, welcher
noch benußt wurde, bestand aus vier Abtheilungen:
für Pferde und Kühe, sür Jungvieh, für Schweine
und für Federvieh. Zur Zeit des Brande8 befanden
fich nur zwei Schweine und einiges Federvieh in dem
Stalle, die mitverbrannten. Das unbenußte Wohnhaus
bestand aus zwei Stuben, einer Küche, einer Kammer
und einem Flur. Vom Brande unversehrt blieben das
im vorigen Jahre neu erbaute Wohnhaus und eine
Scheune. Das erstere wird von dem Angeflagten,
jeiner Frau, seinea vier Kindern im Alter von 12/5 his
17 Jahren, seinem Schwiegervater, dem Altsiter
Eggert, und dem Dienstmädhen Emma Scheidler be-
wohnt. Da3 verbrannte Stall» und Wohngebäude war
aus Bretterbohlen erbaut, mit einem Strohdach ge-
dedt und mit 1800 Mark bei der Provinzial-Feuer-
sozietät in Posen versichert. In dem abgebrannten
Wohnhause schlief bei Ausbruch des Feuer8 der Ar-
beiter Hermann Zühlke. Der Angeklagte, welcher als
erster an der Feuerstätte sich befand, schlug ein Fenster
des Gebäudes ein und rief: „Hermann, Hermann !“
worauf Zühlke, nur mit einem Hemd bekleidet, am

Fenster erschien. Es gelang dem Angeklagten zwar,
den Z. durch das Fenster aus dem Hause heraus-
zuheben, doch hatte Z. so schwere Brandwunden davon-
getragen, daß er am folgenden Tage im Kreiskranken-
hause zu Bleichfelde verschied. Nach dem Gutachten
des Sanität5rath8 Dr. Jaster ist der Tod infolge aus-
gedehnter, mehr als drei Viertheile der gesammten
Körperflähe umfassender Hautverbrennung ein-
getreten. Wie die Anklage ausführt, kann das
Feuer durch Fahrlässigkeit nicht entstanden sein.
Am Abend vor dem Brande hat Zühlke
überhaupt kein Feuer oder ein Licht bei und um sich
gehabt; ex hat sich im Dunkeln niedergelegt und dabei
weder geraucht noch eine Lampe oder ein Licht an-

gezündet, und ist erst erwacht, als Feuer auf ihn herab-
fiel. Das Dienstmädchen Scheidler ist zwar einige
Zeit vor Ausbruch des Feuer3 im Stallgebäude ge-
wesen, hat aber beide male weder ein Licht noch über»
haupt Streichhölzer bei sich gehabt. Dex Brand kann
daher nur vorsäßlich herbeigeführt worden sein und
der Angeklagte wird als der Brandstifter bezeichnet.
Direkte Beweise liegen gegen ihn nicht vor. Nach der
Bekundung des Distrikiskommissarius Dobberstein und
mehrerer in Steindorf wohnender Personen gilt der
Angetlagte als ein gewinnsüchtiger und hartherziger
Mensc<, der seine Ehefrau mißhandelt und auch sonst
einen schlimmen Leben3wandelführen soll. Das ab-
gebrannte Wohnhaus hatte für ihn in dem alten Zustande
feinen Werth, brannte es aber ab, so erhielt er die Ver-
sicherungsfsumme von 1800 Mark. Durch den Distrikt3-
kommissarius ist ferner festgestellt worden, daß Z. sein
Vieh aus dem nachher abgebrannten Stall in das
Freie getrieben und sogar die Pferdegeschirre draußen
hat liegen lassen, obwohl diese sonst stet8 im Hausflur
des abgebrannten Hauses lagen. Auffallend sei es
nac< Behauptung der Anklage, daß der Angeklagte ge-
j<lafen und als erster den Feuerschein bemerkt haben
wolle, obwohl sein Bett dem ;veuer abgekehrt stand.
Außerdem hat Distriktskommissarius Dobberstein fest-
gestellt, daß der Angeklagte vor dem Brande verschiedene

Berliner Briefe.
Von Josef Lewins3ky.

Der Sommer mag sich geberden wie er will, den
Gang der Thatsachen vermag er nicht mehr aufzu-
halten -- der Herbst steht vor der Thür. Jeder Mor-

(Nahdrus
verboten.)

„gen, jeder Abend bringt uns eine Schaar reuiger
Reisefrevler zurü> und sichtlich schrumpft die Wagen-
reihe der nächtlichen Kourierzüge zusammen, die bei
den abnehmenden Tagen schon vor der Abfahrt ihre
Lampen anzünden müssen. Nur die Schweiz, Ztalien
und Paris -=- troß Dreyfus und Gusrin -- kosten uns
noc<h eine Anzahl bevorzugter Mitbürger, die, unbehel-
ligt von amtlichen Geschäften, dem unangenehmen
Spätherbst und faulen Vorwintex des nordischen Kli-
mas entweichen, das Weihnachtsfest- auf den Felsen
von Sorrent, am Strande von Palermo feiern,
oder die berühmte neueste Krabbensauce des Cafes Riche
kosten wollen. Der Mensch, insofern ex fich nach der
Decke seines Geldbeutel8, nach dem Geschäft3gange der
Bureaus und Kontors, nach anberaumten Gerichts8-terminen zu stre>en oder im Ausnahmefalle vielleicht
gar eine Gefängnißstrafe En hat, der hohe
Staat8mann und der Zeitungsschreiber, sie alle längen
wieder an, schütteln den Staub von den Füßen, stellen
den Alpensto> in den Winkel und greifen resignirt zur
Feder. Unsere berühmten Aerzte machen allein eine
Ausnahme. Ihre Reisesaison bricht erst nach Be-
endigung der leßten Konsultation mit distinguirten
Patienten des AuSslandes an; das Interregnum der
Assistenzärzte hat begonnen. Der Einheimische, der
von irgend einem Spezialisten ersten Nanges kurixt oder
operirt sein will, muß sich bis zum Anfange der Vor-
lesungen an der Universität gedulden. ;

.
Doch auch die Gesunden werden wohl thun, sich

mit Geduld zu waffnen, und eine zeitlang das isolirte
Die gesellschaftliche Masse zeigt

no< nicht die geringste Neigung, den jährlichen Kristalli-
sationsprozeß zu beginnen, still und wild streift der
Einzelne umher, die gewohnte Gastfreiheit der Familie
befindet sich in einem Larvenzustande; das Individuum
vermag nur schwer den sommerlihen Gewohnheiten zu
entsagen. Suchen wir nach einem Streifzuge durch die

“Straßen der Stadt ein Unterkommen in den noch wäßig
besezten Räumen der Theater, so find wir vorläufig
noch imstande, es uns dort auch in kritischer Hinsicht
bequem zu machen. Nach zweimonatlicher Fexienpause
wurde die ZIE mit einer Galavorstellung des
Auberschen „Maurer“ wieder eröffnet, Wir haben es
vorgezogen, am folgenden Abend der Aufführung
einer anderen Oper beizuwohnen, . die. auch ohne
militärisches Gepränge für uns stet3 eine Galaoper
ist -- einer Aufführung des „Don Juan“. .Wie
9ft schon ist das Meisterwerk an uns vorüber»
wrauscht, in guter und s<lechter Darstellung und

Shwur-

- getrodnet“ . . -

. etwas auSarten.

Gegenstände, namentlich Bretter, aus dem abgebranntenHause nach seinem neuen Wohnhause und einen
Dreschkasten im Werthe von 80 bis 90 Mark acht Tage
vor dem Brande nach der entfernt im Garten liegenden
Obstdarre geschafft hat. Es hätte, so meint die An-
klage, viel näher gelegen, den Dreschkasten in das alte
Wohnhaus einzustellen, zumal er nac der Obstdarre
no< nie gebracht worden sei.
seines Schwiegervater3 Eggert, dahin gehend, daß der
Angeklagte beabsichtige, das alte Gebäude eines Tages
verschwinden zu lassen, und an derselben Stelle mit
dea Versicherungsgeldern eine neue Scheune aufzubauen,wird als Indizienbeweis gegen den Angeklagten ins
Feld geführt. Einen Tag vor seiner verant»wortlichen Vernehmung vox dem Untersuhungörichter
erschien der Angeklagte bei dem Grundbesitzer Pollat

„und stellte an ihn die Frage: „Nachbar, Dein Grund» -

stüd ist wohl auch alt? Ist ein Dachstuhl drinnen 2“
Bald darauf erklärte der Angeflagte, man werde ihn
wohl einste&en. =- Die Zahl der geladenen und an-

wesenden Zeugen ist eine sehr große, auch der Zuschauer-
raum ist von Zuhörern dicht gefüllt. Der Angeklagte
bestreitet seine Schuld. Am Abend vor der Brandnacht
sei ex gegen 7 Uhr nach Hause gekommen, habe dannno<h einige wirthschaftliche Arbeiten verrichtet und sei
gegen 8 Uhr zu Bett gegangen. Nach einiger Zeit sei
er durch das Gebell feines Hofhundes unter dem
Fenster der Schlafstube gewe>t worden; er sei an38
Fenster geeilt, und der helle Schein auf dem Hofe
habe ihn überzeugt, daß es dort brenne. Das Feuer
jelbst habe er noch nicht sehen können, denn das Fensterbefand jich auf der dem Feuer kEntgegengeseßten Seite.
Hinauszeilend habe er seine Angehörigen und Leute ge-
wet und ihnen zugerufen, daß e3 draußen brenne.
Das alte Wohn- und Stallgebäude stand in hellen
Flammen; exr sei sogleich zum Fenster geeilt, um den
Zühlke -- wie oben angegeben -- aus dem Fenster zu
ziehen. Den Dreschkasten habe er aus der Scheune ge-
nommen, weil dort Plaß gemacht werden mußte wegen
der nun einzufahrenden Ernte. Na<h dem ab-
gebrannten Gebäude habe der Kasten nicht geschafft
werden können, weil die Thürschwelle zu hoch und auch
die Thüröffnung nicht breit genug gewesen sei. Die
Pferde und Kühe seien während des Sommer3 immer,
auch des Nachts, im Freien. Kalt sei es an jenem
Abende und in der Nacht nicht gewesen, auch geregnet
habe es nicht. Für Aeußerungen seines Scwieger-
vater3 könne er nicht verantwortlich gemacht werden;
übrigens sei der öfters betrunken und rede dann alles
„wrz und tein“, Mit der Aeußerung zu seinem
Nachbarn, „er werde wohl eingeste>t werden“, habe
es seine. Richtigkeit; denn er habe das nach dem Auf-
treten des Distrikt8kommissarius Dobberstein natürlich
befür<ten müssen. Ex sei aber unschuldig. Während
dieser Vernehmung und namentlich bei der leßten
Aeußerung, bricht der im Zuschauerraum stehende alte
Vater des Angeklagten in Thränen aus. Nach Ver-
nehmung des Angeklagten, die über eine Stunde

|. währte, wird in die Beweis32aufnahme eingetreten, die
-

wesentlich neue Momente als die, wie sie die Anklage
bereits gebracht, nicht darbietet. Der Staat38anwalt
beantragt das Schuldig, der Vertheidigerxr, Recht3anwalt
Binkowskti, plädirte für die Nichtschuld seines Klienten,
für dessen Schuld nicht das Geringste spräche; im
Gegentheil spärche mancherlei zu seinen Gunsten, so die
Thatsache, daß der Angeklagte sich hätte sagen müssen,
daß ihm ein Umsichgreifen des Feuer8 großen Schaden
zugefügt hätte. Die Geschworenen verneinten die
Schuldfrage, der Angeklagte wurde freigespro<en und
sofort aus der Haft entlassen.

Gatten-Gift-1. Thorn, 27. September.
mordprozeß. Ein Gattenmordprozeß beginn;
<zu vv oe RAe... . „|
immer aufs Neue fühlen wir uns im Innersten
ergriffen von den wunderbaren Schönheiten dieser
Musik, die alles, abex auch alles weit hinter sich
läßt -=- mit einziger Ausnahme des „Fidelio“ =- wa3
eine spätere Zeit geschaffen. Leider scheint e8, al3 ob
die Zugkraft einer Mozartschen Oper nicht mehr die
gleiche wäre, wie etwa die eines Wagnershen Musik-
dramas. Troß des Sonntags zeigte das Haus erheb-
liche Lüken und der Beifall äußerte sich keine8weg3
enthusiastis<. Und do< war die Oper mit ersten
Kräften beseßt und die Aufführung zählte nicht zu den
schlechtesten der Hofbühne. Ein vollendete Don Juan-
Aufführung ist freilich unter den heutigen Verhältnissen
an keinem Theater dex Welt zu finden. Bei den ver-
schiedenartigen Anforderungen des gegenwärtigen Operno
gesanges ist ein einheitlicher Mozart-Stil selbst in
einem Ensemble sonst gediegener Kräfte nicht mehr zu
erzielen. Für die Vielseitigkeit unserer Sänger spricht
es immerhin, daß sie, meist in der jJ<weren Rüstung
geharnischler Opern, auch leichterwiegende Aufgaben
nicht verschmähen. E3 zeugt von nicht geringer
Wandlungsfähigkeit:Herr Bulß gestern ein Gefängniß»-
direktor Frank in der „Fledermaus“, ist heute ein Don
Juan. Das blasirte Prinzhen Orlof8ky des Fräulein
Rothauser verwandelt sich über Naht in eine
feuerspeiende Donna Elvira, Der leben3lustige Alfred
des Herrn Sommer, der soeben no< gesungen
„Glücklich ist, wer vergißt, was nicht mehr zu ändern
ist“, verändert sich in einen sentimentalen Don
Octavio und zerschmilzt in „Thränen vom Freunde

In neuer Einstudirung gelangte an derselben
Stelle Lorking3 „Wildsc<hüß“ zur Aufführung, und mit
zwei anderen heiteren Schöpfungen =- mit dem
„Waffenschmied“ und „Undine“ --- stand dieser Meister
in derselben Woche auf dem Spielplan des Westen-
Theaters. Man sieht: Lorßing ist heute nicht nur
ein Hauptvertreter des musikalischen Humox8, er ist auch
Kassenmagnet. Der 57 Jahre alte „Wildschüß“ jn31. Dezember 1842 wurde er in Leipzig zum ersten
male aufgeführt) bewies von neuem, welches lieben8-
würdige Talent der arme Mann gerade für das
komische Genre besessen hat. E3 ist in Deutschlandhinlänglich dafür gesorgt worden, daß ihm damit nicht
wohl ums Herz fein konnte. Heute sucht man an
seinen Erben gut zu machen, was man bei Lebzeiten
an ihm gesündigt . - . Der warmblütige, e<te und
biSweilen drastische Humor der Oper verseßite
das Anditorium in x die heiterste Stimmung. TroßWagner und seiner furchtbar ernsten Nachfolger ist
selbst das gebildetere Publikum für jeden derben
Spaß empfänglih. Er darf zeitweilig sogar

Von dieser Lizenz haben unsere
Hofopernsänger, namentlich der Darsteller des Baculus
Herr Knüpfer, einen ausgedehnten Gebrauch ge-

Auch eine Aeußerung .

.

Als hiervon seine

.

Thätlichkeiten über. Pienczews8ki mußte die

morgen vor dem hiesigen Schwurgericht gegen den
33 Jahre alten Grundbesizer Franz Vienczewski und
die Käthnertochter Eva Tyburcz aus Nellberg. Ersterer
ist geständig, im Februar d. J. seine im 32. Leben3»-
jahr stehende Ehefrau Eva geb. Machholz mittels
Gistes getödtet zu haben, während die Eva Tyburcz
u diesem Verbrechen Beihülfe geleistet haben soll.

ienczewski war mit seiner Ehefrau 11 Jahre lang
verheiratet. Der Ehe jind drei Kinder entsprössen,
von denen nur ein Knabe am Leben ist. Im ganzen
haben sich die Leute gut vertragen. Seit einiger Zeit
hatte Pienczewski aber mit der 17jährigen Käthner-
tochter Eva Tyburcz nähere Beziehungen angeknüpft.

Ehefrau Kenntniß erhielt,
gestaltete sich das eheliche Verhältniß recht unfriedlich.
Auf alle mögliche Art suchte die Frau den intimen
Verkehr zwischen den beiden zu hintertreiben. Einmal
machte sie der Tyburcz wegen des sträflichen Verhält-
nisses heftige Vorwürfe. Der Streit ging ue in

ic prü-

genden Frauen auseinander bringen, gab aber dabei
er Tyburcz recht. Bald danach traf Pienczew3ki ge-

legentlich der Kaiser8geburtötagsfeier mit der Tyburcz,
der er wiederholt werthvolle Ges<henfe, meistens Schmue-
gegenstände, gemacht hatte, in Neumark zusammen.

'

Das Gespräß kam auc<h auf ihr Verhältniß und
dabei sol das Mädchen gesagt haben: „E38
wäre am besten, wenn Deine Frau stürbe; besorge Gift

- dazu!“ =- Einige Tage später trafen sich die beiden
wieder. Da fragte die Tyburcz den Pienczew3ki, ob
er schon das Gift besorgt habe. Diese Frage verneinte
er mit dem Bemerken, er wisse nicht, wie man der
Frau das Gift beibringen solle. Da soll die Eva
Tyburcz geäußert haben: „Da3 geht sehr gut durch
Wurst, besorge nur das Gift!“ -- Jeßt ging Pien-
czewski auf den Vorschlag ein. Zunächst wandte er

sich an einen entfernten Verwandten, den* Besißer Zu-
rawski, und erzählte ihm, daß er viele Ratten im Hause
habe und diese vergiften wolle. Unter dem Vorgeben,
er lebe mit dem Ortöschulzen seines Wohnorte3 auf
feindschaftlihem Fuße und würde de8halb von diesem
keinen Giftschein erhalten, bat er den Zuraw8ki, ihm
das Rattengift zu besorgen. Zurawski lehnte das
Verlangen unter einem Vorwande ab. Da wandte sich
Pienczews8ki an den Schneider Dreschler aus Neumark.
Dieser ließ sic von dem dortigen Bürgermeister einen
Giftsch<ein ausstellen, kaufte auf grund desselben für
50 Ps. Rattengift und übergab es dem Vienczewä8ki.
Nachdem letzterer no< ein Ende Leberwurst gekauft,
begab er sich nac) Hause. Dort theille er die Wurst
in drei Stü>e. Ein Drittel derselben und das Ratten»
gift trug er sodann der Eva Tyburcz hin, die verab-
redetermaßen Gift in die Wurst hineinthun sollte.
Am Morgen des 14. Februaar erhielt Pienczewski
das vergiftete Stü> Leberwurst von der Tyburcz
zurück. Als er seine Wohnung betrat, kam ihm gerade
jeine Frau mit dem Kinde auf dem Arme entgegen.
Da reichte ex der Frau das Wurstende und sie ver-
zehrte es sogleich. Ginige Stunden darauf stellte sich
bei der Frau Unwohlsein und Erbrechen ein und sie
wurde so s<wac<, daß sie sich zu Bett legen mußte.
Nun sc<öpfte sie Verdacht, daß sie vergiftet worden sei,
und bezeichnete ihren Mann als den Mörder. Be-
freundete Frauen riethen, einen Arzt zu Rathe zu
ziehen. Pienczewski fürchtete aber, daß seine
That entde&t werden könne, und weigerte sich,
den Arzt zu holen. Am Vormittage des
nächsten Tages verstarb die Frau unter hef-
tigen Scmerzen. = Pienczews8ki wurde bald
na< dem Tode seiner Frau verhaftet. Lange
Zeit leugnete er hartnäkig. Erst als ihm zu einem
sc<on in der vorigen Shwurgerichtsperiode angeseßten
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macht. Die Gesammtaufführung unter der Leitung
von Richard Strauß war aber eine der lustigsten
des Opernhause8, und die Aufhebung eines Hau3-

eseze8, wonach die Künstler einem Hervorruf nichtFolge leisten Zel wurde als Wohlthat empfunden:
15 MD nach langer Zeit wieder vor dem Vorhang
erscheinen.

:

Während die Enie si vorläufig no< mit
Neueinstudirungen behilft, brachte da8 Operntheater
des Westens bereit3 eine Nopvität,
vor 35 Jahren hier let gegebene Nopvität:
„Die Reise na< China“ von F. Bazin.
Von sämmtlichen Vergnügungsfahrten, die wir im Be-
reiche der komischen Oper in den letzten Jahren mit-
gemacht, war diese „Reise nach China“ jedenfall3 die
amüsanteste. Man mag den Franzosen welche Schlechtig-
keiten immer nachsagen, langweilig sind sie selten. Wahre
Heiterkeitsstürme durc<brausten das Haus bei den aller-
dings etwas possenhaften Szenen des dritten Aktes auf
dem angeblich nac< China segelnden Schiffe. Wie wir
von den Textdichtern Labiche und Delacour
auf diesen Dampfer verseßt werden, ist eine tolle Sache.
In wenigen Strichen sei es skizzirt.

-

Papa Pompösry ist ein starrköpfiger Alter. Unter
keiner Bedingung will er die jüngere Tochter Bertha
vor der älteren Marie verheiraten; aber Moritz Preval
liebt eben die Jüngere, und um zum Ziele zu gelangen,
bringt er einen reichen jungen Mann, Alidor v. Ro-

songille, ins Haus, der nur leider den Fehler hat, zu
stottern. Diesen sjuc<t Preval zur Heirat mit der
Aelteren zu bewegen und ex ist auch damit einver-
standen. Wenn er singt, stottert Alidor nicht; Preval
veranlaßt ihn daher, seinen Heiratsantrag singend an-
ubringen und er wird auc; von Papa und Mama3 mpöry als gute Partie akzeptirt. Nun ist aber

avie, die mit diesem Stotterer beglückt werden soll, be-
reits verheiratet und zwar heimlich mit dem Marineoffizier
Heinrich von Kernoijon.

„die ur<a

nicht sanften Heinrich, den er merkwürdi erweise nicht
kennt, hatte Pompery bei einer Wagenfahrt einen Zu-
sammenstoß, dex in Thätlichkeiten auSzuarten
droht, und als der Offizier troßdem die
Kühnheit hat, um die Hand seiner Tochter bei
ihm anzuhalten, s<wört der alte Starrkopf,
daß er fich eher hängen lasse, als daß er ihm Marie
zur Frau gäbe. Die heimlich Vermälten geben natür-
lich die Hoffnung nicht auf; der Stotterer, um sich
Marie begehrenswerth zu machen, kaut Kieselsteine und
sucht nebenbei, durch eine herbeigeführte Ordre des
Maxineminister3 zur Reise nac< China, den Neben-
buhler zu entfernen. Auf einem vermeintlichen Ver-
gnügung3dampfer findet sich die ganze Gesellschaft zu-

freilih eine

: fammen. Als Kapitän des Sciffes exsc<eint Heinrich
und eröffnet derselben, daß sie jihan Bord des Re-
gierung8dampfer3 und auf der Reise nach China be-

Aber mit diesem dur<haus
-

- hinüberflatterte,

.
da3 ist eine so verwidelte Sache, d

Termin die Anklageschrift zugestellt wurde, ließ er sich
zu einem Geständniß herbei, bezichtigte dann aber die
Eva Tyburcz als seine Mits<uldige, die dann ebenfalls
verhaftet wurde.

[|

Schiffsbewegung.
Berlin, 26. September. Der russische Kreuzer

„Chabrie“ hat am 25. September Cuxhaven elbabwärts
passirt. S. M. S. „Zieten“ ist am 25. September zu
einer Kreuzfahrt in See gegangen und vor Helgoland
eingetroffen. S. M.Wachtboot „Wega“ ist am 25. Sep-

40 von Helgoland nac Wilhelm3haven in See ge-
ngen.

= 26. September. Laut telegraphischer Meldung istS. M. S. „Iltis“, Kommandant Korvettenkapitän Lanz,
am 26. September in Shanghai eingetroffen usid S. M.
S. „Bn engellern Kommandant Kapitän zur See Graf
von Baudissin, am 26? September von Malm na< Dan-
zig in See gegangen.

-- 27. September. Laut telegraphischer Meldung ist
S. M. S. „Charlotte“, Kommandant Kapitän zur See
Vüller3, am 25. September in Rio de Janeiro angekom-
men und beabsichtigt, am 9. Oktober nach Bahia in
See zu gehen. S. M.Y. „Hohenzollern“ ist am 26. Sep-
tember in Neufahrwasser eingetroffen. S. M. S. „Hela“
istzäm 26. September in Neufahrwasser eingetroffen. Der
russische Torpedojäger „Abrek“ ist am 26. September in
Kiel eingetroffen. Derselbe wird befehligt vom Korvetten-
kapitän Baron Nol>en, kommt von Kronstadt und beab-
sichtigt durch den Kaiser Wilhelm-Kanal nach dem Mittel-
meer zu gehen, um sich dem dortigen russischen Geschwader
anzuschließen. Das Wachtboot „Wega“ ist am 26. Sep-
tember abend38 von Helgoland in Wilhelm8haven ein«--
getroffen. S. M. S. „Zieten“ ist am 26. September von
Helgoland in See gegangen, vor Wittdün eingetroffen und
beabsichtigt, am 27. September wieder in See zu gehen.
“ IR ist am 25. September in Elbing vom Stapel
gelaufen.

„Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 27. September. Wasserstand: 1,70 Meter über 0.

Wind: W. -- Wetter: EL IP: Barometerstand: Ver-
Pe

; 3
-

änderlich. = Sc<iffs-Verke

Name
des Schiffers Fahrzeug . Ladung Von nach

Kap. Lipinski[D. Alice Güter Danzig-Thorn
: Rusicki Kahn Farbholz Danzig Warschau

Klimkow3ki do. Kleie Warsc<hau-Thorn
Netdamm, 27. September. Es sind heute von hier ab-

ges<hwommen: Tour Nr. 250, Bumke mit 9 Flotten,
Tour Nr. 252--53, Wegener mit 29 Flotten.

Wetterberict
der Seewarte zu Hamburg am 27. September, morgens.

Barometer auf

Stationen. MIGSCE DETEN Wind. Wetter. Ge
red. in mm

E

Christiansund 737 ISO alb bede>t 9
Kopenhagen 749 'SW

.

eded>t 1
Sto>holm 750 |S heiter 10

Maud 753 SO bede>t . 10
- Beter3burg - -- -=-

*
wu

Moskfau .- - 225 1ER

Sylt 748 SW halb bede&t . 13
amburg 752 |SW wolkenlos 17
winemünde 753 |SSW Regen 11

Neufahrwasser 754 still| Regen 11
Meme 75 |S bede>t 12
Baris ; 758 SSW bedeckt 11
WieSbaden 759 W wolkig 12
München 763 |SW bede>t 13
Chemnit 758 „wolkig 12
Berlin 755 wolkig 12
Wien 761 - still] heiter 10
Breslau 757... |S wolkig 15

Nizza 762 SO wolkig 15

EeZBB er 1 [nr 1 „s„s1ÜL A“ ß//s M FW IF FD
finde. Papa Pompery ist empört und zettelt unter
der Shiffsmannschaft eine Verschwörung gegen den
Kapitän an; er wird in Gemeins<aft des mitver-
schworenen Stotterer8 ergriffen und soll durch Henker3»
hand sterben. In Wirklichkeit hat das S<hiff den Hafen
von Cherbourg gar nicht verlassen und alles .ist nur

Kriegslist des verliebten Kapitäns. Ex hat “nun den
eigensinnigen Alten in seinex Gewalt, und den Stri>
um den Hals, muß Papa Pompöry zur öffentlichen
355 2 des hinterlistigen Paares seine Einwilligung

eben.5
Zu dieser ebenso unwahrscheinlihen al3 lustigen

Handlung hat Bazin eine Musik geschrieben, die alle
Reize des feineren, französischen Opernstil3 in sich
birgt. Wenn au nicht originell in der Erfindung, ist
der Komponist doch ein überaus geschikter Nachahmer
Auber3, dessen Schüler er auch war. Einzelne Num-
mern find ganz im Stil des „Fra Diavolo“ gehalten.
Der melodij<e Fluß. wird nur selten gehemmt, und
wenn auch bis8weilen eine banale Phrase dem Kom-
ponisten in die Feder. läuft, der noble, der französischen
Konversation3oper entsprechende Charaktex des Ganzen

; ist auc) da noM gewahrt, wo die Librettisten bemüht
find, die Musik in eine niedere Sphäre herunter-
uziehen. In lustiger Fahrt wird „Die Reise nachEing“ voraussichtli< zahlreiche Theilnehmer finden.

Unter einer neuen Direktion hat sic) das frühere
Alexanderplaß-Theater nach mancherlei Fährlichkeiten in
ein „Viktoria-Theater“ umgewandelt und auch-

da find es Franzosen, die in dem verjüngten Musen-
tempel vergnüglichen Einzug gehalten haben --- das

: Dreiblatt Hennequin, Mar3 und Roger. Die
erste Gabe der neuen Direktion war dem Hühnerhof
entnonimen und den Abend hindurch ein fröhliches

. Gaern. „Die weiße Henne“ der übermüthigen
Franzmänner ist nicht etwa eine verkappte „Weiße

- Dame“, nein, eine wirkliche Henne, die allerdings schon -

im Jahre 1654 ihre unheilvolle Rolle gespielt hat.
Hätte das sonst so sanftmüthige Geschöpf ahnen können,

: wel<ße Zwietracht es stiften würde, als es von dem Ges
höfte der Trombolis in den Nachbarhof der Quibibio3

es würde wahrscheinlich über fried»
lichere Dinge gebrütet haben. Die beiden korsikanischen

- Familien wurden infolge des Domizilwechsel3 der treus
losen Henne bi38 in alle folgenden Geschlechter Tod-
feinde -- daher der Name Vendetta, zu Deutsc<h Blut-
rache. Nur eine Heirat. zwischen den kortikanischen
Montechi und Capuletti kann eine Versöhnung herbei»
führen; durch welche Mittel beide EG kommen,

1

aß ich mich hüten
-

werde, das Gespinst zu entwirren. Genug, es ist ein
Charivari von grenzenloser Tollheit, und da das

. Publikum an dem Blödsinn Gefallen gefunden hat, so
wird „Die weiße Henne“ auf dem neuen Viktoria-Hof
gewiß noc< ret viele Eier legen.



Aus Stadt und Land
Bromberg, den 28. September.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Ordensverleihungen. Dem Oberleutnant von

Puttkamer im Füsilierregiment Nr. 34, kommandirt
zur Dienstleistung beim Eisenbahnregiment Nr. 1, ist

- der Kronenorden vierter Klasse, ferner ist da3.Ritter-
kreuz erster Abtheilung des Großherzoglih Säch-
fischen HauSorden3 der Wachsamkeit odex vom weißen
Jalken dem Landrath des Kreises Posen-West Iffland
zu Posen verliehen worden.

2 ;

* Drainage-Genossenschaften. Die Cigen-
thümer der Grundstücke in Grzybowo, Kreis Wongro-
wiß, und die Grundstücksbesiker in den Gut3- und Ge-
meindebezirken Maxrcinkowo dolne, Gutfelde unds Kgl.

-Grochowi3ko, Kreis Znin, haben je eine Drainage-Ge-
nossenschast gegründet.

& Gewerbegericht. In der Sißkung des Ge-
werbegericht3 am Dien3tag kamen 10 Lohnstreitsachen
zur Verhandlung. Ein Schachtmeister klagte gegen eine

hiesige Kanalisationsfirma wegen Entlassung ohne Kün-
digung. Die Beweisaufnahme ergab, daß die von dem
Schachtmeister ausgeführten oder beaufsichtigten Ar-
beiten nicht den Anforderungen entsprochen hätten, und
daß troß wiederholter Bemängelung eine Besserung
darin nicht eingetreten sei. Die Firma habe sich also
zur sofortigen Entlassung für berechtigt gehalten. Das
Gewerbegericht schloß fich diesex Anschauung an und
wies den Kläger ab. =- Ein Handlanger klagte gegen
einen Bauunternehmer wegen rückständigen Lohne3. Der
Beklagte behauptet, 'daß mit dem Kläger Akfordarbeit
vereinbart war. Der von dem Beklagten zum Be-
weise hierfür in Vorschlag gebrachte Zeuge sollte aber
erst geladen werden, wenn von dem Beklagten
Kostenvorschuß eingezahlt sein würde. Das ist aber
nicht geschehen, aucg war der Zeuge vom Beklagten
nicht zur Stelle gebrac<t. Der Beklagte wurde daher
zur Zahlung der eingeklagten Labus verurtheilt.
-- Der Werkmeister einer hiesigen Zigarrenfabrik
tlagte gegen dde Firma wegen Entlassung
ohne Kündigung. 'Die Verhandlung ergab,
daß der Fabrikherx -- der- Beklagte = den
Kläger vor versammeltem Fabrikpersonal beschimpft
und schließlich mißhandelt hat. Es wurde aber auch
festgestellt, daß Kläger dies in mehr als zulässiger
Weise erwidert und fich auch fernex den Anordnungen
seines Prinzipals widerseßt hatte. Au3 diesem Grunde
mußte Kläger mit seiner Forderung. an den Be-
flagten, welche übrigen3 über 100 Mark beträgt, ab-
gewiesen werden. ==, Die anderen Sachen wurden durch
Vergleich erledigt.

* Werthbriefe nach britischen Kolonieen.-
. Vom 1. Oktober ab sind im Verkehr mit den britischen

Kolonieen Falkland-Inseln, Gambien, Guyana, Hong-
kong, Jamaica, Lagos, Neu-Fundland, St. Helena und
Trinidad (einschließlich Tobago) Werthbriefe„augelafsen.Der Höchstbetrag der Werthangabe ist für Werthbriefe

- nach den Falkland-Inseln auf 1000 Mark (= 1250
Franc3), für Werthbriefe.naM den anderen Kolonieen
auf 2400 Mark (= 3000 Franc3) festgesezt.

P. Rynarschewso, 27. September. (Feuex.)
Dem Besizer Wojciech Pociekal3ki in Heid<en brannten.
vor einigen Tagen nachts zwei Ställe und die mit Ge-
treide gefüllte Scheune gänzlich nieder. Außer dem
Getreide,
brannten auch zwei Schweine und gegen70 Hühner.
Man vermuthet Brandstiftung aus Rachsucht. Um die-
selbe Zeit wurden die Gebäude der in Grünhagen
wohnhaften Besizex Johann und Alex Belz ein Raub
der Flammen. ;

- Pafosc<h , 27. September. (Zutdexrv-
fabrik.) In dem vorjährigen Geschäftsjahrehatte
die hiesige Fabrik einen Gewinnüberschuß -von rund
379 427 Mark nach Abschreibung der Tantieme für
den Vorstand zu verzeihnen. Verarbeitet wurden
1898/99 1 778 200 Zentnex Rüben, und 'aus diesen

Am 1. Oktober d. J3. beginnen wir mit dem
Abdru> des interessanten Romans38 „Schwester
Katharina“ von O. Elster. -

(Nachdru> verboten.»

Das Pflegekind.
Roman von El3beth Meyer-Förster.

(33. Fortsezung.)
“

In Jeumont stieg die Bäuerin aus, die, abgesehen
von ihrer Taubheit, schon ihrer großen, wollenen Müße
wegen den Zuruf des Beamten garnicht hätte vernehinen

“können. ' Die junge Frau blieb allein im Koupee, schloß
-

die Fenster, lehnte sich zurü>, und blite in die langen
Abendschatten, welche langsam über die Felder nieder-
sanken. Dann schloß sie ermüdet die Augen und glitt
in Schlummer hinüber. Sie sc<lief lange, tief und
fest, von dem Rollen dex Räder, dem Schlottern und
Buffen und Brummen unter sich ganz betäubt. Es war
ein Schlaf, in dem fsi<h ihre wieder zum Leben

enesene, nur noch unendlich schwache und zusammenge-
unkene Natur zum ersten male seit Wochen wieder

- erhob, sich förmlich streckte und dehnte. Als sie erwachte,
hatte sie zwölf Stunden fest und tief geschlummert. Sie
richtete sich auf, rieb sich die Augen und bliete sich
staunend um. Der müde Dru> in ihrem Gehirn war
beinah ganz gewichen. Die Nacht war vorbei, die ersten

- Morgenjtrahlen drangen durch die geschlossenen Vor-
- hänge in das Koupee. Es mochte drei Uhr morgens

sein. Eine wallende, wogende Glut schien draußen vor
den Fenstern zu schwimmen, -- Nett<hen schob die Vor-
hänge zurück, und geblendet sah sie hinaus in den
Sonnenaufgang. Alles glühte, lohte, schien in unend-

-
licher Freude zu glänzen, die reichen, gelben Kornfelder'

waren von rosa Licht umsflossen, in dem Weiher, an dem
der Zug vorbeiflog, zuckten unzählige, rothgelbe Speere
auf. Ein trunkenes Schwalbengeschrei girrte unter dem
Himmel, die Welt schien von heller, jubelnder Freude
erfüllt. „Herbesthal!“ rief die Stimme de38 Schaffner3,

in SPRPEOGEEN wurden aufgerissen, Menschen strömten
erbei.

„Hier! =- Steig ein! -- Leb wohl! -- Grüße
alle !“ schwirrte es an Nett<hens Ohren, sie fuhr auf,
starrte hinaus und Thränen stürzten über ihre Wangen.
Deutsche Leute, deutsche Herzen -- keine eisige, grau-

- same Fremde mehr, die das Herz erstarren macht, =

Heimat! Heimat!!!
Schluchzen erschütterte sie, da8 Eis, die Erstarrung

waren gebrochen. Unaufhaltsam, wie aus getauten
-

Quellen, flutete es aus ihren Augen, ihre Seele bebte
-

und weinte, und do< floß unendliches Glüds8gefühl
- in diesen tiefen, erlösenden Schmerz. Erwacht war

das erstarrte Bewußtsein, sie konnte wieder fühlen,
- konnte denfen, =- der furchtbare Bann, dex die Seele

nach den Ereignissen der lezten Wochen niedergehalten
Hatte, war genommen, -- sie war gerettet!

- Gerettet zum Leben sein, wenn man der Ver-
zweiflung so vahe gewesen ist =- Nettchen faltete die

ände, ein immer wieder heißes Schluchzen erschütterte
fie. Die Erinnerungen kamen, tauchten auf in ihr, eine

+

-Zuergehalt betrug 15,5 Brozent.

Mobiliar und Wirthschaft8geräthen ver--

' Jahren, und das Ziel,' Berlin, die H

) 396 ZentnerI. Pro
21

486 Ze
rodukt gewonnen worden. Dex durchschnittlich

Kampagnebeginnt am 28. d. M.
:

R. Wirfsitz, 27. September.
feterm Berfetßbt)
Fischerschen Saale eine Abschiedsfeier zu Ehren des
nach Witkowo versetzten Steuersekretärs Herold statt.
-=- Zu gleicher Zeit vollzog sich im Nebensaale des

.

“Fischersc<hen Hotels eine Abschiedsfeier, die von Forst»
beamten zu Ehren des zum 1. Oktober d. J. in den
Ruhestand tretenden Revierförster8 Kopplin veranstaltet
war. =- Der berittene Gendarm Juhnke und der Fuß-
gendarm Reinece find nach Nakel verseßt.

H. Exin, 27. September. (Radfahver-
fest. Seminar.) Der hiesige Radfahrerverein
beging am 24. d. Mts. im Majewskischen Saale eine,
Jestlichkeit. Als bester Radfahrer wurde der Bau-
unternehmer Os8kar Weber aus Exin prämiirt. =- Nach

. erfolgter Prüfung sind gestern 29 Präparanden in das
hiesige Seminar aufgenommen worden. ;

;

P. Wongrowißt, 27. September. (Einbruc.)
In der Nacht zum 26. d. Mts8. ist in den Laden des
Kaufmanns Freudenthal hier eingebrochen worden. Der
Dieb hat die Wechselkasse, die nur einige Mark ent- |.
hielt, bis auf das Kupfergeld an sich genommen und
die Geschäftskasse gewaltsam geöffnet, hier aber nur

einige Postwerthzeichen. vorgefunden. Der Dieb ist
dann in den Keller gegangen, scheint jedoch von hier
nichts mitgenommen zu haben. ;

Schneidemühl, 26. September. (Unglüc3=-
fall. Braunkohlen.) Bei einer Einquartierung
blieben bei dem Besizerx Kühn in Krumfließ = Abbau
mehrere Plaßpatronen liegen, welche. die beiden je<h8-
bezw. achtjährigen Söhne des Kühn an sich nahmen.
Während nun der eine Knabe eine Plaßpatrone festhielt,
schlug dex andere mit einem Hammer: darauf und
brachte sie so zur Explosion. Beide Knaben trugen
hierbei s<were Verlezungen an Händen und Beinen
davon. =- Bohrversuche auf Braunkohlen sollen dem?
nächst in der Nähe unserer Stadt unternommen werden.

1.. Schönlankfe, 27. September. (Briefs-
taube.)
anderen Tauben eine graue Brieftaube eingesunden,
welche an dem linken Fuße einen metallenen Ring,
gezeichnet (gravirt): G&G. 38. N. C. R. 98. trägt. Die
Taube wird vom Polizeisergeanten Buchholz gefüttert,
und können Meldungen an diesen gerichtet werden.

Oftrowo, 26.. September.- (Der Kreis-
tag) des Kreises Ostrowo, der hauptsächlich aus
polnischen Mitgliedern besteht, lehnte gestern eine Vor-
lage, einen Beitrag für das hier zu errichtende Kaiser
Wilhelm-Denkmal zu bewilligen, ab. Dafür stimmten
nur die beiden Vertreter der Stadt Ostrowo und ein
ländlicher deutscher Besiter.

p. Neustadt, 26. September. (Stuhlfabrik
in Gossentin.) Die mit einem Kapital von
2 000 000 Mark gegründete Alktiengesellshaft für
Stuhlfabrik in Gossjentin bei Neustadt hat die Lieferung“
der Holzbearbeitung3maschinen dex Firma C. L. P.
Fle> Söhne-Reinickendorf (Leiter dex Filiale Bromberg
Ingenieur Heyne) übertragen.

Stuhm, 26. September. (Zu der Wahn-
„Ffinnsthat) der Margarete Sauter ist noch fol-

Die Thäterin, welche ihre dreigendes mitzutheilen.
jüngeren Geschwister in den Brunnen geworfen hat,
war gestern Nachmittag mit dem 3 Uhr-Zuge nach
Marienburg und von da nach Elbing gefahren (wo
der Vater früher Gericht8kastellan war). Von Marien-
burg hatte sie noc an ihre Eltern einen Eilbrief ab-

esandt, in dem sie Folgendes mittheilte: „Liebe Eltern,facht nicht weiter Eure vermißten Kinder, Christoph,
Erich und Alma habe ich in den Schloßbrunnen ge-
worfen, und ich werfe mich unter den Eisenbahnzug“.
E3 wurden sofort von Gericht3wegen Schritte gethan,
die Sauter festzunehmen, inzwischen hatte sich die S.

-

in Elbing bereits dex Staatsanwaltschaft gestellt. Das

nach der anderen, sie sah wieder die Miethskaserne auf
Montmartre und ihr ödes, fremdes Heim, sah den
kleinen Grabstein mit der winzigen Tafel, und sie hob
den Blick zum Himmel und sagte:

„Gott, Du hast e3 wohl gemacht !“
Fremde Frauen stiegen ein, sie sprachen die junge

Frau in Trauerkleiderczm an, und sie antwortete mit
einer dankbaren, erschütterten Stimme. Freundliche,
theilnehmende Worte drängten zu ihr hin, wie streichelnde
Hände, sie fühlte Mitleid und. Güte, man reichte ihr:
Wein und fragte sie nach ihrer Weiterreise.

'

„Berlin, = dort habe ich Angehörige !“ Und bei
dem Gedanken, daß sie.dem allen so nahe sei, den
Mensc<en, die sie einst liebten, die sie verlassen hatte,
zu>te Sehnsucht durch ihr Herz, leidenschaftliche8 Ver-
langen, vor sie hinzutreten, sich niederzuwerfen und um

Verzeihung zu flehen. „Nur no< vierzehn Stunden“,
sagte eine der Frauen, „dann sind Sie dort!“ Nettc<en
wiederholte das Wort wie etwas Unfaßbares. Vierzehn.
Stunden! Konnten die je zu Ende gehen? - Auf der
Hinreise nach Paxis =- damals =- in jener fexnen,
jetzt fo weit liegenden Zeit waren ihr die Stunden
verflogen wie Minuten, Sehnsucht nac dem fremden
Lande hatten sie gekürzt == jeht schlichen sie hin gleich

eimat, sc<ien
ferner zu rücken mit jeder Station, die der Zug ex-

reichte, die immer no< Meilen und Meilen zwischen
sie und den Ort der Sehnsucht drängte.

Schöner, = sonniger Sommernachmittag lachte über
der Spreestadt, als Netichen den Kölner Zug verließ,.
und fich dem Aus8gang des Bahnhofes zuwandte.

Ihr Herz klopfte in wilden Schlägen, sie hätte
aufjauchzen, die Arme öffnen und die Heimat, die theure,
geliebte Heimat, an. ihre Brust pressen mögen.

Alle Menschen schienen ihr j<ön und lieben3-
werth, und die ganze Stadt in himmlische Farbe ge»
taucht! Heimats3jubel sondergleichen erfüllte sie, ein
Gefühl der Geborgenheit, =- fie hätte fich mögen auf
einen Stein vor fremder Hausthür seßen, und dort
sorglos ruhen, erfüllt von dem Bewußtsein daheim
zu sein, bei Menschen, die ihre Sprache verstanden. =.

(Es war staubig und warm in der Friedrichstraße,
aber Netthen athmete beim Verlassen der Bahnhofs8-
halle die Luft mit vollen, durstigen Zügen ein. Alles

.
was um sie her vorging, das Eilen, Hasten, Rufen,
Schreien exfüllte fie 'mit Spannung, die Ei3- und

- Früchteverkäufer, vie Blumenmädchen, Zeitung38männer
und Zettelträger zogen ihre Augen“ immer wieder
magnetisch an, während fie fich jezt durch das Gewühl

„s<ob, den Linden zu. WE ;

Der Omnibus brachte fie hinaus nac< Moabit.
Da3 war der Stadttheil in dem sie ihre Jugend zu-

-

gebracht hatte, vom großen, mächtigen -Berlin erst ihre
wahre Heimat, und sie fühlte ihr Herz bei jedem be-
kannten Ladenschild, jeder vertrauten Straßenec>e ex-
beben. Einst, als fie von den Ihren. fortzog, um
„Stub' und Küch'“ zu suchen, war sie kalt von dem
allen geschieden =- damals wußte sie noc< nicht, was
Scheiden und Meiden heißt. Eine wie andere war sie
geworden !! -- Ein ganzes Mensc<enleben schien ihr

nit!

ku x dem Wass;
Die dieSjährige

(Abschieds8-
Gestern Abend fand im -

RU 0.02)

. auf eine Entfernung von etwa 40 Schritt.

“Um vB.
. zwei Schüsse in die Luft ab. Troßdem verfolgte v. P.

. Menschenleben bei Seeunfällen ausgeseßt.

Hier hat sicß auf einem Gehöfte zu

wie einst finden zu müssen!

Leben gefundene Mädchen hatte

der gefährlichen Lage errettet wurde.
.

;

Tuchel, 26. September. (Gefährlicher
Am 25. d. Mits., morgen3, begab sich der

Inspektor H. B. in Sluppe bei Tuchel auf die Jagd
und begegnete einem Besißer v. P., der auf der
Slupper Feldmark widerrechtlich die Jagd ausübte,-
v. P. kümmerte sic nicht um den Jagdberechtigten,
sondern ging so weit, den Jagdhund des B., der
ihm früher gehört hatte, mehrere

;

rufen. Nachdem B. den Hund wiederholt zu sich zu-
rückfgerufen, bog er um eine Walde>e und erhielt, als
er fiß naM P. umdrehte, zwei Schrotschüsse

Der erjte
traf.B. in das rechte Bein. Daß dex zweite ihn nicht
gefährlicher verleßte, verdankte dex Inspektor einem
schnellen Seitensprung und seinex schweren Wintex-
joppe, die die Schrote am Durchdringen verhinderte.

abzuschre>en, feuerte B. in der Schonung

den Inspektor mit Beleidigungen und Drohungen durch
die Schonung bis auf das jenseitige Feld. An weiteren
Thätlichkeiten wurde ex durch dort arbeitendes Gesinde
abgehalten. Der Fall wird natürlich ein gerichtlic<es
Nachspiel haben. 3 (Ges.)

Bunte Chvonit.
-- Einen Prei3von 100000 Franken

haben, wie schon kurz mitgetheilt, die Erben des bei
dem Untergang des französischen Dampfers „Bour-
gogne“ verunglückten Herrn Anthony Bollok aus
Washington für die beste Vorrichtung zur Rettung von

Hierüber
hat die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
den Regierungen derjenigen Staaten, mit welchen sie

- in diplomatischen Beziehungen steht, eine Mittheilung
gugehen lassen, deren wesentlicher Inhalt besagt: Zur
Bewerbung um den Preis ist jedermann zugelassen. Die
gedachte Summe ist gegenwärtig bei der American-
Security and Trust Company zu Washington, D. C., hintex-
legt, dexen Zuverlässigkeit außer Frage steht, und wird
an den erfolgreichen Bewerber ausgezahlt werden,
nachdem die Entscheidung von einer zu dem Zwecke
ernannten Jury gefällt und dem Staatssekretäx der
Vereinigten Staaten durch den Generalkommissar der
Vereinigten Staaten für die Weltausstellung von 1900
förmlich mitgetheilt sein wird. Dex seitens der Re-
gierung der Vereinigten Staaten erwählte Preis8-
Lichter ist Leutnant William S. Sim3, Marineattachee
bei der amerikanischen Botschaft zu Paris. (E3
fann der ganze Betrag des Preises einer einzelnen
Person zuerkannt werden, wenn deren Erfindung
hinreichenden praftischen Werth und genügende Bedeu-'
tung hat, um die ausgesezte Belohnung zu rechtfertigen.
Sollten mehrere Personen Erfindungen von gleichem
Werthe vorgelegt haben, so kann die Jury, falls fie es
für recht und billig erachtet, jeder dieser Personen einen
Theil des Preises zuerkennen. Sollte keine der vor»

gelegten Erfindungen derartigen Werth besitzen, daß sie
des Preises würdig ist, so kann die Jury jede und
alle verwerfen; aber gleichzeitig joll sie ermächtigt
sein, die konkurrirenden Erfinder durch solche Beträge
zu entschädigen, wie dies für rathsam erachtet wird.
Zuschriften jind an die Mitglieder der Jury zu Paris
oder an Mr. Charles J. Bell, President of the
American Security and Trust Company, Nr. 1405
G Street, Washington, District of Columbia, Ver.
St. v. A., zu richten.

==“Einer, der fich selbst bes<einigt“
„Vor einigen Jahren lebte ih, so erzählt ein Leser
der „Frankfurter Zeitung“, als Junggeselle in einer
rheinischen Großstadt, die ob ihrer Gärten und Kunst»
akademie weit und breit bekannt ist. Ich befand mich
in verlobtem Zustande und wollte mich im schönen
ORIE TIR IR GERRI KER SG HHR RHS ZUSE FER HE RCI IS NISEGERÄC BE 333 ABC NDCI NUKLIDE ET 7 EESRRNR 3 DH IRE GRRRSEN ITEEEH

zwischen heut und diesen Jugendjahren zu liegen; und
dennoch -=- fie rechnete fieberhaft na<h, -- noch keine
acht Jahre waren's her. Mit sechzehn war sie damal3
in das Zentrum hinau3gezogen, in die kleine Hofs
wohnung, in der Paul fie vergeben3 suchte. Erinnerung
an Erinnerung stieg nun in ihr auf. Dort, weit
drüben im Süden, lag die Hasenhaide, in der sie da-
mals in ihrem Tyrolex Röä<en am Schießstande
fungiert hatte, geschäftig und übermüthig im ganzen
Glanze ihrer gesunden Jugend, =- „mal schießen, mein
Herr ?“ hörte sie sich im Geiste rufen, und ein Lächeln
flog über ihr verhärmtes Gesicht. O goldene, muthige
Jugend! Jett war fie kaum fünfundzwanzig Jahr--
no< jung =- und denno< innexlic wie müde, wie
hoffnungslo3 und getäuscht. .=-

Mit hastiger Eile verließ sie das rumpelnde
Gefährt, al3 von weitem die Straßenecke sitbar wurde,
die ihr Ziel war. Alte, gute, freundliche Straße, un?
verändert und doch wieder neu, mit eleganten Häusern,
die sich an die bescheidenen Miethökasernen älterer
Herkunft anschlossen; neue Ladenschilder, andere Ge»
fichter =- von den Kindern,die vor den Thüren spielten,
nicht ein einziges bekannt! 5

Jett trat das Wohnhaus, in dem Nettc<en ihre
Jugend verlebt hatte, aus der schräggehenden Seite
hervor, -- lauter klopfte Netthen3 Herz, sie lief wie
gejagt dem Eingange zu, die Treppen hinan. !

. Erst als sie die Klingel zog, sah sie das fremde
Schild, und ihre Hand sank herab. Wie hatte sie auch
glauben können! Se<h3 Jahre waren verrauscht, seit
sie davongegangen war, und sie hatte“geglaubt, alles

'

Ein fremder Name stand
auf dem Schilde. Eine fremde Frau öffnete die Thür.
Als Nett<hen ihre Frage hervorgestottert hatte,
schüttelte die Fremde den Kopf. Brinkmann? Sie
kannte den Namen nicht. Sie wohnte seit zwei Jahren
“in dem Hause. Vorher hatte ein Postassistent Meißner

-

die Wohnung inne gehabt.
„Wo der Wirth wohne, bei dem man sich erkundigen

könne ?“ fragte Nett<hen tonlos. Die Enttäuschung hatte
- fie unvermuthet getroffen.

Man bezeichnete ihr' die Wohnung des Wirthes, in
derselben Straße. Aber auch dieser wußte nicht3. Es

- war nicht mehr der alte Hauswirth, dem Nettc<en seiner-
zeit so manches Hühnchen zu pflüden gegeben hatte;
ein junger, eiliger Gejchäft3mann, der nicht viel Zeit
für die nußlose Frage hatte. Brinkmann, -- kannte er
einfach nicht. Er hatte das Haus seit zwei Jahren
übernommen. Sein Onkel, der alte Seifensieder Blaschke,
dem es vordem gehört hatte, war seit drei Jahren todt.

-

„Drei Jahre, zwei Jahre, zweieinhalbes Jahr,“ =-

die Worte schwirrten Nettchen im Kopfe -- es klang so
abweisend,“ entmuthigend, jekt erst fühlte sie die Be-
deutung dieser Worte. Jahre hatte.sie sich um die Ihren
nicht gefümmert, und nun, nachdem. das Schifal sie auf
die alte Scholle zurückgetirieben, verlangte sie, alle
wiederzufinden wie einst. == =
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'Die Mutter und die Großmutter = sie würden
vielleicht gestorben sein, Paul verheiratet, vielleicht mit.
Zohanne, vielleicht mit einer anderen. =- =- Man hatte

da Fam.
die höf

„Reserveübung.

. di
er einen Mauervorsprung zu fassen

.

befommen. Das Mädchen hielt sich an diesem hülfe-
- xufend solange fest, bis ihre Rufe gehört und sie aus

male abzu
/von einer Behörde beglaubigt werden. :

Behörde war mein Revierkommissar, dem ich nun auch

- Schreiben sagen, kann

-

wird; mir bald. flax:

- Verlauf genau derselbe gewesen,

: Da3 ist die Geschichte von einem, der

1 eines Tages vom

(

liche Einladung zu
So gerne ich nu

mir damals die Einladung, und da3 wird mix jeder,
dessen holdes Bräutc<hen wartet, nachfühlen können. I<
Fete also eine höchst rührige Botschaft an das könig-

„liche Bezirkskommando auf, schildere meinen „bräut-
lichen“ Zustand und ersuche gehorsamst, mich in diesem
Jahre nochmal laufen zu lassen; das nächste Jahr
werde ich nicht ermangeln u. s. w. Derartige Bitt-
gesuche müssen nun, wie jeder gute Preuße weiß,

Meine nächste

meine Botschaft zur amtlichen Beglaubigung vor-

lege. Der Hexr, Kommissar kannte mich persön-
lim, allerdings nicht näher, aber vdo< so un-

gefähr. Ex spraß dann nac< Anhören meines
Anliegens: „Mein kieber K., was Sie in dem

/ . X wahr sein, im darf aber
nichts beglaubigen, w rüber ich nicht vorher Er-
kundigungen, eingezogen habe. Kommen Sie moxgen
Vormittag 9 Uhr wiedex, bis dahin ist die
Sache dann erledigt.“ I< gehe und mache mir weiter
keine Gedanken darüber, wie dex Herx Kommissar seine

-

Recherchen anstellen wird. Amkanderen Morgen werde

ie jäh aus dem Morgens<hlummex geweckt durch ein
lopfen an dex Zimmexthür. Nanu, denk! ich, so früh-

kommt doch der Briefträger nicht, und meine Hausfrau
wohl auch niht. I< rufe: „Herein!“ und wer ex-

Heint -- mein Revierschußmann, mit dem ich
abends schon manche Zigarre ehülih getheilt
habe. Der Grund seine3 frühen Besuches

höflich entschuldigt sich
dex Mann dex Ordnung und fragt mich u

'es richtig sei, daß ich mich demnächst zu verheiraten
gedenke, J< bestätige es, und nun geht mir auch ein
„Seifensieder“ auf. Der Schußmann hatte vom Koms-
missax den Auftrag bekommen, fic< nac< der Wahrheit
meiner Angaben in dem Reklamationss<hreiben zu er-

kundigen. In für mich sc<hmeichelhafter Weise vachte
der Schußmann, daß er. dies zum ehesten bei -mir
erfahren fönne, und so bestätigte i< ihm selbst
das, was ic< in dem Schreiben der Militär-
behörde als Verhinderung8grund angegeben hatte.
Hochbefriedigt entfernte sich der Shußmann, berichtete
auf dem Kommissariat, daß alles, was ich angegeben,
auf Wahrheit beruhe und „nachdem so alles erfüllt
war, was die Schrift verlangt“, seßt der Herr Kom-
missar seinen Namen darunter. Wäre es nun nicht
einfacher gewesen, wir drei handelnde Personen
der Tragikomödie hätten die Geschichte “gleiß in
dem Kommissariat abgemacht?- Dann wäre der

.
nämlich: I<

schreibe eine Reklamation, versichere dann dem Schuß»
mann, daß ich die reine Wahrheit und nichts als die
Wahrheit geschrieben habe, der Schußmann meldet die3

- jeinem Vorgesekten, und diesex beglaubigt dann meine
eigenen Angaben, von denen er eben aus dem Munde
des SchußmannS3 ein so gewichtiges Zeugniß gehört hat.
'

fich selbst be»
Theinigt hat.“

Aus den Bädern.
Kolberg. Das See-, Sool- und Moorbad Kolberg

darf auf eine glänzende Saison zurückblicken. 11 903 wirk-
. liche Kurgäste und 5082 Passanten (bis 5 Tagen) haben

in der verslossenen Saison das Bad besucht. Im Vergleich
mit vielen anderen Ostseebädern, die eine genaue Trennung
von Kurgästen uiid Passanten u i < t führen, darf Kolberg
mit einer Frequenzziffer von 16985 Gästen rechnen, mit
welcher e3 wohl das in ver verflossenen Saison befüchteste
Seebad der deutscheu Ostseeküste sern dürfte. Dex jährlich
wachsende Bejuc<h (im Vorjahre 13 713 Fremde) zeigt,

WEN stetig zunehmenden Beliebtheit sich dieser Badeort
Erfreut 7:

sie vergessen, wie man die Undankbaren vergißt, die
welche sic) niemals Liebe errangen, =- und fie würde

ME als eine Ungebetene an die Thüren der Jhren
opfen. .

..
Aber keine Bitterkeit empfand ihr Herz bei diesem

Gedanken, sie fühlte nur die tiefe Gerechtigkeit. „So
mußte e3 mir gehen, -- ich have mich jelbst so gebettet,“
sagte fie sich. Und still ging sie den Weg zurück, der
belebten Stadt wieder zu.

In einem Hospiz für heimatlose Frauen, dessen
Schild sie trostverheißend vor sich -aufleuchten sah, ver»

brachte sie die Nacht. Am andeven Morgen war sie
schon zeitig auf, und troß dex entmuthigenden Gedanken
vom vergangenen Abend durcheilte sie die Stadt, durch»
stöberte fie die Adreßbücher, um BrinkmannS zu finden.

Es gelang ihr nicht. Kein Adreßbuch wies Paul's
Namen oder den seiner Mutter auf. Sie mußten ver-

zogen sein, =- in einem der Vororte wohnen, oder den
Wanderstab in die Fremde hinausgeseßt haben.

Nett<hen konnte es nicht fassen. Immer und
immer wieder versenkte sie fim in die ungeheuren,

Schwarzen Bücher, grübelte, und juchte sie.
Als es Abend wurde, begann Angst sie zu über»

Fallen. Sie nahm ihx Täsc<h<en, zahlte in der Kon-
+ ditorei, wo sie mit einer Tasse Kaffee und Semmel

Enger gestillt hatte, und trat auf die Straße
inaus. M

:

-
Obdachlo8 und ohne Geld! Jn da3 Hospiz mit

Feiner behaglichen Wohlanständigkeit, unter die ruhigen,
geborgenen Frauen, Lehrerinnen, Pastor3- und Beamten»

:

witwen, die alle ihr gutes Scherflein für das ihnen
gewährte Logis bezahlten, würde sie nicht zurückkehren. --

Nein, schre>lich war es gewesen untex den bohc6.
miens 'von Montmartre, aber schre>licher noM war'3
in dieser strengen, kalten Wohlanständigkeit, wo man sie,

pie hergelaufene Fremde, mit tadelnden Bliden betrachtet
atte.

P07 1:
Ihr alter Stolz bäumte sich in ihr auf. Bettelndh

wollte sie vor diese Schwelle nicht kommen.
Gott würde sie nicht verlassen. Sie hatte so viel

Schwereres ertragen, fie würde auch eine Nacht untex
Gottes freiem Himmel dur<machen können.-- Und
eine fast freudige Stimmung bemächtigte sich ihrer,
während sie sich langsam durch den Stxom dex hastenden

- Menschen drängte.“ . ; E24: 2:08

“18

- Sie war ja frei! Frei war sie, bei aller Ratho
losigkeit und Noth,die furchtbare Kette, die ihr Leben
die lezten Jahre zu Boden gedrückt hatte, war yon ihr
genommen. Ruhig durfte sie wieder unter den
Menschen wandeln, von keiner gährenden Bitterkeit,
keinem Haß erfüllt. Das Band,. das sie an Jerome
gefnüpft hatte, war zerschnitten für immer, .... die un-

jelige Leidenschaft, die sie so elend gemacht hatte, aus
dem Herzen gerissen, :

- Und sie fühlte, das Leben, an dem fis so vers
- zweifelt hatte, gehörte wieder ihr! Mit dex Genesun

- waren Veff Lebenskraft und Liebe zum Daseis
a,zurückgekehrt. - sie liebte wieder das Lehen, und

'

während sie obdachlos durc<h die Straßen eilte, freute
sie sich über ihre Rettung. (Forts. folgt.)

vL 56 tägigen.
j

dem Vaterlande ;

meine Reservekväfte gewidmet hätte, so unlieb war .



SHandelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 27. September. Weizen ruhig, unverändert.
Bezahlt wurde für inländischen bunt 724 Gr. 141 M.,

Russische Rente :0,10- Proz. = Det 378 für:
0,1375 Proz. Ztalienex 0025 IEE

Kurse im freien Verkehr zwischen 2u.3 Uhr.Oesterreichische Kreditaktien 230,95--60 bez. Franzosen
145,00 bez. Lombarden 32,50--40 bez. EMO 19018

Lombarden ;

Bank-Diskonto.

31/» London31/,Pari33 Peter3b.51/51
ME EE:7379 10: Zt. Pl. 5 pC.

6

5/5 resp. AREPO BEIÄNEEEN H Berliner Börsenbericht Umrechn.-Säke: 1 Doll.=4,25 M.
100 Frc38.=80 M. 1 Guld. öst.
=2 M. 100 Rub. = 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 Mm -
vom 27. September

per :November-Dezember 19,60, November-Februar 19,75.
Noggen ruhig, per September 14,15, per Novbr.-Februar
14,25. = Mehl matt, per September 25,50, per Ok-
tober 25,60, per November-Dezember 25,90, per No-
vember-Februar 26,10. -- NRüböl matt, per September
53,00, per Oktober 53,25, per November-Dezember 53,75,
per Januar-April 54,25. = Spiritus matt, September
35,25, per Oktober 35,75, per November - Dezember
36,50, per Januar-April 37,00. =- Wetter: Bewölkt und
regendrohend.

Amsterdam, 27. September. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäft8los8, per November =, per März =“.

-- Roggen loco ruhig, do. auf Termine etwas niedriger,
per Oktober 145, do. per März 144. -- Rüböl loco 25/3,
do. per September =-, do. per Oktober-Dezember 25, do.
per Mai 25/5. ;

:

Loudon, 27. September. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. =- Wetter: Regenschauer.

London, 27. September. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig aber stetig. Von sc<wim-
mendem Getreide Weizen ruhig, Gerste ruhig, aber stetig,
Mai3 Tendenz zu gunsten der Verkäufer.

New-Yurk, 26. September. 4 gg. EREN . Baum-
wollepreis in New -York 68/4, do. für Leeferung per
Okiober 6,41, do. für Lieferung per Dezember 6,56. --

Baumwollepreis in New - Orleans 68/3. == Petroleum
Stand“rd white in New-York 8,95, do. do. in Phil-
adelphia 8,90, do. Refined (in Cases) 10,20, do. Credit Ba-
lances at Oil City 150.=- Schmalz Western Steam 5,70,
do. Rohe u. Brothers 5,95. =- Mais Tendenz willig,
do. per September 392/41, per Dezember 37, per Mai
36. = Weizen Tendenz willig. =- Nother Winterweizen
loco 76, Weizen per September 74!/,, do. per Oktober
-<,=-, do. per Dezember, 7634, do. per Mai 798/65. --

Getreidefracht nach Liverpool 3. =- Kaffee fair Rio
Nr.7 51/9, do. Rio, Nr. 7 per Oktober 4,90, do. do.
per Dezember 4,50. =- Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
=- Zuer 318/16. == Zinn 33,00. -- Kupfer 18,371/5 his
18,50. = Spe> in Chicago short clear 5,621/,, pork
per September 8,17?/3.

;

- Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ-
ten Produkte betrug 8113 871 Dollars, gegen 8249 416
Dollars in der Vorwoche.

Geldmarkt
Berlin, 27. September. Die heutige Börse eröffnete

in matter Haltung mit niedrigeren Kursen für die meisten
hauptsächlichsten Spekulations5-Effek.en, : voM wurde im
allgemeinen eine mehr abwartende
welche keine sonderlich lebhafte Gestaltung des Verkehrs
gestattete. Im weiteren Verlaufe nahm die Tendenz einen
festeren Charakter an. 9

:

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre-
vitaktien ca. 0,75 Prozent verloren, Franzosen und Lom-
barden wenig verändert. ; ;

Brolongationssäße stellten sich ungefähr wie folgt:
Neport für: Oesterreich. Kreditaktien 0,875--0,85 Proz.
Berliner Handelsge)ellshaft 0,575 Prozent. Deutsche
Bank 0,775 Prozent. Diskonto-Kommandit-Antheile 0,725
Prozent. Dresdener Bank 0,5625 Prozent. Franzosen 0,50
Broz. Gotthard 0,4625 247 Marienburg-Mawta 0,1375
Proz. Ostpreußis<e Südbahn 0,175 Prozent. 4pro-
zentige Ungarn 0,10 Proz. en Ungarische Kronen-
rente 0.075 Proz. 1880 er Rusjen 0,025 Proz. Russische
Konsols 0,125 Proz. 3*/2proz. Russen 0,30 Prozent. 4 proz.

Haltung eingenommen,

X

Verlauf und T:ndenz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stü> un-

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich bei s<hwachem
Angebot lebhaft. Bei den Schafen wurde auSverkauft.
Der Scweinemarkt war ruhig und wird kaum ganz
geräumt.

Neueste Nachrichten
über die Bewegungen der Dampfer der

Hamburg-Amervrika-Linie.
.

Hamburg, 25. September.
Dampfer „Adria“, von Hamburg nach Baltimore,

24. September 2 Uhr 20 Minuten nachmittags Cuxhaven
passirt. Schnelldampfer „Auguste Viktoria“, von Ham-
burg na< Newyork, 22. September 7/ Uhr 20 Minuten
nachm. von Cherbourg. Dampfer „Borkum“ 20. Sep-
tember in Cindad Bolivar. Dampfer „Brisgavia“ 23. Sep»
tember 2 Uhr nachmittag38 von Baltimore nac< Hamburg.
Schnelldampfer „Columbia“, von Newyork, 22. September
nachmittags auf der Elbe bei BrunShausen. Dampfer
„Helene Rikmer5“ 23. September 6 Uhr nachm. Cuxhaven
passirt. Dampfer „Patria“, 23. September 10 Uhr vor-
mittags von Newyor? nach Hamburg. Dampfer „Penn-
sylvania“, von Hamburg via Boulogne sur Mer nach
Newyork, 24. September 12 Uhr 25 Minuten nachmittags
Cuyhaven passirt. Dampfer „Sardinia“ 24. September in
Vera Cruz. Dampfer „Savoia“ 23. September in Yoko-
hama: Dampfer „Sicilia“ von Bueno3 Aires nach
Genua, 23. September 10 Uhr vorm. Gibraltar passirt.
Dampfer „Silesia“, von Ostasien via Havre nach Ham-
burg, 22. September Gibraltar passirt. Dampfer „Val:
divia“, von St. Thoma3 via Havre nac<h Hamburg,
24. September 11 Uhr vorm. Lizard passirt. Dampfer
„Venetia“ 23. September von Neworleans via Newport
New3 nach Hamburg.

Name geschützt .

DE In Bequemste Dosirung»« -
)

NMigränin-Tabletten, aus reinem Migränin dargestellt.
Pulyer verlange man ausdrücklich mit der

Py: Aufschrift „Migränin“.
59

J mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon
3 hat daber bei regelmäsgsgigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte 8

bei Gegunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres Eigengeschmacks „Zugemischt werden. Bei dem äusgerst niedrigenPreise von Tropon ist desgen Anschaffung einem jeden ermöglicht. .,

Zu beziehen duroh Apotheken und Drogengeschäfte. X
;

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. » 12f

Selbstgearbeitete Shürzen, .

in allen Größen, empfiehlt billigst
ValliBeer, Wollmarkt 8, Mil<handl. . neue und alte. Zu erfragen

Schleusenau, Friedenstr. 183 sind

Racheln billig zu verfaufen,
(2629

Gin noch gut erhalt. Stußflügel
Luisenstr. 16, pt. l.ist bill. 3. verk.

1 Treppe re<ht3. krüger.
1 Brenner für Gasstoff, für Werkstätt.

sehr geeign., 3. verk. Zander, Kornm. 10.

Bezugs-Einladung
auf -den in Inowrazlaw erscheinenden

„Rujawischen Boten.“
Am 1. Oktober 1899 beginnt eine neue Bezug3zeit für den „Kujawischen

Boten“. r

und Männer ein.
Wir laden daher zum Bezuge unseres Blattes alle deutschen Frauen

.

Der „Kujawische Bote“ ist seiner Aufgabe, ein unabhängiges Tageblatt
mit nationaler endenz zu sein, in jeder Beziehung gere<ht geworden. Er sucht
alle Deutschen, welcher Partei und welcher Konfession sie auch angehören mögen,
zu sammeln.

Der „Kujawische Bote“ hat daher
Stände, welche den Kampf gegen das Slaventhum
den seinigen gemacht. Er vertritt daher die Jntere

ndustriellen, der
überall und in allen Punkten.
wirthe, der

anz besonder35 die Interessen der
u führen gezwungen jind, uFen der Beamten, der Land-

Handwerker, der Gewerbetreibenden, der Arbeiter

Der „Kujawische Bote“ wird bestrebt sein, stet das Neueste aus dem«
Bezirke zu bringen, in dem er vorzugs5weise gelesen wird, und hat daher durch
fortgesezte Erwerbung neuer Mitarbeiter und Berichterstatter dafür gesorgt,
daß er von keinem anderen Blatte an Scnelligkeit und Zuverlässigkeit über-
troffen wird.

Der „Kujawische Bote“ soll naturgemäß hauptsächlich bei den Wahlen
wirken. Daß er no< mehr Erfolg erzielen kann, als im verflossenen Sommer
und

Sache dafür thäti
sächlich in den

Berbeeiiung 3Der „Ku
Ostmark.

Herbste, wenn unsere Freunde und Gönner sowie die Förderer der deutschen
sind, daß unser Blatt in allen deutschen Familien, haupt-

reisen Inowrazlaw,
t

- wird, liegt auf der Hand. Daher solite Niemand verfehlen, für seine
Strelno, Mogilno und Scubin gelesen

u sorgen und an ihm mitzuarbeiten. .

awif,
Er kostet

s

ebracht 1,65 M., in ver Stadt Inowrazlaw beim Abholen ausstelle 1,25 M., durch die Austräger ins Haus gebracht 1,40 M.

e Bote“ ist aber en mit das billigste Tageblatt in der
nämlich nur 1,25 M., durhH den BEUfErNgr in3 Haus

er Gesc<häft3-
Brobe-

nummern umsonst und postfrei. Wer jezt shon bestellt, erhält das Blatt
gegen Ginsendung der Postquittung bis 1. Oktober umsonst.

Der umfangreiche Anzeigentheil des ,„Kujawischen Boten“ enthält fast . 5
täglich mehrere amtliche Anzeigen über Submissionen, Käufe und Verkäufe, sowie . 8
vieles Geschäftöinserate, Stellenangebote und Stellengesuche 2c. 2c. Die große Ver-
breitung des Blattes unter dem kaufkräftigen Publikum sichert den Anzeigen. .

- den denkbar besten Erfolg, weshalb der HE WAUGe Bote“ mit Vorliebe sowohl
von Behörden, als auc Industriellen, Kauf
zwecken benußt wird.

Dor“ Anzeigengebühr pro Zeile nur 10 Pf. “Wu
Inowrazlaw, im September 1899.

Redaktion, Verlao und Geschäftsftelle.

euten und Privaten zu Insertion3- . .

-

152 M, weiß bezogen 785 Gr. 146 M,, weiß leicht be- I le NAIR für Deutsche „von . fandbriefe. Staatspapiere, Juvdustrie-Papiere.
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148 M, Sommer-788 Gr. 138 M. ruff. = M. per . Ostpreuß. Südbahn 88,10 bez. Gotthardbahn 143,50--75 00: 28:7 217 EASLZNG Pr. Bd--Apfbr.100| . GMB narEpezäen*35 86-43 kamnchbungn

Dp BENS2207M iu 4 “fs I

218,0 -Si
4 FRE] 0. do. DD. , Pr.Hyp.-Akt.-Bk.| 4 |100,6G M6 GEE van zug ageinhofer .|

= D
Tonne. .-- Roggen unverändert. Bezahltist inländischer . vez: Zura-Stplon56.10 bez. Schweizer Zentralbayn 144.25 . Staats. Schldsch. 31/999,406 . “bo. un?.b. 1905| 4 101-806) 9tal Nente gr.-| 5 92,706 nlthelß .

= 141251,95G677, 714, 720 und 723 Gr. 12 “708 I
und 737 Gr.

79,90 bez. Transvaal 308-8 25 1 MAD ERIN NN Berl.St.Obl.abg./31/» HES) do. do; 1905 31/,194,6G EIE 420. ; (4230 A g. B.-O. .| 10 . 41234,56GDE Ses ee em ie, == Gerste ERB . vis %5 bez. Northam Pacific prf. B,75 bez. Luxemburger . Bromb;St.-A.99.81/2,98,75G |3. Pr-B.u.b.1905] 4 [99,506 |8310.St--Aul..| 3 1687,606G |3..Ch.Str.B.] 53, . 4 151,6S -M. Alles per 714 Gr. per EE Fi erste ist gehandelt Prin Gent 113.90-.38 eas A Zmer/tä-Pä2109 . Pos. Prov.-Anl.|31/5/93,B do. (XVII.) 1905/31/5|193,905G id ne . : 100,6 |Boch. B. L.C.| 0 |482,106G

Ge 130 I Beiß 680. Gr. 147 Ma feinweiß 398 Gr . fahrt 194,25--76 bez. Norbbeutscher Lloyd 116,50 bes de Bi) 3 10776 [22“GEVIIH 1908 81596,6G |oeftert. Gotbr..| 4 1109,B [d0;1, Gaist: [1673] 4,258,806G< .
;

A . REG it- 2 100

! E

erlin. . , do. 1 3
ITTH

EEE Bd anz. Oelm. ,
148 M., Futter- 118 M. per Tonne. -- Hafer inländischer BINIETUN 190,00 m une NN IE rg 3! do. do. (313100,75G 138 GETAN 1808 . R 108 do. Sitlberr./4!/5,99,506G Ge, M.-F.| 5 . 41107,256G
114,50 und 120 M. per Tonne 547 2 Spiritus unver- u : Fest

„15 bez. Türkenloose 118,75 bez. en- . S|gandschZentr.|315|95,b do. Pf.-C.-O.1907/31/5/97,G do. 1860er L.| 4 |1140,60b Flöther do. . 9 |41133,95b
ändert. Komtingenünter loco =-

M. Br., nicht kontin- autfurt a. M... 27. September. (Gffekten-Sozietät 'S .Kur-Neitm. n.|31/2|--,= do. Kleinb. b.1904/31/5/97,6 EE iat ME
er.

136'9063 |G*- Berl. Strb.| 18 .4/275,26bG-gentirter loco 43,50 M. Br. -- Wetter: Schön, --

OefferreiENE 20] 136 ember.( 1677 00. GE .) 8 1Ostpreußsiche.|31/2194,406 |StettinN.-Hypbk.| 4 |=, Rer 406 ml. in 1438 “|Hibernia . .| 12 .4214,6B
Temperatur: + 13 Grad Reaumur. => Wind: W. barden 32. 30, Gotthardtaß WRE EULE SE wade 8 do. 3 [85,108 j 97 478 DE

97,66 |Snowr. Salz| 31/5 33.78,50G
: Mnves Stent EN IEE dit-Antheile 192, 40, Helios ==, Schweizer Zentralbahn . 227 Pommersche .|31/2195,909 |Ju- u. ausl. Eisenbahn-| 33. nort. 39.) 5 976 |Saurahütte .

== .4255,506-
25 1240 12.010808 RE SE BRE 20638 145, 50, Schverzer Nordostbahn 96 09 “Schweizer Union S] 00, I DRSCE Prior.-Obligationen do. 0: Bo. A 186. B00G 5 DEES en

pro 100 Kilogramm: 80, 70, Schweizer Simplonbahn 86, 10, Ztaliener 92, 80, . S| > enscheneu.| 2 [101,B Nussische1880 A.| 4 199.106 |5;-S; Eis.-B.| 7 |41128,75b6G
EN Deutsche Bak 363. Sup onbayn 86, 10, Ztabener 22

80, . Z| do. do. |31/394,60B |Berg -ME.IIT.A.B|31/,196,406 .ae 45
[22722 [R 0808. MD. 30 . UM0bMGegenstand ute mittel . geringe . . .

0209, '90, Dreödner Bant 162, 20, iner . BI1Sk<lef. neue .|31/3|194,30G |Anat.Gisenb.-Oh.| 5 i
-. 1889 do.| 5 |=,>> [j|Schles. Zinkh.| 18 /4|=,-Mittel . Haudelsgesellschaft =-, =-, Bochumer Gußstahl 260, 50, . 8 s 98,25) . do. Pr.-A.1864*| 5 |--,--

;

aare . Waare . Waare
Gelsenkirchen 198, 70, Harpener 199, 50, Hibernia 214,50, . > do. do. . 3 [85,756 |Ztalienische(gar.)| 3 |57,40bG . 59. by 1866| 4 |= - [SOwaröt.M.| --- . 41222,6G

.

M RAM BIM LIND . Gouahütte 95780, 210 . EE SLMICHRAUE TE: u Westpreuß „|3/2|96,B do. Sicilianische| 4 |=,=- do Bodes Bi +| 5 (115,306 Stett. Vulkan| 14 .41931,50bG
.

Weizen höchster . = . =- |] 15 . --| 13| 80 15118 WOR AMIDE EREN BE SIE 8
do. landsch. . 3 |85,60G |It1. Y'ittelmeerb.| 4 134,40b

+
S0dCrD

PRE

>
[15,309 |Zuf. Kruschw.| == . 4/226,6GWeizen .iehr <b 154140113 . 114108 trizitätsgesellschaft 253, 55. -- Fest. . . (Posensche . 4 1102,30G |Sacvini DEGEN

do. do. do. |41/5197,506
Docu 8 IE ML I Wien, 27. September. Ungarische Kreditaktten 374,50, . 8,817 py 31/595,806 süect ME 3 [2088 1Sth. HBf 8A- Wechsel-KRoggen .1ie9x 4.1 801 149401 1

11470 Desterreichische Kreditaktien 369, 90, Franzosen 340, 50, . Z-Stmpenßische.| 4 (102,20G Gol: Facl.0.1000 5
-30G |Serb. R. amort.| 4 |59.306G echsel-Kurse.

Gerste HEES ZIE 48 (1 ZP . 25 . Bapierrente 100, 10, 4proz. ungarische Goldrente ==, =,
. EE (IO. er 90,9) AUGU. Ungar L.100 Fl.| = 1289,30b do. do. 12Mt.1167.356

Zchsfer ; 3 in) Wl
Oesterreichische Kronenanleihe =-, ==, Ungarische Kronen- . B45.Pr.-A. 1867| 4 1139,906 ER My 9, do. Goldrente| 4 97,808 13-35. 100

Xr.

|8T.
“

Hafer Wöchster .=|

=| B1| =

12 |90 anleihe 95, 20, Marknoten 59, 01, Bankverein 270, 00, ie Bräu ! Kronpr. Rud.-B.| 4 |=,== 1 vie mit
einem

* |Brüfs. 100 Fr. |8 T. |80,65b
nied. --| -“„| 12 . 80| -- .- MEERE 4

SUE DIER 8
EB Baier.PrämAul.| 4 1163,60b |Yeyx.St.-Eb.-Oh.| 5 1199,G

ie mit einem * versehenen russts<en . 59. do. |2Mt.|=,--
8 .s -Tabakaktien 135, 00, Länderbank 237, 00, Türkische Loo'e Br.Pr.-A. 20 Th.| =- 1127,49b

E : ' Effekten unter liegen der öprozentigen
ar- höchster SS PEU SE ==) =

42-2000 '59, 00, Tramway-Aktien 441, 00 Alpine Montan 981, 75 Orp. ).
5 „HE do dy». H.45 [100,8 Coupousteuer. SONST 8T. 120,43b

toffein (niedy. 2| 801 -|-| -|-| 2 LBLEE
:

- 00,

]

- (9.

EDEN 32 190.767 Oest.Fr.Stb. alte| 3 90,306 .

Fans, do. 0. |3 Mt.|90,935b
Butter AE H “ 0 142 1 8 00 Paris, 27. September, 3proz. Nente 100,55, Italiener Seg FER TAI -47Pa |. po 107 3 [70,906G . aftien, . ami IE: ii SII
Gier DE: IBSEN S1 UPE in

92, 80, Spanier äußere Anleihe 62, 05, Türken 22, 40, . Meinitig. 2. 7Fl.| -- |23,90G ARTERN 4 AI BEE Erne Bem Bert Aassenpe INSLG |Wien öftr.100F1 |8T. /169,90BScho> 1108 EM WEIR 8

1 05 Türkenloose 118, 00, Ottomanbank 559, 00, Nio Tinto Oldenb.L. 40Ty.| 3 129 50bG Eisenb.-Stamm-Aktien. [55 < iN 5. SEELE do DIED MERZ
GE ARUFEDE:

07 EU BES 1160, Suezkanal- Aktien 3590, 3prozentige Portugiesen
; 4

--

9. Handelsges. EISIGEN, . EWE AEIErbin 1
= . = 1 =| =| = „AG WEA M 0208795 ;

SIEM Bre5l. DiSk.-B|71/5|41119,6G [|Peter3b. 100R. |3 W. |215,80b
Bresölau, 27. September. (Produktenmarkt.) Spiritus EE ;

N

JDM Darmst.Bauk . 8 |4|--,-- pv. do. |3Mt.[212,366 .

per 100 Litecprozent exkl. 50 Mark Verbrauchsabgabeu „Wollmarkt. HSypotheken - Pfdbriefe. EIE 207 18 1 755G |Deutsche Bank |10%/41202,25b |Warsch. 100Sr.|8T. 1215,70G

pvr September 63,90Br. do, ext 70 „Mark Dem zondon, 27. September. Preise fest behauptet. GUN ERT ME do. Genosseujch. 6 [41116,406 KAE 26 UEabgaben per September 43, r. = Wetter: Schön. '
;

R. Kajch-:
I

E5 ik. - Komm.| 10 |4|191,10 vo er un
Stettin, 27. September. (Getreidemarkt.) Zuverlässige Ge-

MENG SI EN ONi HSE SCHEER: SUIS: 36. IG FRE 442 WEN SI do. ult.|-- |-|191,256 VB, FnotET UE A Eg PWA960 DUDURE einntten = ud (Amtlicher Bericht IE SEIEN ME WEEEE
do. unfb.b.1904 4 101,20bG (19545EI 1/. 4134. 506G [HM 25 177 ? HILDDS

ANER DECH:
h m. )

:

2

) t

2
4 js . /2 n oth. Privatb. 56,75

Magdeburg, 27. September. (Zuerbericht.) Koru- . E3 standen zum Verkauf: Ninder 498, DI Syp-Psbbe “8 NEHME Schweiz. Ctrlb. 9 [Ee do. Grundkr. . 4 4/196,25bG|Dukaten pro Stü> [=--
zucker exkl. 88 Prozent Rendement 10,50--10,75. Nach- Kälber 1633, Schafe 1021, Schweine 10129. M Ol31..93.786 |Sudöstr.St.(L.)| !/5 4182,706 . bs. unge| 4 |411294,759 |Sovereigns pro St. |20,425b
produkte exklusive 75 Prozeut Nendement =,=-. Ruhige Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Rilogr. Goth Pr „PfbrI 31, 118 108 Warschan-Wien|20% 4|=-,-- Oest.Kr.-A.ult.| 10 |4|--,-- 20 Franc3-Stücke .|16,24G
Brotraffinade 1, 24,621/9. == Brotraffinade 11. 24,271/5. Sc<lactgew. in Mark (bez. für 1 Pfd. in Pf.

vo. do. 1L/81108,25G Eisenbahn- Ostb. f. H. u.G.| 6 14|1115,6G jDollar3, Gold.
. . |=,

Gem, Brotraffinade mit Faß 24,75-- 25,25. = G2- . Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, aus-
I“ 4 6.-P5.1905 32 AL 20 Stamm- Prioritäten* Pomm. H.-B..| 7 |4/140,756G| Imperials pro Stü> |=-,=-.

mahlener Melis I. mit Faß 23,75. Ruhig. -- Rohe gem., höchst.Schlachtwerth3,höchst. 7 Jahrea- ==
Mk DP Syv.-Bfbr.| 4-|100,6G ivritäten*) |Pr. B.-Kr.:A.| 7 |41139,40G . do. pro 500 Gr. |=-,--

zu&>er 1. Produkt Tranzito f. a. V. Hamburg per Sep»- 2. junge, fleis<h., n. ausgem. 1. ält. ansgem: ==

- „. HM HypV.VI 4 1100bG . NISER do. C.B.-Kred.| 9 |41163,25bB| Englische Bankuoten /20,445Btember 9,47!/3 Gd., 9,55 Br., per Oktober 9,55 Gd., 3. mäßig genährte jungeu. gutgenährte ältere =

*

950. unf. bis 1904| 4 1101.66 |Marienb.Mlaw| 5 4, do. Hyp.-A.-B.161/,14|132,206G| Französische Bankn. [80,956G
9,60 Br., per Oktober-Dezember 9,57/ Gd., 9,60 Br., 4. gering genährte jeden Altet8S/- - -

>

vw Po BI 19067 4 TOL 308G Oftpr. Südbha.) 5 y --,-= do. Pfdbr.- B.| 6 |41118,60G |Desterreich. Bankn. .|169,406G .

ver Januar-März 9,70 Gd., 9,75 Br., per Mai 9,95 . Bullen: 1. vollfl. höchsten Schla<ßwerths =

DBE *|31/5195,80bG . * Reine Verpflichtung zur Nachzahlung] Neich3b. -Anth. 8,51 |4|153,506G| do. Silbergl. . 169,406Gbez., 9 921/5 Gd. =- Schwächer.
:

2. mäßiggenährte jüngere u. gut genährte ält. =

ai.
s EEE DESG ?

von Zinsen. Sc<hl. Bankver.| 7 |4|1147,80bG| Russische Banknoten |216,36b.

, DAnn 160 SONNE 2 Feld 0-2 Mien Für En LITER 1 a) volltieliäig8 47:00:
oco stetig, holstein. loco -

153.
-- Roggen loco

in MII 20 SEU
MING ANZ

stetig, mecklenb. loco neuer 150 =- 155, russ. loco fest, 100422 Färsen AEI 27 2078000
SED

ELA

.118.-- Mais stetig, 99,00. -- Hafer stetig. =- Gerste fest. 2 . (iE ENE EG 0IE ;

;

Rüböl fest, 1o0co 49,50. == Spiritus loco (unverzollt) 420-8 wer Ei jöchsten3 20 IEE, 2016
s

rithig, per September 19/5, per September - Oktober - AT. gem. Kühe u. wenig. . En w. jüng.
212504“ ;

91/5- *- Kaffee behauptet, Umsa a>. =- Petr . g
irie

3

. ] MIE
ERD

AIEIG . ir :

Fest StanDan white i6cs 7,85. == Wetter: DE. DIe und Wif En EE (UNG
74--75

FExBOe SETA DE DM
“vy CG ;

Q ENEN . . (LIU En „
. j

tf 1050 R EN LI eien 7 mittlere Masttälber und gute Saugkälber EZ 7 Provinzial: Dy
>

*

September 50,80. = tter; ön. „TN ENNrNE SMÜLNlNeL: ee METELN Ie =

.
;

M. Best, 27. Septen ne laräk) Weizen loco 4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 42-45 „ Blinden Anstalt7

EEE Ue 8,24 0 8,26 Br., per Oktober S. BET HNPOHH EG: jüng. Masthammel 02 5“ Das Abholen wird besorgt. .
Noggen per Offober“ 661 “Mj FÄ MN : 8. mäßig gen. Go u. Schafe (Merzschafe) IEEE

4

S

A IEIREAEREBRGEIARIRDENEINR n=

Br. HERE Re Mee EEE EM NN EN.<. 69DER EEE HHR RENE SE DEEIEUNN Achtung. Ein Adtung.
tember 5,15 Gd.,“ 5,16 Br., per Mai 1900 5,08 Gd., . .Shweine: Man zahlte für 100 Pfund
5,09 Br. == Kohlraps per September 11,70 Gd., 11,80 . - lebend (oder 50 Kilogr.)mit 20/5 Tara-Abzug ;

Br. = Wetter: Schön. :

€766

! K PEE ERS EELIEUNGFI
;

4

PBeteröburg, 27. September. (Produktenmarkt.) Weizen . . Rassen u. deren Kreuz., höchst. 1!/4 Jahr a
) is ist di

.

loco 10,00.=- Roggen loco 7,30. = Hafer loco 3,85 vis ; 5 pt 28 H SR med (Asco Pfund 1062) „
A--A.--

EEE RE 4

ub
.

m

SiteHaE DEIN R EE UAE .

SW Ufeie SOwein 2 m MB 1 € Nahrungs-Eiweiss. Colchicum-Herbstzeitloge.
Baris, 27. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) NELitMEITHWITELTE. 206... 080.8 200 8 002. 459-246.54 NN 1 Kilo T . 3% M m . Dieselbe blüht reizend und sehr dankbar,

Weizen matt, per Septembex 19,15, per Oktober 19,20, . ferner Sauen 42--44 „ /Rindfleisohoder 180-200 Elos Tropen att da a Wopentes .
|ohne Wasser und ohne Erde, freistehend
auf jedem Blumentisch oder Fensterbrett.
Sicherer Erfolg ohne gärtnerische Kunst!

Billigst ! Keine Pflege !
'

Zu haben 83 Knolle 60--75 Pfg. bei

Jul. RoSsSsS.
Kunst- u. Handelsgärtner.

größter Tonfülle
)

in hochfeiner Ausführung

WE billig
zu verkaufen aus der u

Franz Pflug'schen Konkur8- 5
Masse, Bromberg, Maußtstraße 8.

D

500 Bohlsfämue
hat abzugeben (267

A. Lotz, Crone a. Br. .

Meine herrlich SOBRE
:

Sommer-1.Winter-
- Radfahrbahn

„„Kiderade“
133 Danzigerstr. 133

empfehle angelegentlichst zur

gefl. Benützung. (188
. Schönste und grögste

Vebungsbahn Brombergs.
DB Ungenirteste Erlernung des

BW Radfahrens durch tüchtigen
Lehrmeister.

Rendez-vous-Platz
der vornehmen Welt.

3. F. Meyer,
Hauptgeschäft Bahnhofstr.95a2.

Alleinvertrieb
“der weltberühmten

Wanderer-.

und Greif-Fahrräder.



*

Die glü>klihe Gehurt eines &

kräftigen Söhuchens zeigen ho<h-
erfreut an (2772 X

Vorsteher Zirkol und Frau, 8
Ella, geb. SynogoWilz«.

S

Meine
.

(148

Musikschule
befindet sich jekt

Zanzigerstr. 19, 2 Tr.,
im Gadzikowski*shen Hause.

Am 27. September 1899

Derselbe hat stets mit

Z|. Ogurkowski, Nusikdirektor.

Nachruf.
und giellyertretende Vorsitzende,

der Kunstgärtner

Herr Max Westphal.
unsere Vereinszwecke zu fördern verstanden. Sein durchaus

braver und ehrenwerther Charakter wird uns geiner stets

in Liebe und Verehrung gedenken lassen.

. Die Mitglieder
5 des Bromberger Garten- u. Obstbau-Vereins.

Starb unser lieber Kollege
. (458

grosser Liebe und Hingabe

Ritter des rothen Adlerordens

Schmerzerfüllt

Heute früh 4!/, Uhr entschlief sanft nach langem, Schweren
Leiden mein geliebter Mann, unser treuer Vater, Grossvater,
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der Königliche Ober-

landesgerichtsrath a. D., Geheime Justizrath

Adolph Theodor Schlieper,
Fideikommissbegitzer auf Gumnowitz,

und anderer Orden,

die trauernden Hinterbliebenen.
Rittergut GumnoWwitz, den 26. September 1899.

Die Beisetzung findet Sonnabend, den 30. September 1893
in der Familiengruft zu Gumnowitz statt.

NI. Klasse mit der Schleife

(9735

Mittwo<h früh verschied nach
langem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Shwieger- und

Großvater (2756

Johann Budnik
im 76. Lebensjahre. Dieses zeigen
tiefbetrübt an

die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend Nachmittag um 31/5 Uhr vom
Trauerhause Kl. Bergstraße Nr. 6
aus statt.

8 Die Beerdigung des Schriftseker-
M lehrlings

Anton Jozwiak
findet am Freitag, den 29. d. Mt3.,.
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer-
hause aus statt.

Danksagung.
Für die liebevolle Theilnahme ES

bei dem Heimgange meines ge-j
liebten Mannes erlaubt sich auf

.

diesem Wege den

herzlichsten Dan
auszusprechen (2766

Wilhelmine Raddatz
geb. Sodemann. :

Bromberg, 28. September 1899.
5

EE EE EEN ADER SÄHE EEN
Verehelicht:Hr. Oberlehrer Felix

Reichardt mit Frl. Doris Köliz,
Dre3den. = Hr. Assessor Dr. jur,
Martin Immisch mit Frl. Elise Geipel,
Leipzig.

+ Damigerstr.25
1C0

EFXe Glisabethstr.

158) Wohne jetzt

:

Moltkestraße 10, 2 Tr.
Rosa Passarzge.

von der Königl. Hochschule zu Berlin
eprüfte Gesanglehrerin und Schülerin
er verstorbenen Frau Otto Alysleben

zu Dre3den.
Sprechstunden an Wochentagen

von 11-12 Uhr.

53 11700 ME. Virig Grunditüx getuht

Kirchengesangyerein.
Freitag, abends 8 Uhr

Probe. (159
(Allseitiges Erscheinen erwünscht.)

Die Proben finden jezt immer am

Freitag statt.

- Höhere Mädchenschule
und Lehrerinnen-Seminar

Petersonstraße Nr. 1.

Das Winterhalbjahr beginnt

Dienstag, den 19. Hfitober cr.
Aufnahme neuer Schülerinnen für beide

Anstatten täglich von 11-=1 Uhr. (156

Margarethe Dreger.
DEF“ Gin neuer Kursus für
Violin- 1. Klavierspiel “236
beginnt am 1. Okt. Anmeld. nimmt entg.

Musiklehrer 0s5car Bauer,
2678) Kasernenstr. 8, 1 Tr.

Tanzlehr-Justitut
von

|| Balletmeister [. Wittig.
[7=]O

Anmeldungen zu meinem Tanzunter-
richt3-Kursus nehme (26
am Freitag, den 29. September

3 .u. Sonnabend, den 30. September,
nachmittags von 4--6 Uhr,

him Civil-Casino persönli entgegen.
Ho<hactung35voll

5 |Balletmeister kl. Wittig,
geprüfter Lehrer

der höheren Tanzkunst.

Buchführung,
auch stundenweise, besorgt gewissenhaft
ein älterer Kaufmann. Gefl. Offerten
unter F. G&G. 74 au die Geschäftstelle.

Junger Mann findet (158

gute Pension.
Bosenerstraße 29.

0 Geldmarkt
Off. u. A+ &. 57 an die Geschäftsstelle.

Suche zur 1. Stelle auf ein städtisches
Grundstüf 6--7000 Mark, wenn
möglich Kindergelder. Offerten bitte unter
I. ME. an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Wer borgt
einem jungen, ehrlichen Mann 500 Mark.
Off. unt. M. K. an die Geshst. d. Ztg.

Eine sihere Hypothek,
8409 Mark a 5/5, ist sofort oder später
zu cedieren. Gefl. Offerten u. A. G. 99
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3000 Mark
zu. vergeben auf sichere Hypothek. Selbst-
leiher wollen ihre Offerten u. „„Geläa““

-

1Dame find. gute 1.billigePBension
2663) Danzigerftr. 48, 1 Tr. r. an die Geschäftsst. d. Zeitg. einsenden.

<U

. Steppdeen, Gardinen, Gardinenstangen,
.

.Billige Preise.
i

. 158)

y

Meine Wohnung befindet Sich jetzt PoSenerstr. 10,1
: : 1 Treppe, neben Rosenfelds Hötel. ;

Bichter. OberrosSarzt.
(156

Telephon No. 321.

freundlichst besich

Das Bild hat in

Novitäten ersten Ranges werden dort stet3 ausgestellt!
Augenblicklich hervorragende Novität: <

Nonnenbruch, Bien=*Ctre.
Berliner Kunft-Ausfstellung anßerordent

Filder Jeder Irf

Ihunsfhandlung
6. Abicht,

Bromberg, Friedrichstraße 53.
Bitte meine vornehme BSF“ Schaufenster-Auslage “WR

(15

tigen zu wollen.

der dieöjährigen
:

lich gefallen.

Wolf's Aygrien.

Leuchtkraft und hält vor

Kopfe des Arbeiterden fern
bar und ist an jeder

636)

Zu haben bei2

(3. 1 Schulz.

Prakfische Neuheit!
LampensSchirm

„Augensdutz“,
„Derselbe ist äusserst praktisch konstruirt, erhöht die

allen Dingen die lästige
Wärmeausstrahlung der Petrol/eum- oder Gas/;ampen dem

Der Schirm ist verstell-
Lampe anzubringen.

Mittheilung, daß ich hier am

Elisabethmarkt Nr. 7

Mit Hochachtung

Fohlen. Brennholz-Geschäl
eröffnet habe und bitte, mich gütigst unterstüßen zu wollen.

Dem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend made die ergebene

765

J. Hirschberg.
E Vohnungswehsel= Zum Wohnungswechsel
2

ten Kunden di ige,
i ie 8 SZ:

+ D vor vas gewünschte JrÜhfhE fees 108 Dai sahen a ie

=
ue Bestellungen von feinem Tafelgebäk ZZ
3 Dzu Theeabenden und Festlichkeiten werden auß in unserer 2 =
EHE Filiale, Danzigerstraße Nr. 1, entgegengenommen. =
=D Hräftiges Hansbacken-, Graham- und Feinbrot 5 Z

sowie Pariser Vanille- und Malyzwiebok zZ
“ -

(bestes Nährmitiel für Kinder) (29338 ZZ
empfiehlt ErSte Wiener =

Bekanntmachung.
Das Kassenlokal der

Kreis - Orts - Krankenkasse
für den Fndkreis Bromberg

befindet sich vom 4. Oktober cr. ab

Cichorienstraße Nr.12a2.
158) Der Vorstand.

H.Kaalz inb.J.GnosSa
Posenerstraße 23

empfiehlt sein großes Lager:
Regulateure, Vand- n. VWesfer-

Uhren, Taschenuhren
BE Fetten, Bijouterien, “YD

Musikwerke, Automaten
mit u. oh. Musik, Harmonikas, Zithern,
Bierkrüge mit ufik, Photographie-
Albums mit u. ohne Musik, Haussegen

mit und ohne Musik,

Kinderwagen, Nähmaschinen,
Damen: u. Herreu-Stoffe, Teppiche

Läuferstoffe, Portieren, EE 4
Spiegel, Bilder 2c. 2c.

Coulaute Theil:
zahlungsbedingungen.Uhren-Reparaturwerkstatt im Hause.

DEF“ Für Händler:
Oeldrubilder

im Blatt zu VerlagSpreisen,
Bilderleisten billigst. Einrahmungen von

Bildern 2c. gut und billig,

p3 Automat.
Ratten-

Zs und

5 Nause-
< fallen,
-3 3 die fort:
IE während
=S . fangen,

dba ohre

= 240887 zu werden, keine zitierang
ZS hinterlassen, empfiehlt

“*

(158
ZZ Alfons Roelle Nachfsl.,

Rudolph Utecht, Bromberg.

sition persönlich zu widmen, belieben

Bäckerei, Rallstr. 19.

iD
r

Jüng. Buchhalter
Kenntnisse Mühlenbranc<he, sucht nach
beendeter Militärzeit unter bescheidenen
Ansprüchen Stellung. Gefl. Offerten
unter R. 157 an die Geschäftsst. d. Z.

Lebensstellung!
„Von einer ersten deutschen Vers

siherungsgesellschaft, welche das Leben3-,
Unfall- u. Haftpflichtversiherungsgeschäft
in allen Kombinationen betreibt, sofort

General- Agentur
zu vergeben bei festen Bezügen.

Herren, die gewillt sind, sich der Akquis
Off.

unter T. 360 an die RESIN
dieser Zeitung zu richten. (268

Facht. Wertreter gesucht
zum Verkauf meiner 3. Patent angem.

neuen rollb. Jalousie
(Rollladen und Jalousie zugleich).

14) Th. Kanffmann, Söln.
Eine der ältesten und größten deutschen

Leben3-Versicherung3-Gesells<aften, die
auch die 49 ERR URLNEEN bez:

N 268treibt, sucht baldigst

einen tüchtigen
Neije- Beamten.

Gewährt wird hohes Anfang8-Gehalt,
Diäten , „Fahrkosten und rovision.
Herren, die schon in der Branche thätig
waren, erhalten den Vorzug. Offert. u.
A. Z. 13 an die Geschst. d. Ztg. erbet.

159 Mark pyro Nonat
und Provision. XTa. Hamburger
Hau sucht an allen Orten resp. Herren

. d, Verkauf von Cigarren an Händler,
Wirthe, Private 2e, Off, u. F. 2774 an
6. L. Danube & Co., Samburg.

. .

nischer Bedarfsartikel (Asbest und

Gummi) sucht einen bei der
dortigen Industrie eingeführten u.

bestens empfohlenen (268

Vertreter
möglichst mit *technischen Kennt-
nisgen und ausserdem 'möglichst
der polnischen Sprache mächtig.
Nöthigenfalls wird dem Vertreter
auch Commisgionslager übergeben
werden. Offerten unter M. N. 3
an die Geschäftsstelle erbeten.

DES Beschäftigungölose
od. solche, die sich verbess. wollen,Leute 7 Uebernahme einer Allein-Ver-

faufsstelle für patentamtl. geschüßten, in

gr. Massen. gek. Artikel ges. =- Kein Be-
triebskapital u. kein Laden erford. Gin-
kaufspreis 2,50 Mk., Verkaufspreis M. 5.
Dur< den Vertrieb prakt. Neuheiten ist.
s<on mancher zu Vermögen gelangt. --

Man adressire: Poter Lersechen,
Metallwaarenfahr.,HerbesSthalkRheinl.)

Als Fahrikaufscher und

rx mit der Expedition
vertrauter Herr gesucht. Bedingung gute
Hands<hrift und polnische Sprache. Be-
werber wollen ihre Adressen 'mit furzem
Lebenslauf und Gehalt38ansprüchen evtl. |.

auch Referenzen unter der Bezeichnung
„Aufseher“ in der Geschäftsstelle dies.
Zeitung niederlegen. (152

Maschinist
gesuHt gegen Gehalt und Tantieme-

Peterson, Chleujenan.

Malergehülfen
; 'verlangt R. Anstädt, Verl Rinkauerstr.3
.

Geübte Zuschneider
können sich melden

.

(2661
Iulius Brilles.

RE> Cischlergesellen
finden dauernde Beschäftigung.
2743) 28. PBosenerfiraße 28.

Tüchtige Shuhmaßßergesellen
sucht bei hohen Berliner. Löhnen

A. Pohlmann, Danzigerstraße 29.

1 tüchtigen Tapezierergehüifen
sucht von iofort (2611
Franz Loch, Tapezier u. Dekorateur,.

Ihorn, Strobaudstr. 7.

1 tüchtig. Konditorgehülfe
kann zum 15. Oktober eintreten.

A. Wiese, Konditor,
Thorn.

Gin ordentliher Kutscher
kann sich melden beim Gerichts8vollzieher

Diminsky,.
Bromberg, Friedrichsplatz 11, 2 Trepp.

1 unverheirath. Kutscher
ordentlich u. nüchtern, sucht zum 1. Oktbr.

L. Höhnke, Glisabethmarkt 6 a.

Suche von sofort ein'n tüchtigen

267)

4 .

bei hohem Lohn.

NES Hoteldiener,
jung, kräftig, mit nur guten Zeugnissen,
fann sic< sofort melden. (153

Schliep's HWötel.
Zeugnißabschriften oder Vorstellung ex-

wünsc<t. Au<h wird dort ein tüchtiges

Zimmermädel verlangt.
zum “|Dffober ein Diener,

möglichst einer, der gedient hat.
Dr. Augstein, San.-Rath.

Ein Hausdiener
zu Pferden wird zum 1. Oktür. verlangt,

A. Siewerth, Wiihelmstraße 31.

“Ein jüngerer Hausknecht
wird sogleich oder 1. Oktober verlangt.

Mertins, Bahnhofstraße 29.

Ein Lehrling
zum baldigen Eintritt gesucht (293

Erste Viener Vüäderei,
* Wallstraße 19.

Einen Laufburschen
158 und

einen fräftigen Arbeitöburshen
verlangt HL. Lange jJun.,

Bahnhoffitr. 3. ;

Ginen kräftigen Lat vurschen
verlangt G. F. Andreas.

Laufbursche fann vom 1. Okt.
k

eintreten.
Bädcerei 8. Neufeldt, Berlinerstraße 15,

vis-ä-vis kath. Rirchof.

Laufburschen
sucht F. W. Toeense,

1 Lanfburs<he kann sogl. eintret.
2751) Viktoriastr. 11.

Eins bedeutende Fabrik tech-

Bierfahrer .
(158 . 5

Max Plew, Reuer Markt 8.
.

FriSche SchellfiSche
fr. Cabliau und Schollen eingetroff.

Zander, leb, Hummern erbittet
7

H Fischhalle
; Ää Christen, Danzigersir. 9.

Krammetsvögel.
Rebhühner, Hagen, Rebe u. andere

Braten auf Best. pünktlichst,
A.Christen, Wildhdlg.,Danz.»Str.9.

Kräftiger guter Mittagstish-
Port. 70 Pfg., zu haben in und außer
dem . Hause bei Frau EE. Wetzel,
mehrjährig gewesene Inhaberin des
Cafinos der Herren Offiziere der Rgt.
21 und 129, Elisabethstraße 42.

€ Kauf und Verkauf ? .

Alte Blumentöpfe
kauft jedes Quantum (1538

Jul. Be0oSS.,
Danzigerstraße,“ Sotel Adler,

Elisabethstraße 21,
Berlinerftr., Feldweg zw. Nr. 18 u. 19.

Ein noch aut erhaltener (2761

“ Mehlkasten “ZM
wird zu kaufen gewünscht. Angebote unt.
N. P. 400 a. d. Geschäfst. d. Ztg. erb.

Gebr. Polisander u. neues nutzb.

BE Pianino
Ein gut erh. Flügel

: sowie (159

eine Krone
für Ga3-, Glektrizität- und Vetroleum-
beleuchtung ist preiSwerth zu verkaufen.
Iulius Strelow, Dorotheenstr. 11.

Wenig gebrauchte

Nähmaschine
sehr billig zu verk. Mauerstraße 9.

Gin großer flaßer Shaufasten
ist billig zu verkaufen.

.
(159

Friedrichstraße Nr. 66 bei Wer's0.

Gin gebr. Zrädriger Kastenwagen
zu verkaufen bei (158

Alfons Roelle Nachf. Rud. Utecht.

1 weißer Kachelofen, 1 Drehrolle
zu verkaufen Danzigerftraße Nr. 42.

Ein gebrauchtes Fahrrad billig zu
verkaufen. “Mittelstraße 11a, Hof rechts.

Verghügungen

wozu ergebenst einladet Der Vorstand.

Concordia.
Nur noch drei Tage!

und Sonnabend d. 30. Sept.

- Gr. Zustrumental-Konzert €
5 Wiener Efite-Damen-Kapelle

:
7

“„Wiener Schwalben“,
4 Anfang 3 Uhr abends. Ky
8 Gutree: Reserv. 30 Pf., Saal 20Pf.
8 Die Konzerte finden im oberen iW

Saale statt.
Sonntag, den 1. Oktober 1899

. Größunng der Bintersaison
.

Spezialität. Vorstellungen.

Stadt-=Theater-
Gröffnung derSpielzeit1899 1900.

„ Sonnabend, den 30. September:Mit glänzender, völlig neuer Ausstattung
an Dekorationen, Kostiimen u. Nequisiten:

DerKaufmannvon Venedig.
Lustspiel in 5 Akten von W. Shakespeare.

Deutsch von Schlegel und Tieck.
(In der Einrichtung de-8 Meininger

Hoftheaters.) .

Anfang der Vorstellung ausnahms8«
weise Uhr.

Der Gesammtauflage unserer
heutigen Nummer liegt ein

Prospect der Firma Simger Co-

straße 7, bei, worauf wir unsere. Leser
an dieser eisen (224

i< fü “politischen Theil
L. Gollasch, für Lokales, Provinzielles
und Bunte Chronik H. Singes, für das
Feuilleton, Konzertherichte, Litteratuv »2c.
Karl Bendisch, für die Handel8nach-
richten, Änzeigen u.ReklameuL.Jarchow,

fämmtlich in Bromberg.
Notationsdru>und Verlag:

Gruenanersche Buchdruckerei
Otto Genuwald in Bromberg,

Best. auf Steinbutt, Seezunge, Lachs,

villig zu verkaufen. Friedrichs8plas 26,4.

x Schützengilde
. Bromberg.

. / Sonntag, 1.Okt. 1899,
WE 4 Uhr nachm.

Letztes Pvreis- und
Blättehenscebießzen,

Donnerstag d. 28., Freitag d. 29. 5
-

Nähmaschinen - Act.-Ges,, Bären--
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